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„ die Sozialöemokratie , ihr Cnöe
unö ihr Glück . "

Unter diesem etwas sonderbaren Titel hat Paul
Lensch ( im Verlag von S . Hirzel in Leipzig ) eine 2l8 Seiten
starke Schrift erscheinen lassen , in der er seine Auffassung vom
Weltkrieg und der Stellung der Sozialdemokratie zu ihm dar -

legt . Das Buch ist flott geschrieben und auch inhaltlich
ein interessanter Beitrag zu den Streitfragen , die die Sozial -
demokratie , die deutsche sowohl wie die internationale , seit
Ausbruch des Krieges immer leidenschaftlicher aufwühlen .
Es liefert den schlagendsten Beweis dafür , wie völlig aus -

sichtslos und politisch unmöglich der fromme Wunsch ist ,
diese Streitfragen bis nach Kriegsende zu vertagen und erst
dann in einer kühlen rückschauenden Betrachtung der Dinge
ein Urteil darüber zu fällen , wessen Anschauungen über den

Krieg , die Kriegsziele und die sozialistische Kriegspolitik die

richtigen waren , die der „ Minderheit " oder der „ Mehrheit " .
Wenn in einer Frage von so eminent praktischer Wichtig -
keit , wie sie die proletarische Kriegspolitik darstellt , so diametral

entgegengesetzte und einander ausschließende Ansichten vor -

handen sind , hieße es in der Tat eine unmögliche Vogelstrauß -
Politik treiben , wollte man die Stellungnahme zu Fragen , von
denen weltgeschichtliches Werden der ganzen bürgerlichen Gc -

sellschaft , wie insbesondere des Proletariats abhängt , solange ver -

tagen , bis die Dinge ihren Lauf genommen haben , an dem sich
nachträglich nichts mehr ändern läßt . Das wäre eine Politik , die

weltabgewandten Stubenhockern geziemte , nicht aber einer

kraftvollen Gesellschaftsschicht , die es seit jeher gerade als ihre
Aufgabe und ibren einzigen Existenzgrund betrachtet hat , dem

geschichtlichen Werden Geburtshelferdienste zu leisten .
Paul Lensch steht bekanntlich auf dem äußersten Flügel

derer , die für die Politik des DurchHaltens eintreten . Er ge -
hört zu jener sozialimperialistischen Gruppe , die diese Politik
des DurchHaltens nicht aus dem Gefühle des Fatalismus
predigen , daß das Proletariat zurzeit auf seine spezifisch
proletarischen und sozialistischen Aufgaben zugunsten
einer bloßen gemeinsamen nationalen Abwehr gegen
das Drängen einer feindlichen Mächtekoalition bis

nach Kriegsende verzichten müsse , sondern vielmehr aus
der neugewonnenen Ueberzeugung heraus , daß gerade dieser
Weltkrieg und die aktive nationalistische Teilnahme der deutschen
Arbeiterklasse daran eine eminent s o z i a l i st i s ch e Aktion

sei, da dieser Weltkrieg für Proletariat und Gesellschaft einen
revolutionären Geburtsakt bedeute . Oder um es
mit anderen Worten auszudrücken , während manche Kreise der

„ Mehrheit " in der Politik des DurchHaltens und in der Be -

tätigung „ vaterländischer Gesinnung " nur einen unvermeid -

lichen Zwischenakt der proletarischen Politik erblicken ,
der der Arbeiterschaft durch die Uebcrmacht leider

nicht abzuwehrender Ereignisse aufgedrungen worden

ist , nach dessen „ Durchhalten " jedoch das Proletariat wieder
in alter Weise seine politische Arbeit aufzunehmen hat , sehen
Lensch und seine Gesinnungsgenossen gerade in der „ Mchrhcits " -
5kriegspolitik der Partei diejenige Betätigung des sozialistischen
Proletariats , die es machtvoll fördern wird , die ihm die
Tore der Zukunft sperrangelweit erschließt , die sein „ Glück "
bedeutet .

Und noch ein anderes unterscheidet Lensch markant von
anderen Befürwortern des DurchHaltens . Während diese es

so darzustellen belieben , als stelle die Abstimmung vom
4. August 1914 und die ganze ihr folgende Haltung der

„ Mehrheit " nur die ganz selbstverständliche und dem bisherigen
Wesen der Partei entsprechende Fortsetzung der sozialistischen
Politik dar , vertritt Lensch — gleich Kolb , Haenisch �

und

anderen — mit vollster Entschiedenheit die Ansicht , daß die

Kricgspolitik der „ Mehrheit " in Wahrheit den schärfsten Bruch
mit der Vergangenheit der Partei vollzogen habe , der nuil »

mehr auch durch die künftige Politik der Sozialdemokratie
sein tiefere Rechtfertigung und Vollendung finden müsse . Und

wir müssen gestehen : so wenig wir die Ansichten Lenschs zu
teilen vermögen , für so durchaus falsch und verhängnisvoll
wir sie halten , so entschieden müssen wir ihm und seinen Ge -

sinnungsgenossen doch die größere politische Aufrichtigkeit und

Konsequenz zugestehen , den entschiedeneren Willen und die

größere Fähigkeit , die Politik des „ Turchhaltens " folgerichtig
durchzudenken .

Lensch gehörte vor 5lriegsausbruch , ja noch einige Zeit
nach dem Kriegsausbruch , zu denjenigen Genossen innerhalb
der Partei , die sich der entschiedensten Linken zu -
zählten . Seine völlige Abkehr von den Anschauungen
seiner noch so jungen Vergangenheit hat deshalb viel -

fach höchstes Befremden und Entrüstung erregt . Psychologisch
ist jedoch gerade der Radikalismus dieser inneren Wandlung
aus Lenschs früheren Anschauungen heraus nicht allzu schwer
erklärbar . Lensch ist das Opfer der Ereignisse geworden , der

Ereignisse , deren Tragweite und Endtendenz er zu seinem
Pech überschätzte , die ihm jedoch als Entwurzelung
all ' der geschichtlichen und sozialen Grundlagen er -

schienen , aus denen sein ehemaliger Radikalismus sich aufbaute .

Lensch empfing den ihn seelisch überwältigenden Eindruck , daß
die Geschichte mit unabwendbarer Macht all das endgültig be -

seitigt habe , was ihm bis dahin als voraussichtliche Entwicke -

lung galt . Und da er die Geschichte als höchste Lehrmeisterin

ansah , gab er , um nicht den rechtzeitigen Anschluß zu ver -

passen , seinen bisherigen Anschauungen den Lauspaß und schuf
sich mit heißem Bemühen eine neue Theorie , die des

S o z i a l i m p e r i a l i s m u s , für den er nunmehr mit all
der Rücksichtslosigkeit in die Schranken trat , mit der er sie
ehedem bekämpft hatte . Auch wenn man diesen Wandlungs -
Prozeß als beklagenswerten und tragischen Irrtum kenn -

zeichnen muß und die parteipolitischen Folgerungen klar zu
ziehen haben wird , ist der Fall Lensch psychologisch und Poli -
tisch nicht unsynipathischer als das Schauspiel derjenigen Ge -

Nossen , die durch eine minder konsequente , jeder Theorie
bare Anpassuugs Politik am leichtesten durch die Wirbel

dieser Zeit hindurchlavieren zu können wähnten .
Am 3. August sprach und stimmte Lensch in der Fraktion

gegen die Bewilligung der Kriegskredite . Sein wenige
Tage später gefallenes Wort , daß die Kreditbewilliger „ die

Eingeweide der Internationale auf den Tisch gelegt " hätten ,
ist ja bekannt geworden . Aber Lensch widersprach damals

auch der Auffassung der Fraktionsmehrheit mit dem Argument ,
daß man immer nur von Sieg oder Niederlage oder deren

gewaltigen Folgen spreche , gar nicht aber von der weit wahr -
fcheinlichercn Eventualität , daß dieser Krieg ohne E n t -

scheidung enden werde . Als dann aber die gewaltigen
Erfolge der deutschen Heere in Belgien und Nordfrankreich ,
als Hindenburgs glänzende Siege im Osten kamen , erhielt
Lenschs Auffassung über den mutmaßlichen Kriegsverlauf einen

so schweren Stoß , daß er nunmehr mit dem restlosen Triumph
des deutschen Imperialismus rechnete und dieser historischen
Perspektive alsbald seine Theorie anpatzte .

Will man Lenschs Wandlung völlig begreifen , muß man

sich auch jener Ansicht erinnern , die er bereits vor dem Krieg
über die Probleme des Imperialismus , des internationalen

Friedens und der Abrüstung vertrat . Ein näheres Eingehen
auf diese Dinge ist — von dem zurzeit für die Presse be -

stehenden Maße der Erörterungsfrcihcit ganz abgesehen — im

Rahmen einer Zcitungsbesprcchung unmöglich . Wir müssen
uns auf einige Andeutungen beschränken . Deshalb nur so -
viel : Lensch hielt den Imperialismus für eine Entwicklungs -
tendenz des modernen Kapitalismus , die innerhalb des

Kapitalismus nicht überwunden werden könne . Freilich
folgerte er daraus nicht , daß der Sozialismus den Jmperia -
lismus zu akzeptieren habe , sondern er forderte im Gegenteil
die Ueberwindung des Kapitalismus durch die schärfsten pro -
letarischen Kampfcsmittel . Auch die Idee einer Abrüstung durch
Verständigung der kapitalistischen Staaten verwarf er als

utopistisch ; dem Militarismus wollte er die energischste Pro -
paganda für das Milizsystem entgegengesetzt sehen .

Inzwischen ist Lensch , der prinzipiellste Gegner des Im -
perialismus , selbst ins Lager der Imperialisten übergegangen .
Nicht mehr unbeugsamen Kamps will er der Weltmachtpolitik

entgegensetzen , sondern die Weltmachtpolitik selbst als Werk -

zeug vermeintlich prolctarisch - sozialistischer Politik benutzen .
Und wenn er , wie wir sehen werden , wenigstens noch an der

Milizidee festhält , so gilt das Milizsystem ihm in Konsequenz
seiner Weltmachtpolitik nicht mehr als Mittel der Abrüstung ,
der EntMilitarisierung der kapitalistischen Gesellschaft , sondern
als wirksamstes Instrument der Weltmachtpolitik .

Man sieht : Lensch hat vollkommen recht , wenn er in

seinem Buch nicht nur von dem „ Glück " der Sozialdemo -
kratie spricht — dem „ Glück " , durch den Hammer der Kriegs -
ereignisse in eine ganz neue und , wie er wähnt , bessere ,
politisch wirkungskräftigere Partei umgeschmiedet worden zu
sein — sondern auch von ihrem „ Ende " . Denn sollten

Lenschs neue „sozialistische " Postulate Verwirklichung finden ,
so wäre das in der Tat nichts anderes , als das Ende

dessen , was man bisher unter Sozialdemokratie verstand , ein

totaler Bruch mit allen ihren bisherigen Ueberlieferungen
und Idealen .

_
( Ein Schlußartikel folgt . )

Englifthe ? Gewerkschaftskongreß gegen öie

Teuerung .
Rotterdam , 1. Juli . ( W. T. B. ) . Nieuwe Rotterdamsche

Courant ' meldet aus London : Gestern wurde in London
der Gewerkschaftskongreß eröffnet . Sechshundert Delegierte
hatten sich dazu eingefunden . Es wurde einstimmig eine

Entschließung angenommen , in der die Regierung
aufgefordert wird , sofort Schritte zu unternehmen , um die

Preise für Nahrungsmittel und Brennstoffe
f e st z u s etz e n , damit eine Ausbeutung des Arbeiterstandes
verhindert werde .

Eine Erklärung Rafjftn - Dugens in öer

französischen Kammer .
Ueber die Sitzung der französischen Kammer , die sich mit

den im Anschluß an die Geheimkomiteesitzungen eingebrachten
Tagesordnungen beschäftigte , ist noch einiges nachzutragen .
Es lagen im ganzen sechs Tagesordnungen vor , von denen

einige ziemlich scharf die mangelhaften Vorbereitungen der

Verteidigung kritisierten , während eine Resolution Barabant

außerdem auch die Gewissensfreiheit in der Armee gewähr -
leistet zu sehen wünschte .

Ueber die Tagesordnung S i b i l l e, die von der Regie -
rung für annehmbar erklärt worden war , wurde getrennt ab - .

gestimmt , und zwar über die Worte „die Kammer spricht ihr
Vertrauen aus " durch Stimmzettel . 449 Stimmen wurden

für , 97 dagegen abgegeben , während bei der Gesamtabstim -
mung das Zahlenverhältnis 444 ?,u 80 war . Vor der Schluß -
abstimmung gaben der Abg . Charlies Bernard von der Rechten ,
der Abg . Favre und der Genosse Raffin - Dugens Erklärungen
ab . Raffin - Dugens stellte fest , daß die Regierung be -

züglich der parlamentarischen Kontrolle wie auch in bezug
auf die Sanktionen Beweise der Verschleppung gegeben habe ,
außerdem klagte er über die politische Zensur und machte dem

Ministerpräsidenten B r i a n d den
�Vorwurf „ sich nicht

genügend über die Kriegsziele ausge -

sprachen zu habe n " .
Der Abgeordnete Favre erklärte seine und seiner

Freunde Abstimmung dahin : Der Herr Präsident hat an die

Union sacräe appelliert . Wir antworten ja , wenn es heißt
zu handeln : nein , wenn es heißt , die Fehler und die Straf -
�baren mit einem Papierschleier zuzudecken . ( z)

venizelosfeinüliche Kunügebungen
in Griechenland .

Bern , 1. Juli . ( W. T. B. ) Dem „ Temps " zufolge fanden
am Mittwoch in Athen und zahlreichen anderen Städten

Griechenlands Kundgebungen statt , an deren Spitze die entlasse -
nen Reservisten standen . Zu besonderen lebhaften Kund -

gedungen kam es in K o r i n t h, wo die Volksmassen die Haupt -
straßen durchzogen unter Rufen : „ Nieder mit Venizelos , dem

Vaterlandsverräter und Söldling des Auslandes I " Geschäfts -
Häusern , deren Inhaber als Venizelisten gelten , wurden die Schei -
den eingeworfen . Aehnliche Kundgebungen werden aus N a u-

plia , Tripolis und A r g o s berichtet . Venizelos selbst
war Gegenstand einer feindseligen Kundgebung der Reservisten ,
die ihm Verräter und Söldling zuriefen . „ Temps " legt diese

Aeuherungen der griechischen Volksseele als Machenschaften der

Gunavis - Partei aus , die er als Vorspiel des WahlfeldzngeS be -

trachtet , in dem diese Partei durch Betrug und Gewalt zu
triumphieren hoffe .

Der französische Tagesbericht .
Paris , 1. Juli . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht vom

Freitag nachmittag . In Belgien griffen die Deutschen nach
Artillerievorbereitung um 11 Uhr abends den Vorsprung an der

Straße Nieuport — Lomdaertzyde an . Sie faßten in einem Graben «

stück Fuß , aus dem ein Gegenangriff sie sofort wieder hinauswarf .
Zwischen Chaulnes und Rohe versuchte eine starke Erkundungs «
abteiiung an die französischen Gräben heranzukommen . Unser Feuer
zerstreute sie .

Zwischen Oise und Aisne vor OuenneviercS und nordöstlich
von Vingre erlitten zwei Patrouillen dasselbe Schicksal . Auf
dem linken Ufer der Maas vervielfachten die Deutschen
am Abend und in der Nacht ihre Angriffsunternehmungen .
Sie richteten eine starke Beschießung , Strahlen brennender

Flüssigkeit und örtliche , sehr heftige Angriffe auf die hauptsächlichen
Vorsprünge zwischen dem Walde von Avocourt und der Höhe 304 .

Unser Feuer brach alle Versuche und fügte dem Feinde sehr hohe
Verluste zu. Oestlich der Höhe 304 bemächtigten sich die Deutschen
nach mehreren fruchtlosen Stürmen eines Werkes erster Linie , deren

Besatzung durch die Beschießung verschüttet worden war . Gegen
4 Uhr morgenS nahm ihnen ein glänzender Gegenangriff das Werk
wieder . Auf dem rechten Ufer sehr heftige Beschießungen der Ab «

schnitte des Forts Souville und Tavannes , besonders der Gegend
von Chenois .

Paris , 1. Juli . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht von

Freitag abend . Am linken Ufer der Maas anhaltende Be -

schicßung in der Gegend der Höhe 804 , ohne Jnfanlerietätigkeit .
Am rechten Ufer während des ganzen Tages erbitterter Kampf in
der Gegend von Thiaumont . Heute morgen gegen 10 Uhr nahmen
unsere Trupven in einem glänzenden Angriff das Werl Thiaumont
trotz des äußerst heftigen feindlichen Sperrfeuers . Nachmittags
vervielfachten die Deutschen ihre Anstrengungen , um uns daraus

zu vertreiben , und erlitten dabei beträchtliche Verluste .
Bei diesen AngriffSversuchea gelang eS dem Feind , gegen
3 Uhr in das Werk wieder einzudringen , aber ein

starker Gegenangriff ' brachte unS um 4. 30 wieder in
den vollen Besitz des Werkes . In den Wäldern von

Fumin und von Chenois ungewöhnlich heilige Beschießung . An der

ganzen Front der belgischen Armee wird die Artillerietätigkeit
immer lebhafter . Zerstörungsfeuer gegen die deutschen Gräben bei

Dixmuiden , Driegrackten und Stecnstraete war sehr wirksam . Der

Feind erwiderte hauptsächlich südlich von Dixmuiden .

Die englische Melöung .
London , 1. Juli . ( W. T. B. ) A m t l i ch e r B e r i ch t. Unser «

Erkundungspatrouillen und Streifabteilungen setzten ihre Tätigkeit
an der ganzen Front fort . Sie drangen an vielen Punkten in die
deutschen Gräben ein und machten einige Gefangene . Eine stärkere
Abteilung drang südlich von Neuvechäpelle in die deutsche zweite
Linie ein .

Die Kämpfe an öer Westfront .
London , 30. Juni . ( W. T. B. ) Reuter meldet noch über die

Kämpfe an der Westfront : Während der Nacht ließen die

Engländer mit Erfolg südlich von Auchy und La Basiee eine Mine
springen . Sie besetzten den Rand des Trichters . Der Feind
Versuchte , unter Deckung von heftigem Arlilleriefeucr . m



derselben Strecke einen Angriff zu unternehmen . Der An
griff wurde über durch Gcwehrfeuer zurückgewiesen . Die Deutschen
ließen ohne Ergebnis nordöstlich von Ecurie Minen springen . Bei
der Hohenzollcrnschanze und bei Gioenchy wurde der Kampf weniger
heftig . Der gestrige Tag war für Fliegerunternehmnngen ungünstig .
In einem der wenigen Luftgesechlc wurde eine feindliche Maschine
herabgefchoffen lind dabei beschädigt . Die deutsche schwere Artillerie
trat gestern im Laufe des Tages zwischen der Hohenzollernschanzi
und Souchez kräftig auf .

De ? Kommanüant öes Jorks von Dnux —

Sozialist .
AuZ Amsterdam schreibt man uns : In der . Humaniiä ' leikl

Genosse Renaudel mit , dah der Batatllonschef Naynal , der
tapfere Kommandant des Forts von Vaux . S o z i a l i st ist , und
zwar nicht einer von den so zahlreichen und so unzuverlässigen
GesühISiozialisten , sondern einer , der mit der Gedankenwelt und der
Aknon der sozialtstischen Partei in dauernder Verbindung war . Er
ivar ein treuer Abonnent der „ Humanite " und hat sein Abonnement
noch ani Zt . Mai d. I . erneuert . Vor dem Kriege gehörte er zum
Kreis der Offiziere , die , um den Hauptmann und jetzigen Major
G s r a r d f „ Obersi Rossel " in der „ HumonilöO geschart , den von
JaursZ in seinem Buch über die „ Neue Armee " verlüiideten Auf »
sassunaeii anhingen . Er hat auch Jaurss auf dem großen Offiziers -
bankelt begrüßt , das einige Monate vor dem Kriege die Miliiärs
dieser Richinng unter Janräs ' Vorsitz vereinigte . — Bei dieser
Gelegenheit wäre zur Ergänzung mitzuteilen , daß die Frucht dieies
beim Bankett im Hotel Lutelia begründeten Allsammenwirkens eine
Broschüre war , die al « Manisest der für die Volksarmee und gegen
die nationalistischen Machenschaften einlreienden Offiziere gedacht
ivar . Diese Schrift war schon zur Zeit deö Parteitages von Amten «

fertiggestellt . Die einsetzenden internationalen Verwicklungen haben
ihre Beröffentlichung nicht mehr zugelassen . (z)

Der ruMche Kriegsbericht .
Petersburg , d. Juli . <W. T. V. ) Amtlicher Bericht vom 30. Juni !

Westfront , Spdlich des Dniester verfolgen unsere Truppen
den Feind , Die Oesterreicher gehen panikartig zurück , fio lassen

Wagen und Kriegsmaterial in unseren Händen . Der Zuwach « an

Gefangenen dauert an . Laut eingegangener Meldung ist mit Sicher -
heit festgestellt , daß nach Kamps der Flecken Obertyn und die

nördlich und südlich davon gelegenen Dörfep genommen sind .
Es fand ein Gcsecht bei dem Dorse Pislyn , nordwestlich von der

Stadt Kuly . statt . Bei dem letzten Gefecht wurde der tapfere
General Graf Keller verwundet . Bei dem Dorfe Solowin , zwischen
Stochod und Skyr ( II Kilometer ) westlich von Eokul , bereiteten

die Deutschen einen Angriff vor , den fie durch Abblasen von

Gas einleiteten ; es erreichte jedoch unsere Linien nicht , sondern
wurde durch den Wind in die deutschen Gräben zurück -

getrieben . Der deutsche Angriff wurde durch Artillerie -

seuer abgewiesen . Am Morgen dcS 29. Juni warfen feinb -
Ijcke Flieger 80 Bomben auf Luck . Bei der Kolonie Kowban tfün '
Kilometer östlich von Swiniacze ) , nordwestlich der Mündung der Lipa
in den Styr , ging eine Abteilung von uns unler dem Oberstleutnant

Grembct « ky unbemerkt an die Kolonie und das Dorf gleichen Namens

heran . Die Besatzung der Kolonie wurde niedergestochen . Von der

in das Dorf eindringenden Abteilung ging der Feind fluchtartig zurück -
wir machten Gefangene .

?! o r d w e st f r o n t. An der Düna beschoß der Feind einige
Unterabschnitte der Stellungen südöstlich von Riga und den Brücken -

topf Uezküll . Gestern abend scheiterte nördlich von Jlluxt ein beut -

scher Angriffsversuch int Feuer unserer Batterien . Am Abend de «
28. Juni beschoß beitifche Feld » und sckwere Artillerie deftig unsere

Gräben am Ns einen »Abschnitt nordöstlich von Nowogrodekz unter dem

Schutze dieses Feuers ging der Feind über drn Njemen und eroberte

ein Waldstück östlich von dem Dorfe Gneisitschi .
Kaukasus : Aus der Richtung Gümüschkhane griffen die

Türken bei Tagesanbruch am 23. Juni mit beträchtlichen Kräften
unsere Vorposten an , durchbrachen ihre Linie und kamen ihnen in

den Rücken . Es entstand ein heftiger Kampf . Unser « Truppen
ivurdeii bald wieder Herren der Lage und schlugen die Türken mit

Mu Des stoles WmmMZ .
Amtlich . Großes Hauptquartier , I . Juli

1916 . ( W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Die an vielen Stellen anch nach « wiederholten

englisch französischen Erkundangs - Borftöfle sind überall ab -

gewiesen . Gefangene und Material blieben mehrfach in

unserer Hand . Die Lorstöße wurden durch starkes

Feuer , durch Gasangriffe oder Sprengungen eingeleitet .
Heute früh hat sich beiderseits der Somme die Ge -

fechtstätigkeit erheblich gesteigert .

Nordöstlich von Ncims und nördlich von Le Mesnil

scheiterten kleinere Nntcrnehmnngen der feindlichen In -
fanterie .

Westlich der MaaS fanden örtliche Jnfanteriekämpfe
statt .

Auf dem Ostnfer versuchte der Feind unsere Stellungen
ans der „ Kalten Erde " , am und im Panzcrwerk Thiaumont
wiederzuuehmen , indem er , ähnlich wie am 22 . und 23 .

Mai gegen den Touanmont , starke Massen zum Sturm

ansetzte . Ebenso wie damals hat er ans Grund «nwcscnt -
lichcr örtlicher Anfangserfolge die Wiedererobernng des

Werkes in seiner amtlichen Veröffentlichung von heute nacht

voreilig gemeldet . In Wirklichkeit ist sein Angriff überall

unter schwersten Verlusten gescheitert . Seine an einzelnen
Stellen bis in unsere Linien vorgeprellten Leute wurden

gefangen ; insbesondere habe « das ehemalige Panzer -
werk « nr Gefangene betreten .

Deutsche Patronilleunnternehmnngen nördlich des

Waldes von Parrcy und westlich von ScnoneS waren

erfolgreich .

Seine Majestät der Kaiser hat dem Leutnant Wint -

gens , der gestern südwestlich von Chateau - Salins einen

französischen Doppeldecker abschoß , in Anerkennung der

hervorragenden Leistungen im Luftkampf , de « Orden

Pour le rnerite verliehen .

Durch Geschützfeuer wurden ein feindliches Flugzeug
bei Bras , durch Maschtuengewehrfeuer ein anderes in

Gegend des Werkes Thianmont außer Gefecht gesetzt .

Feindliche Geschwaderangrisse ans Lille verursachten
keine militärischen Verluste , wohl aber haben sie, besonder »
in der Kirche St . Sanveur , erhebliche Opfer unter der

Bevölkerung gefordert , die an Toten und Verwundeten

50 übersteigen . Ebenso wurden in den Städten Douai ,
Bapaumc , Peroune und NeZle durch französisches « nd

englisches Fener sowie Fliegerbombe » zahlreiche Einwohner
getötet oder verwiliidet .

Oeftlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen
Westlich von Äolki , südwestlich von Sokul und

bei Wiczny wurden russische Stellungen genommen . West -
lich und südwestlich von Luck sind für uns erfolgreiche
Kämpfe im Gange . An Gefangene « haben die Rnffe »
hier gestern 15 Ofsizierc , 1365 Man » , seit dem 16 . Juni
26 Offiziere , 3165 Mann eingebüßt .

Bei der

Armee des Grafen von Bothmer
hat der Fein » vergebliche südöstlich von Tlninacz gesühr . ' e
Kavallcrieattacken mit schweren Verlusten bezahle » müssen .

Balkan - Kriegsschauplatz .
Nichts Neues .

Oberste Heeresleitung .
» *

her llerreWW KemMOsderW .
Wien , 1. Juli . ( W. T. B. ) Amtlich wird ver -

lautbart ;

Russischer Krieasichauplatz .
Bei Tlumacz wurden österreichifch - ungarische Truppen »c-

Armer des General « Grafen Bothmer von einer drei Kilometer
breiten und sechs Glieder tiefen Reitermasse attackiert . Der
Feind wurde zersprengt und erlitt schwere Verluste . Sonst in
O st g a l i z i c n und in der Bukowina nichts von Bedeutung .

In W » l h y » i e « schreiten die Bugriffe der vcri - tindctc »
Armeep vorwärts ; fie drängten den Feind südlich von Ugrinow ,
westlich von Torczyn und bei Sokul zurück . Seit Anfang Juni
sind südlich des Pripjel 158 russisch , Qssiziere , 23 00V Mann ,
mehrere Geschütze und neunzig Maschinengewehre eingebracht
worden .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Auf der Hochfläche von Dod erd « ließ dir Gefechtstäckg .

Kit im nördlichen Abschnitt »ach den heftigen Kämpfen , in denen

unsere Trichpen alle ihre Gtellungen behaupteten , wesentlich nach ;
im südlichen Abschnitt dagegen setzten di , Italiener ihre An -

griff « und , nachdem dies , abgeschlagen waren , das sehr lebhaft ,
G,schützf,u «r fort . Au Gesang , nen wurde » sünf Offlzirre
«inhundertsüuf Mann abzeschobrn . An drr Kärntner »
front griffen Alpiniabtellungen nördlich de « Serbach .
tale « vergeblich an . Zwischen Br,nta und Etsch
scheiterten feindlich , BrrsiSße gegen unsere Stillungen im
Raum , der Cima Dieci und des Monte ZedU , dann gegen den
Monte Jntrrrotto , am Pasubio , im Brandtal und am Zug » » -
rücken . Are » stand unter dem Feuer italienischer Geschütze . Unsere
Seeflugzeugc belegten die vom Feinde belegten Ortschaften Tan
Sanzian » , Bestrigna « nd Ttaranzan » sowie die Adriawerke aus -
giebig mit Bomben .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Sticht « Neues .

Der Stellvertreter beS Ghef » de « Gencralstabe »

von H o « f e r , Feldmarfchalleutnant .

schweren Verlusten für sie zurück ; sie trieben den Gegner vor sich her
und gewannen erheblich Gelände .

Petersburg , 1. Juli . ( W, T. ©. ) Meldung der Peier » burg « r
Telegraphen - Agenlur . Kolomea , wo die wichtigsten Eisenbahnen
au « der Bukowina zusammenireffen , ist in unserer Händ .

Meldung der italienischen Heeresleitung .
Rom , 30 . Juni . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht . Zwi »

schen Etsch und Brenta befinden sich unsere Truppen in Fühlung
mit den Stellungen , auf denen der Feind , gestützt auf mächtige

Schützengrabenlinien und von einer starken und zahlreichen Ar »

tillerle , sowie von vielen Maschinengewehren unterstützt , erbitterten

Widerstand zu leisten beabsichtigt . Indessen breitet sich unsere
Offensive aus dem gesamten Kriegsschauplatz au ». Im Bränd - Tal
erreichten wir gestern die Linte Välmorbia - �Eödhänge de « Monte

Spil .
'
Alts. dM Pcrftlbtö tzesttzK, drr ' hestitzr ' Kqmpf gegen „die vir »

teidlgungsänlägen des Feindes im Gebiet des Eosinagiwn an . Auf
der Posinafront besetzten wir Griso und den Südabhang de » Manie

Majo , sowie im Zaratal ( zwischen Castana und Laght ) , die starken
Stellungen am Monte bei Calgari und bei Sagli Bianchi . südlich
des Monte Selugggio . Unsere Artillerie richtet ihr heftiges Feuer
auf den Monte Etmone . Im Suganertal besetzten wir die Ab »

hänge des Monte Civaron . Wir nahmen dem Feind 175 Gefangene ,

Silber vom Kriege/ )
Von der Ostfront .

Unter den Berichterstattern , die im August 1S14 nach dem Osten
gingen , befand sich als Vertreter der sozialdemokratischen Presse
Wilhelm D ü w e l l. Seine „ Kriegsberichte au « Ost .
preußen ustd Rußland 1914 " sind inzwischen auch ge -
sammelt erschienen ( VorwärtS - Bibliothek , 1 M. ) . Da « Buch enthält
anregende Schilderungen , besonder » des FlüchtlingßjammerS und
der Verwüstungen des KriageS : der sozialistische Standpunkt de «

Verfassers gibt ihnen Bedeutung ! manche » freilich wünscht , man

tiefer erfaßt , eindringlicher dargestellt ! es fehlt dem Verfasser an

lünstlerischer Gestaltungskraft .
Nach seiner Fahrt gen Westen besuchte Sven Hedin auch

die östliche Front . In dem Buch „ ? ! o ch Osten " ( Brackhaus , Preis
i M. ) berichtet er davon . Auch hier wieder eine Fülle de « Ge -

schauten auf allen Abschnitten de » Kriegsschauplatzes , lebendige
Kampfbilder , lesenswerte Unterhaltungen mit eingebrachten Ge -

fange nen ( auch bei den Russen hier und dort Begeisterung . Vater -
landsliebe ! ) , breite Schilderungen von den Stätten der Zerstörung ,
dem Schalten der Zerstörer , Besuche bei den Armeeführcrn , und
anderes mehr . Die Bilder der Verwüstung berücksichtigen aber

wohl zu wenig jene Zerstörung und Unordnung , die der Kamps an

sich mit sich bringt , die Ausräumung von Wohnungen zur Ver -

sorgung von Unterständen usw . Gegenüber den vielen Schmähun -
gen , mit denen man so oft die Spionage in den von uns besetzten
feindlichen Ortschaften bedacht hat . verdient die Huldigung hervor .
gehoben zu werden , die Sven Hedin dem Oberbürgermeister von
Tilsit entgegenbringt , weil er während der Russenzeit insgeheim
dauernd mit der deutschen Militäroberleitung telephonisch in Ver -

biliduiig gestanden habe . Manches verlangt auch in diesem Buche
des schwedischen Forschers kritische Stellungnahme ; reichhaltig wie
kaum ein anderes an Einblicken und Beobachtungen , bietet eS aber
auch genug des Anregenden und Fesselnden .

Sehr ausführlich beschreibt Fritz Wertheimer sein « Ein »
drücke als Kriegsberichterstatter in den drei Bänden „ Im pol -
nischen Winterfeldzu g" , „ Von der Weichsel bis

zum Dnsestr " , „ Kurland und die Dünafront "
i Deutsche Verlagsanstalt , Stuttgart und Berlin , Preis jedes
Bandes 2 M. ) . Die Schilderungen sind gut lesbar , der Verfasser
erstrebt Anschaulichkeit und Gründlichkeit . Wichtiger noch al « die

oft packenden Kampfberichte dürften di « Schilderungen von Land
und Leuten sein . Schon in den ersten Bänden erfahrt man hier
vielerlei Interessantes , so aus dem soeben eroberten hungernden
Lodz . Vollends der dritte Band ist fast ganz gefüllt von Unter -

suchungen über die Verhältnisse Kurlands ; die Skizzen der Städte
und Schlösser sind mit feiner Hand gezeichnet , pie Behandlung des
nationalen Problems ist anregend . Deutlich spürt man überall ,
wie die nationalen Gegensätze wirtschaftlichen Untergrund haben .
Gegen manche Urteile und Folgerungen WertheimerS wird man
gut tun , Vorbehalte zu machen ; seine Bemühungen , das Deutsch -
tum Kurlands herauszustreichen , sind nicht immer überzeugend .
Aber sicher erhält man durch ihn viel brauchbares Material . —

In den Untersuchungen über Kurland berührt sich mit ihm Paul
Michaelis , dessen Buch „ AuS dem deutschen Osten "
( Georg Reimer , Berlin , 2 M. ) gleichfalls den deutschen Charakter

*) Siehe Nr . 176 des „ Vorwärts "

der Ostseeprovinzen stark hervorhebt . Gegenüber den Darlegungen
Wertheimer » sind die seinigen pedantischer , weniger farbig , doch
fehlt es auch hier nicht an interessanten Abschnitten . Di « Ver -

Wüstungen in Ostpreußen schreibt auch Michaelis zu ausschließlich
bloßer Zerstörungswut zu . Von den Kampfhandlungen selbst hört
man fast gor nicht « in seinem Buch .

Mehr im Vordergrund stehen die kriegerischen Operationen
wieder in den Schilderungen Rolf Brandt » . Stach einem vor -

ausgehenden Bande „ Fünf Monate an der Ostfront " hat
er in einem zweiten Buche unter dem Titel „ Der große Vor -
marsch " ( Egon Fleische! u. Co. , Berlin , 2 M. ) seine Berichte über
die Unternehmungen unseres Ostheeres in der ersten Hälfte de «
Jahre « 1915 gesammelt . Mit kurz zusammenfassenden Skizzen der
strategischen Unternehmungen wechseln knappe , handfest hinge -
zeichnete Bilder , die da « Schalten und Walten de « Kriege »
illustrieren . Der Verfasser hat «ine eigene kernig « Art zu schildern ;
da ? Erlebnis de « großen Brande « von Schaule oder der Beschießung
LibauS durch die deutsche Flotte zwingen den Leser in ihren Bann .
Wer nur eine Veranschaulichung der äußeren Vorgänge und Wir -
kungen des Kriege « sucht , findet hier manche lesenswerte Beob -

achtung und Schilderung . — Al » gute Frucht am Baume der Be >

richterstatterjournalisttk verdienen erst recht die Aufzeichnungen er -

wähnt zu werben , die A a g e Madelung in seinem „ Krieg « -
t a g e b u ch" ( S. Fischer , Berlin M. ) gesammelt hat , Bilder
au » Ungarn , Galizicn . den Karpathen geben hier den Inhalt , mit

erschütternden Einblicken in die rücksichtslose Grausamkeit , da »
brutale Zerstörungswerk , die blutige „ Verdauung " des Kriege » :
Spionengcrichte , verirrte Mädchen , verlassene Fabriken , vom
„Feldherrnhügel " herab auch Bilder des mordenden Kampfes
selbst . Ein Künstler , der schildert ; Kraft und Weichheit paart
sich bei ihm zu einer schönen Einheit ; man sieht alles lebendig vor
sich . Nur hier und da etwas störende ? Beiwerk , ein Zuviel an
preisender Bewunderung . Auch Aage Madelung ist Schwede gleich
Sven Hedin und schreibt „ aus einem germanischen Gefühl heraus " .
Was sein Buch wertvoll macht , ist aber nicht wie bei jenem die
Fülle des Stofflichen , sondern die prächtige Art , wie hier dem loten
Stoff leuchtendes Leben verlieben wird . — Al » letzter in dieser
Reihe sei dann noch Geza Herczeg genannt , der mit dem
österreichischen Pressequartier den Kämpfen im Osten folgte . Schon
der Titel seines Buche « „ Von Serajewo bis Lodz " ( Georg
Müller , München , 3 M. ) deutet aber an , daß sein Verfasser stch
nicht auf die Ereignisse des Krieges beschränkt . Er beginnt mit
Erkundungen und Beobachtungen aus Anlaß des Attentats auf den
österreichischen Thronfolger , die er in Serajewo und Belgrad
machte . Auch wenn ihre Ergebnisse gering , die daraus gezogenen
Schlüsse aber bedenklich sind , so zeugen fie doch von dem Spürsinn
eines geschickten Journalisten und ihre Auswertung von dem
Können eines klugen Feuilletonisten . Auch die Schilderungen aus
den Kriegsgebieten — Schützengräben und Sturmkolonnen spielen
keine erhebliche Rolle — sind von eigenem Reiz , mit etwas Nervo¬
sität hingezcichnet . mit kleinen sensationellen Abschweifungen ge -
würzt , immer fesselnd , nie langweilig . Man erhält kein zusammen -
hängendes Bild der Kriegsereignisse , aber man findet Wirkung » -
volle Impressionen .

Ander « Kriegsschauplätze .
Schon Geza Herczeg führt feine Leser auch nach Serbien , „ dem

großen Friedhof " . Mit den deutschen Truppen zog im Herbst
1916 dorthin Wilhelm Schmidtbonn und berichtet über

seine Eiirdrücke dort beim Vormarsch in dem Buche „ Krieg
Serbien " ( Egon Flcischel u. Co. , 3 M. ) . Wieder ein Künstler ,
der hier den Stift führt , — besser noch : den Pinsel ; denn in den
«vechselnden Bildern , die er uns malt , leuchtet alle » von flüchtigen ,
aber genial verteilten Fgrbenflccken . Und diese Farbensinsonie
ergibt etwa » erstaunlich Anschauliche «, ja oft Ergreifendes . Wie
Schmidtbonn den unendlichen Lehm der serbischen „ Straßen " , da »
Drängen und Schieben der Truppen und Kolonnen , die Gruppen
der Flüchtlinge und Gefangenen , da » Familienfest des serbischen
Haushalts zur Darstellung bringt , macht ihm so leicht kein anderer
nach . Hier und da eine deplaciert « pathetische Gest «: „ Nur
vorwärts ! ist die allgemeine Losung . " Aber man vergißt sie
in dem Zauber dieser vielen farbsatten Bilder der Landschaft , ihrer
Bewohner , der fremden Eindringling «, diese » ganzen erotischen
Gewimmels . Hier schreibt ein wirklicher Könner l — Was bei
einem S! i ch t konner herauskommt , kann ein Herr E. B l c e ck »
S ch lo mbach illustrieren , dessen Buch „ A l l a h i l A l la h! Mit
den Siegesfahnen an den Dardanellen und auf
Gallipoli " bei Zehrfeld in Leipzig erschienen ist ( Prei » 1 M. ) .
Trotz krampfhaften Mühen » , den Schilderungen Bedeutsamkeit zu
geben , bleibt alle » tot , unanschaulich , wirkt phrasenhaft , und mit -
unter geradezu läppisch . Besonderen Wert legi der Verfasser äugen «
scheinlich darauf , gsivissenhaft immer zu erwähnen , wann , wie , wo
und wa « er jeweils gegessen und getrunken Hai . Aber davon wird
schließlich der Leser nicht satt . — Vom Seekrieg erzählt Emil
Ludwig in seinem Büchlein „ Die Fahrten der Gäben
und der Breslau " , dem «in anderes „ Die Fahrten der
Emden und Ayssha " zur Seite steht ( S. Fischer , 1 M. ) . Lud -
wig schildert mit Geschick , ja oft mit Rafstnement , aber doch immer
geschmackvoll ; seine Darstellung ist reich an spannenden Partie » .
Es wirkt abenteuerlich genug , wenn man etwa liest , wie die Gäben
und Breslau c» anstellten , in Messina zu den nötigen Kohlenvor -
räten zu lammen : Bestechung , Ueberlistung , Vctrunkenmochen de »
enkscheidenden Gegners . Und gefesselt verfolgt man die gefähr -
liche Fahrt der Scknfs « nach Konsiantinopel . Di « Mitteilungen
über die Machenschaften der englischen Marinemission kliitgen un -
wahrscheinlich plump und hinterlistig . Hier wirb man gut tun ,
spätere Klarstellungen abzuwarten .

Einzeltaten .

Berichte von der Front geben schließlich auch noch einige Bücher
des Manzschen Verlages in Wien : Ein Band „ Unsere Ossi -
ziere " , ein zweiter „ U n s e r e T o l d a t « n" , ein dritter , kleinerer
„ Helden des Roten Kreuzes " . Schriftsteller von Namen
wie R. H. Bartsch , StephanZweig , Ginzkeyu . a. haben
hier auf Grund von Akten die Taten einiger hundert Angehöriger
der österreichiscb - ungarischen Armee geschildert , die mit AuSzcich .
nungen belohnt wurden . Man erfährt viele Beweise von Tapferkeit
und Ausdauer , Opfermut und Kameradsckxlftlichkeit , hört von inter »
essanten Situationen und Schicksalen . Aber all diese Schilderungen
hintereinander wegzulesen ist eine Zumutung : dies unausgesetzte
Rühmen und Preisen wirst ermüdend und abstumpfend . Es wird
hier des Guten entschieden zuviel getan , und hin und wieder wird

dieses Gute durch ein Uebermah von patriotischer Begeisterung
und künstlichem Herausputzen auck noch geschmacklos . Ein Bild
des Krieges geben diese Bücher noch weniger als die Schilderungen
selbst mittelmäßiger Kriegsberichterstatter .



jorote 100 Gewehre , VtunMon und zahlreiches Kriegsmaterial ad .
In Kärnten grif en unsere Truppen , nach Zurückweisung feind -
licher Angr >sfe gegen die von uns am 27, Juni am Oberen But

genommenen Steüungen , den Gipfel des Zellkofel an , eroberten
ihn und machten 156 Gefangene , darunter 10 Offiziere . Auf dem

Hoch - Fella ging unsere Infanterie auf LcopoldSkirchen bor und
verursachte Brände in Eaifnitz . Auf dem Karst , in der Gegend
de « Monte San Michel « und bei San Martina schleuderte der
Feind , der die Hoffnung , unsere Offensive auf andere Weise abzu -
schlagen , aufgegeben hatte , dicht « erstickend « GaSwolken gegen unsere
Linien . Sodai n unternahm er einen heftigen Gegenangriff . Unsere
lapsercn Truppen schlugen in glänzender Weise , unbekümmert um
die schädlichen Wirkungen des Gases , die feindlichen Kolonnen
zurück und machten 403 Gefangene . Im Abschnitt von Selz und
in dem von Monfalcone endete gestern die am Abend des 28. Juni
oon uns begonnene Offensive durch die Eroberung der Höhen des
Höhenrückens 70 , westlich des Monte Cosich und der Stellung der
Höhe 104 , östlich der Felsen von Monfalcone . Wir machten dabei
600 Gefangene , darunter ungefähr 20 Offizier « und erbeuteten
Waffen , Munition und Kriegsmaterial . Feindliche Flieger warfen
Bomben auf BreScia und Vaffano . Ein Mann wurde getötet und
leichter Schaden angerichtet . Unsere Caproni - Flugzeug : belegten
feindliche Lager im Hoch - Assatal mit Bomben und kehrten un -
versehrt . Zurück . T a d o r n a.

Bericht öes türkischen Hauptquartiers .
Konstantinopel , 30 . Zuni . ( W. T. 0 . ) DaS Haupt¬

quartier teilt mit :
An der I r a k f r o n t ist die Lage unverändert .
An der persischen Grenze versuchten die auS Kercttd ver¬

triebenen russischen Streitkräfte , westlich von Kesrevabad

zwischen Äerend und Harunabad auf der Straße nach Ker -
manschah Widerstand zu leisten . Nach achtstündigem Kampfe
wurden die Russen zur Flucht in der Richtung auf Harunabad
gezwungen , nachdem sie schwere Verluste erlitten hatten . Unsere
Truppen sehten die Verfolgung fort .

An der K a u k a s u S f r o n t auf dem rechten Flügel
und im Zentrum kein Ereignis , abgesehen von einem un -
bedeutekidcn Fcuergefecht . Im Zentrum wurde ein feind -
licher Flieger , der den Angriff eincS ihm entgegengeschickten
Fliegers fürchtete , zur Landung gezwungen . Auf dem linken
Flügel versuchte der Feind mit einem Teil setner Streitkräfte
einen Angriff gegen eine der früher von ihm verlassenen
Stellungen . Der Angriff mißglückte . Unsere Truppen bc -
setzten im Gegenangriff eine vom Feinde besetzte beherrschende
Höhe . Während des Kampfes erbeuteten wir drei Maschinen -
gewchre . Die Zahl der dem Feinde während der Kämpfe
auf dem linken Flügel abgenommenen Maschinengewehre
steigt auf neun .

Sonst ist nichts zu melden .

Schwedischer Protest in London .
euckh - l « , t . Juli . (ffl . T. ®. ) Meldung der Schwedischen

Telegrophen - Agentur . Die Untersuchungin haben ergeben , dag der
deutsche Dampfer » Em « � am 10. Junt im schwedischem
Hoheitsgebiet von einem englischen Unterseeboot durch Beschießung
versenkt worden ist . Der schwedische Gesandte in London hat «inen
Einspruch seiner Regierung dagegen überreicht .

die Kämpfe in ( dstafrika .
London , 1. Juli . ( W. T. 58. ) Ein Korrespondent Reuters bei

der Armee des Generals S m « t S telegraphiert unter dem
2S. Juni : Nachdem General van Deventer so viel Munition
und Vorräte als möglich angesammelt hatte , eröffnete er am
20. Juni bei Kondoa - Jrangi ein heftiges Granatfeuer . Unter
diesem Feuer rückten wir mit gefälltem Bajonett vorwärts und
vertrieben den Feind au » seinen Stellungen . Unser « Verluste
waren gering . Der Druck , den General HoskinS auf ihn ausübt ,
muß sich bei dem Feinde schwer fühlbar machen . Die Deutschen
werden nunmehr wahrscheinlich alle ihre Kräfte an einer Stelle
sammeln , wo sie unsere östlichen und westlichen Kolonnen ver -
einigt vorfinden werden .

Ein falsches Gerücht .
Einem Amsterdamer Blatt zufolge will . Times ' aus B u d a -

p e st " erfahren haben , daß Reichskanzler v. Bethmann
Hollweg und der österreichisch - ungarische Botschafter in Berlin
Unterhandlungen wegen eines zu schließenden Geheim ver -
t r a g e S begonnen haben . Der Vertrag soll auf fünfundzwanzig
Jahre geschloffen werden und ein einheitliches Vorgehen auf mili -
tärischem Gebiet und in auswärtigen Angelegenheiten sichern .

Wolfs « Telegraphenbureau bemerkt hierzu : Wie wir von zu -
ständiger Stelle erfahren , ist die vorstehende Nachricht unrichtig .

Ssasonow über Kriegsursachen unö Kriegs -
Ziele .

Petersburg , 2. Juni . ( Meldung der Petersburger Tele »
graphen - Agentur . ) Der politische Redakteurs der Moskauer
Zeitung „ R u ß k o j e Slobo " hatte mit Ssasonow eine Unter -
redung über die Frage : Inwieweit sind die Versuche dcZ deut¬
schen Reichskanzlers begründet , auf andere Personen die
Verantwortlichkeit für den jetzigen Krieg abzuwäl -
zen ? Ssasonow sagte : Die Erklärungen Bethmann Hollweg » wer -
den in ihren leitenden Gedanken verständlich , wenn man bedenkt ,
daß er seinen Ruf als Staatsmann nicht vor irgendeinem unpar -
tciischen Zuhörerkrei » , sondern gegen die Vorwürfe und Anschuldi -
gungen seiner eigenen Landsleute zu verteidigen hatte . Uns geht
es übrigens wenig an , wi « weit seine Landsleute mit ihrer Anklage
recht haben ! aber es ist In jedem Falle zu beachten , daß zahlreiche
Deutsche sich allmählich klar werden über die wahre Natur einiger
besatprer Züge der deutschen Politik , die letzten Endes zum Welt -
braM führte . Tie öffentliche Meinung Rußlands hatte den
natürlichen Wunsch , einen Vergleich zu ziehen zwischen den neuen
Erklärungen des deutschen Reichskanzlers und den bereits früher

mmtlich veröffentlichten Darstellungen über den Ursprung deZ
Krieges . Tiefer Vergleich war um so nützlicher , als unsere so
vollständigen in » Einzeln « gehenden und in den diplomatischen
Aktenstücken gut gestützte, - Angaben in den bezüglichen deutschen
Veröffentlichungen farblos und gallig erscheinen . Da diese Mangel -
baftigkeit der deutschen Aktenstücke den lebhaften Wunsch der dcut -
schen Regierung bezeugte , über ihre Rolle und ihre Haltung gegen »
über der schrecklichen Tragödie , die damals Europa erlebte , einen
Schleier zu breiten, , schien es klar , daß die neuen Darlegungen
des Kanzlers zu seiner eigenen Verteidigung von hohem Interesse
für die ganze Welt sein mußten . Indem er sich jedoch vor den
Augen seiner Landsleute zu rechtfertigen suchte , ging Bethmann
Hollweg in seinem Uebercifer über alles hinaus , was er bisher
gesagt hatte . 5Der Reichskanzler erklärte u. a. , England , Frank -
reich und Rußland hätten sich durch ein Bündnis gegen Deutschland
eng zusammengeschloffen . Er mußte seiner Zuhörerschaft gar zu
sicher sein , um eine solche Behauptung aufzustsllen .

Nur die Deutschen mit ihrer soldatischen Erziehung und dem
blinden Gehorsam gegenüber ihren Führern konnte » diese sinnlose
Behauptung glauben . In der Tat weiß der Reichskanzler ebenso
gut wie ich und wie jcdei einigermaßen unterrichtete Europäer ,
daß vor dem Kriege kein Bertrag Rußland und Frankreich mit

England verband . Was mich aber betrifft , so war ich dessen
immer sicher , daß . wenn Teutschland einen Krieg anfinge , um
seine Vorherrschaft tn Eur » pa zu bekräftigen , e« u n V e r in e i d-
l ich England gegen sich haben würde . Ter Kanzler
behauptet , Frankreich und Rußland würden niemals gewagt haben .
der deutschen Herausforderung entgegenzutreten , wenn sie nicht
der Hilfe Großbritanniens sicher gewesen wären . Indessen war
die tatsächliche politische Lage , obgleich sie der Kanzler nicht an -
erkennen will , derart , daß Frankreich und Rußland trotz ihrer
von Grund aus friedlichen Gesinnung und ihres aufrichtigen
Wunsches ein Blutvergießen zu vermeiden , sich entschlossen , die

Anmaßung Deutschlands niederzuschlagen und ihm ein für allemal
abzugewöhnen , seinen Nachbarn auf die Füße zu trete ». Die grobe
Politik Teutschlands hatte zur Folge , daß die Triple - Entente , die
lange keine genaue materielle Gestalt besessen hatte , ein mächtiges
politisches Bündnis wurde mit dem Ziele , die Rechte und Anter -
essen seiner Glieder und die Aufrcchterhaltung des europäischen
Friedens zu schützen . Ter Reichskanzler begnügt sich nicht damit ,
Rußlands guten Glauben zu verdächtigen , er klatzt es an , sein
Gewissen mit dem Verbrechen eines blutigen europäischen Krieges
durch eine überstürzte Mobilmachung belastet zu haben . Indessen
vermeidet der Kanzler sorgsam , zu erwähnen , daß die russische
Mobilmachung nach derjenigen der österreichisch . ungarischen Armee
und eines beträchtlichen Teiles der deutschen Armee vor sich ging .
Jeder kennt übrigen » die vorzeitige Bekanntgab « dieser Mobil »
machung an das deutsche Volk durch den „ Lokalanzeiger " , eine nicht
zu leugnende und wirkliche Tatsache . Trotz seiner Art der Ver -
teidigung bin ich bereit , zuzugeben , daß der Reichskanzler , da er
bei jeder günstigen Gelegenheit erklärt , den Krieg nicht gewollt zu
haben , nicht sein direkter Anstifter gewesen ist . Je mehr man e»
zugibt , um so mehr wird es tlar , daß zahlreiche Persönlichkeiten
aus der Umgebung des Kanzlers diesen Krieg glühend wünschten .
Es besteht die feste Sicherheit , die jetzt ganz Europa hat , daß das
Ultimatum an Serbien unter dem unmittelbaren Einfluß eines
hervorragenden deutschen Diplomaten ausgearbeitet und mit Ucbec .
gekung de » Leiters der deutschen Politik dem Kaiser Wilhelm zur
Billigung unterbreitet wurde . Dies ist die Sicherheit dafür , daß
Bethmann Hollweg nicht Herr in seinem eigenen Hause war . Aber
andererseits ist eZ schwierig zuzugeben , daß der Kanzler nickst aus
oem Laufenden über die Intrigen der Feinde des europäischen
Friedens war , und daß er nichts davon wußte . Ter Kanzler spricht
häufig mit einer wenig aufrichtigen Befriedigung von den Erfolgen
Deutschlands , aber er vermeidet e» klugerweise , die Pläne zu er -
wähnen , die Deutschland aufgestellt hatte , die aber unerfüllbare
Träume bleiben , und deren Liste weit länger ist al » diejenige der

zur Erfüllung gebrachten Entwürfe . Bethmann Hollweg kann
seine Zuflucht zu allen möglichen Kunstgriffen nehmen , aber er
wird nicht beweisen können , daß der Krieg durch Rußland oder
England bervorgcrufen worden ist . Der jetzige Krieg ist au « -
schließlich durch die pangermanische Krebskrankheit verschuldet , die
Deutfchland seit zwanzig Jahren zerfrißt und die jetzt seine Lebens «
organe erreicht hat . Mir scheint es oft , so schloß Ssasonow , daß
der Reichskanzler ebenso wie der Staatssekretär v. Jagow sich
der Gefahr dieses schrecklichen Unheils bewußt waren , aber daß
sie nicht den Mut hatten , sie zu bekämpfen . Bevor nicht jeder
Nachbar Deutschlands sicher ist , daß der PangermantSmu » , dessen
hauptsächlichste Waffe der preußische Militarismus ist , aufgehört
hat , eine Gefahr für die Welt zu bilden , ist jeder Friede zwischen
den Verbündeten und Deutschland unmöglich . Bezüglich de » Auf -
standcs in Arabien sagte Ssasonow : Der Druck , dcn die grobe
deutsche Faust auf die Türkei ausübt , ebenso wie der Umstand , daß
der Sultan seine Würde al » Herr der ganzen muselmanischen
Welt verloren hat , wird da ? Osmanische Reich auf den Stand eines
Staates zweiten Ranges hcrabdrückcn . Ucber die Erklärung des
englischen Premierministers ASguith bezüglich der Zukunft der
Meerengen befragt , erklärte Ssasonow . die bei Beginn des Krieges
von den drei Mächton gefaßten , Rußland besonders angehenden
Entschließungen sichern Rußland vollständig die Erfüllung seiner
Jahrhunderte alten nationalen Wünsche .

die Zrieöensbeömgungen ües » Economic .
Der „ National - Zeitung ' wird aus Kopenhagen ge -

nieldet :
Wer die englische Presse täglich verfolgt , wird ohne Mühe

beobachten können , daß fast ausnahmslos sich in ihren Spalten
mehr oder minder ausführliche Erörterungen der
Friedensfrage finden , die allerdings zumeist wenig Neue »
bieten . Nun hat das bekannte Londoner Blatt , der „ Economist " ,
sich bemüßigt gefühlt , wiederum einmal FriedenSbcdingungen in
eine bestimmte Formel zu fassen , und er fügt di « Erklärung bei ,
daß die Bedingungen , die er aufstellt , den Beifall der englischen
Pazifisten gefunden hätten . Der . . Economist " hat feine Frieden » -
bedingungen folgendermaßen zusammengefaßt : 1. Keine Ver -
ändcrung auf der europäischen Landkarte . 2. Jeder Staat mit
Ausnahme Belgiens hat für sein « KricgSkostcn selbst aufzu -
kommen . Belgien habe eine Entschädigung zu erhalten . 3. Wirt -
schaftskrleg dürfe keiner geführt werden . 4. Die Rüstungen sollen
beschränkt werden . 5. Einsetzung eine » obligatorischen Schied ».
gerichtS . Interessant an diesen FriedenSbedingun�cn ist , daß
Serbien nicht erwähnt wird und daß selbstverständlich von
irgendeiner Niederwerfung bezüglicherweise einer
Zertrümmerung der Zentral mächte keine Rede
mehr ist , wie auch der „ Krieg nach dem Kriege " beiseite geschoben
wird . —

Dasselbe Blatt meldet ferner : Laut dem „ Labour Leadcr '
sübrte das Parlamentsmitglied Ramsan Macdonald auf ein ? r
Fri « d « u » versammlung in D u n d ee aus , es sei hohe Zeit , sich zu
fragen , welches die Friedensprobleme seien und wie man
zum Frieden gelangen könne . Von 100 Deutschen glaubten 90,
einen Verteidigungskrieg zu führen . Die Deutschen verständen die
Engländer nicht und uingeklirt , während die beute am Ruder be -
fiudlichen Machthaber alles täten , um den Riß noch klaffender zu
machen . Als der Krieg ausbrach , sei Belgien nicht in Gefahr ge -
Wesen , noch sei der Krieg infolge der Besetzung Belgiens aus -
gebrochen . Auch hätte der weitaus größere Teil der Deutschen
nicht die Absicht , Belgien zu annektieren . I m Augenblick , wo
d. ic Notwendigkeit de » Kriege » aufhöre , würde
Belgien zurückgegeben werden . Wer immer sich
Rechenschaft von dem Seelonzustand des deutschen Volkes ablege ,
nrüsse einsehen , daß diese Mißverständnisse schuld daran seien , wenn
Teutschland heute geschlossen England gegenüberstehe . ( , )

Zum Prozeß Casement .
London , 1. Juli . ( W. T. B. ) Meldung dc « Routerschen

Bureaus . Sir Roger Cascme nt hat gegen seine Verurteilung
Berufung eingelegt .

Wollkämmerftreit in Sraüforö .
In Bradford sind die Wollkämmer im Streik . Sie haben in

einer Versammlung von über 3000 Streitenden da » Angebot von
2 Schilling wöchentlicher Zulage und die Entscheidung der übrigen
Fragen durch den Schiedsspruch der Regierung einstimmig abge -
lehnt . Die BcrbandSleilung ist mit dem Ausstand nicht einver -
standen und erklärt , daß vor allem die eingeleitete Abstimmung
über die ArbeitSeinstcNuvg unter der Arbeiterschost ordnungsmäßig
hätte vollendet werden müssen . So aber habe ein Teil von ihr die
Entscheidung überstürzt .

Italiens Kriegsfinanzen .
Rsm , 1. Juli . ( W. T. B. ) Meldung der Agenzia Stefani .

Die Kan . mer cröiierlc gestern die Milleillingen der Regierung .

Schaizminlster Larcano gab einen zustimniciifasseiiden Ueberblick über

die finanzielle Lage und belonle . daß dl » Einnahmen sehr be »

merlenSwerle Sicigernngen aulweiien , besonders mfolge der in den

ersten tünf Monale » des au , 30. Juni zu Sude gcheilde » Finanz .

jabres angewandlcn finanziellen Maßnahnicn . Die Euinahnien
b eilten einen Mehrbetrag von ISO Millionen gegen die

gleiche Zeit de » abgelaukenen Finanzjahres gebracht . Der

Mehrbelrag weide sich iür da « gesamle Finanzjahr , den Juni

inbegriffcil , auf inekr als eine halbe MUIlardc belauien . Die Er »

gcbnls ' e schlössen die Einiiahmen aus de » die , neue » Sleuern nicht
mit eln . die trotz ihrer lai ' ächllchcn Zugehörigkeil zu diesem Finanz¬

sahr bei dem nächste » Finanziahr verzeichuel iei » würden . Für da »

Finanzjahr lvIO/l ? werde man außerdem auf eine Zuuahm « von

33 Millionen zählen können , die auf eine Aenderiing der Elsenbabit «

laus » zurückginge , und ferner auf ungefähr 60 Millionen , die sich
aus den kürzlichen Finanzmatznahmen ergäben . Der Minister sagt « :

Wir vcrsügcu also schon über die genügenden Mittel zur Deckung
de » Zm' cndienstes der Kiiegsanlcihcn für mehrere Milliarden .

Wa « die Kriegtlosten betrifft , so hat besonder » die Gesamt -

höbe der nicht im Budget vorgesehenen Ausgaben für da »

Finanzjahr ISIS 10 7 Milliarden 800 Millionen betrage », von denen

7 Mmiarden und 22 Millionen dem Kiiegsnßnifterium und

384 Millionen dem lviarincinimsicriuni zugewiesen wurden . Der

Durchschnitt der imnierrort steigenden Kliegskosten beerägt ungefähr
617 Millionen für den Monat . Allein die llnietstiitziingcii für dl »

Krieaersamilicii haben 430 Millionen während de » Finanzjahre »

gekostet . Sie sind auf 2 Millionen pio Tag gestiegen . Die zweit »
und die dritte nationale Linieibe haben 3400 Millionen , die Schap «
scheine 1300 Milliouen und die Eröffnung ausländischer Kredit «

2400 Millionen gebracht .

die schVeizerisch -französischen
Kompenjationsverhanülungen .

Bern , 1. Juli . <W. T. B. ) Wie die . Revue de Lausanne ' von

wohlunterrichteter Seite erfahren will , dürfo man einen günstigoit

Ausgang der Pariser Verhaiidlungen über die Kompensation nicht

erwarten . Der „ Bund ' hebt tn einer Besprechung des schwelzmschen

WirtschastSproblemS hervor , daß es gänzlich unrichtig sei , daß sich

Deutschland verpflichtet habe , die Schweiz im Kriegssalle unter allen

Umständen bedingungslos mit Kohle und Rohstoffen zu versehe ».

Eine solche Verpflichtung wäre auch eln Unikum gewesen . Wohl

verbreitet die französische Presse jetzt vielfach die Auffassung , daß

Deutichland der Schweiz gegenüber vcrtragsbrüchig sei . Damit

wird Siiinmting gegen ein Einlenken tn den in Paris schwebenden

Verhandlungen gemacht . Da » muß die Aufgab » unserer Unter «

Händler erschweren . Das wird man auch in der schweizerischen

Presse verstehen und die Schlüsse daraus ziehen .

Zur Änöerung öes Loses üer Kriegs »
gefangenen .

Berlin , 30. Juni . <W. T. B. ) Nachdem durch die ersten Be -

suche deutscher und österreichisch - uugartscher Noter Kretiz - Echwestern in
den r u s s > s ch « n G e f a n g c ii « n l a g e r n durch Verteilung
von Liebesgaben aller Art , sowie von Geldmittel » schon viel

zur Verbesserung der Lage der Kriegsgefangenen tn Rußland er »

reicht ist . hat die deutsche Regierung es sich angelegen sein lassen ,
die erzielte » Erfolg « durch weitere Schwesternreisen aus -

zubauen .
Mit der r u s s i s ch e n R e g i e r u n g ist wegen «ine » neuer -

lichen Besuches von Schtvestern ein A b k o in in e n getroffen worden
und am letzten Dienstag sind wiederum sechs � deutsche und fünf
österretchisch - uiiggrischo Rote Krenz - Echwcster » über Schweden nach
Rußland abgereist , uni dort in Begleitung von Herren des Dänitchcir
Roten Kreuzes planmäßig sämtliche Gefangenenlager im europäischen
und asiatischen Rußland zu besuchen . Auch dioomal bringen die

Schwestern unfern gefangenen Landsleuten die Grüße des Vater -
lande » und werden auch unmittelbar an die� Gefangeeien Geld ver¬
leilen und di « vorhandenen Bedürfnisse feststellen , damit alöbald
vonseiten der Heimat die nötigen Vorkehrungen zu ihrer Befriedigung
getroffen werden können .

Gleichzeiiig ist auch mit der fr a n z ö s i s ch e n R e g i e r un g
ein Abkommen über die Versorgung der bsibeiroitigen Ge «

fangen « » zum Abschluß gelangt . Di « französisch « Rcgiemng hat
ausdrücklich zugestanden , daß die Verteilung der nach Frankreich
gesandten Liebesgaben von neutralen Delogrertcn in den Lagern
leibst überwacht wird . Damit ist die Gewähr dafür gegeben , daß
diese Liebesgaben wirklich in die Hände der Empfänger gelangen
und nicht Nnberufeneii zugute kommen .

Erfreultch ist , daß diese beiden Abkonrnren gerade mit der in

Teutschland eingeleiteten Samnilnng „ Volktspende für die

deutschen Kriegs « und Zivilgesangenen ' zusammen -
fallen , da c» nun sicher ist , daß die gespendeten Beträg « den von

ihren Gebern gewollten Zwecken zugeführt werden .

Zum amerikanisch - mexikanischen Konfiikt .
Washingtou , 30 . Juni . ( W. T. B. ) Meldung dos Reuter -

schen Bureaus . DaS mcxikamsche Ministerium dev Aeußeren
wendet sich in einer Denkschrift an Lansing gegen den an -

mähenden Ton der Rote der Vereinigten
Staaten . Es erklärt , daß die Staaten kein Recht haben ,
Truppen in Mexiko zu unterhalten . Ihre Anwesenheit er -

muntere räuberische Ueberfälle an der Grenze und trage nicht

dazu bei . sie zu verhindern . Die Denkschrift wirft dem ameri -

kauischcn Koiumaudautcn böse Absichten vor .

» •
«

New Fork , 1. Juli . ( W. T. B. ) Meldung des Reuter -

schen Bureaus . Präsident Wilson sprach in einer Ver -

sammlung des Presseklubs . Er sagte : er würde sich nur dann

zu einem Kriege mit Mexiko entschließen , wenn gar
kein anderer Ausweg übrig bliebe , den unruhigen Verhält -

nissen an der Grenze ein Ende zu machen . Die Zuhörer nah -
men die Erklärung mit lebhaftem Beifall auf .

LeFte Nackrichten .
Die Vorgänge in Griechenland .

Rotterdnm , 1. Juli . ( W. T. B. ) Dem „ NIeuve Rotterdamsche
Eourant " wird aus Athen gemeldet , daß die griechische Regierung
die Vorschläge der Entente betreffs Beschleunigung der griechischen
Demobilisierung angenommen hat . Die Demobilisierung
wird noch im Juli beendet werden .

Paris , 1. Juli . ( W. T. V. ) „ Matin " meldet aus Athen , daß
die bulgarische und türkische Gesaudtschaft keine Pässe für Bul -
garien und die Türkei mehr ausstellen .

Rumänischer Protest .

Sofia , j . Juli . sT . u. ) Wie die „ Kambana " meldet , hat der
rumänische Gesandte in Petersburg , Diamandy , im Namen seiner
Regierung eine Note überreicht , in der gegen die militärischen Maß -
nahmen , die die russische Armecleitung an der Donau offenbar
gegen Rumänien begonnen hatte , Einspruch erhoben wird .



Gewerksihastllches .
deutsches Reich .

Der Buchbinderverband im Jahre ISIS .

Der Buchbinderverband hat soeben seinen Jahresbericht
für 191S herausgegeben . Der Verband hat seine Tätigkeit
den besonderen Verhältnissen des Krieges anpassen müssen .
Lohnbewegungen fanden daher nur wenige statt , weil in der
ersten Hälfte des Jahres die Arbeitslosigkeit im allgemeinen
eine ziemlich große war , und dann , als allgemach die männ -
lichen Arbeitskräfte durch die zahlreichen Einberufungen zum
Heeresdienst rar wurden , die Arbeiterinnen immer noch unter
einer außergewöhnlichen Arbeitslosigkeit zu leiden hatten .
Das Bestreben des Verbandes war dementsprechend darauf
gerichtet , die Unternehmer zu Teuerungszulagen zu ver
anlassen . Für die Arbeiter war dies Bestreben von größcrem
Erfolge begleitet wie für die Arbeiterinnen , schon deshalb ,
weil kein tüchtiger Arbeiter mehr für den Minimallohn oder
seinen bisherigen Lohn zu arbeiten brauchte , da es an Ar
beitskräften mangelte .

Den Wiederaufbau seiner während der ersten Kriegs�
monate fast ganz aufgehobenen Unterstützungseinrichtungen
— die größtenteils durch eine sogenannte Kriegsunterstützung
notdürftig erfetzt wurden — hat sich der Verband angelegen
sein lassen . Ein Zweig nach dem anderen wurde wieder in
Kraft gesetzt , so daß mit Beginn des Jahres 1916 die statutarr
schen Unterstützungen in vollem Umfange wieder in Geltung
waren .

Ueber die statutarischen Unterstützungen hinaus gewährte
der Verband auch den Hinterbliebenen der im Kriege ge
fallenen Mitglieder die Hinterbliebenenunterstützung . Außer
dem wurden die zum Heere einberufenen Mitglieder sowie
die ausgesteuerten Mitglieder mit einer Weihnachtsunter -
stützung bedacht , wozu die Zahlstellen noch ihrerseits erheb -
liche Summen zulegten .

Die Mitgliederbewegung war wie in allen übrigen Ver -
bänden leider eine rückläufige , veranlaßt durch die Einbe -

rufungen zum Heere , aber auch durch die Arbeitslosigkeit und

zum Teil nicht zu leugnende Unbeständigkeit der weiblichen
Mitglieder . Am Schlüsse des Jahres zählte der Verband
6283 männliche und 19 722 weibliche , zusammen 17 995 Mit -

glieder , gegen 19 816 männliche , 12 685 weibliche und ins -

gesamt 23 591 Mitglieder Ende 1914 .
Die Einnahmen der Verbandskasse gingen selbstverständ -

lich erheblich zurück . Allein bei den Mitgliederbeiträgen sank
die Einnahme um 213 344 M. , sie belief sich auf nur
374 524 M. Die gesamten Einnahmen der Verbandskasse ,
ausschließlich der örtlichen Einnahmen der Zahlstellen und

Gaue , beliefen sich auf 438 388 M. Von der Gesamtausgabe
von 298 878 M. ist die Arbeitslosenunterstützung mit 77 259

Mark hervorragend . Die Gau - und Zahlstellen verausgabten
außerdem für Unterstützungen mancherlei Art größere Sum -

men . Das gesamte Vermögen des Verbandes betrug am

Jahresschlüsse 319 951 M. Gegenüber dem Vermögensbestand
von 1914 ist das eine Zunahme des Verbandsvermögens von
259 545 M.

Alles in allem genommen , kann die Entwicklung des Ver -
bandes während der Kricgszeit als Beweis für seine ur -

wüchsige Kraft angesehen werden und zugleich die Hoffnung
erwecken , daß er allen Stürmen der Zukunft gewachsen sein
wird .

Aufhebung des norwegischen GeueralstreibS .
Im . Correspondenzblatt der Gewerkschaften Deutschlands " lesen

wir über die Aufhebung des norwegischen Generalstreiks :
„ Der norwegische Gewerkschaftskongreß beschloß am 13. Juni die

Aufhebung des Generalstreiks für den Abend des folgenden Tages .
Der Beschluß wurde einem Antrage der Landeszentrale gemäß gefaßt ,
und zwar mit IS ? Stimmen gegen 45, die für einen Antrag des
Syndikalisten Tranmäl abgegeben wurden . Dieser wollte den Streik
für alle Betriebe aufheben , die nichts mit dem Lohnkampf zu tun
hatten , ihn also weiterführen im Bergbau und in der Metallindustrie ,
d. h. der Kampf sollte seines politischen Protestcharakters entkleidet
und im direkten Widerspruch zum Zwangsschiedsgesetz weitergeführt
werden . Damit hätten die Organisationen sofort auch die Wirkungen
der gesetzlichen Strafbestimmungen zu spüren bekommen , die eventuell
einen völligen Bankerott der Gewerkschaften hätten herbeiführen
müssen . Der Kongreß folgte diesem Weg nicht , sondern entschied mit
überwiegender Mehrheit im Sinne des vom Vorsitzenden Ole Lian
vertretenen Antrages der Zentrale . Der folgende Aufruf an die Ar -
beiterklasse wurde vom Kongreß erlassen :

„ Die norwegischen Arbeiter haben — während der Verhandlun¬
gen des Storthings über das Zwangsschiedsgerichtsgesetz — chren Pro¬
test gegen dieses ungerechtfertigte Gesetz auf das kräftigste zum Aus -
druck gebracht .

Das Storthing hat keine Rücksicht auf diesen Protest genommen .
Sowohl die Rechte als die Linke haben dem Gesetz zugestimmt und
damit ihren feindlichen Sinn gegen die Arbeiterklasse ausdrücklich
kundgegeben .

Die Mission des Proteststreiks ist beendet . Er wird deshalb ab
14. Juni abends aufgehoben .

Dieses erfolgt in voller Uebereinstimmung mit dem Kongreßbe -
schluß von 1914 und in der Ueberzeugung , daß die Protestaktion nicht
vergeblich war . Der Streik hat das Gesetz in das richtige Licht eines

Klassengesetzes gestellt , für da ? die Arbeiterklasse keinerlei Verant -

Wartung übernehmen kann und das die Arbeiter bis zum äußersten
bekämpft haben . Die gebrachten Opfer werden der Arbeiterklasse
während des weiteren Kampfes gegen dieses ungerechtfertigte Gesetz
zugute kommen .

Die Arbeiterklasse Norwegens hat in den letzten Jahren stets zu
fühlen bekommen , was es bedeutet , in einer Gesellschaft zu leben ,
in der die Privatspefkulation herrscht und von den Staatsinstitutionen
beschützt wird . Das Volk wird von den Spekulanten geplündert und

unseren Kampf dagegen suchen die Staatsgewalten zu hindern . In
diesen schweren Zeiten kann sich die Arbeiterklasse ausschließsich auf
sich selbst verlassen . Der Kongreß richtet daher an die Arbeiter einen

dringenden Appell , sich mehr als jemals um die Organisationen zu
scharen und diese auszubauen , damit wir bald die Fesseln sprengen
können , die unsere Bewegungsfreiheit hemmen wollen . Die Arbeiter -

klaffe muß in gewerkschaftlicher , genossenschaftlicher und politischer Or -

ganisation vorwärts marschieren , um die Ausbeutung voll und ganz
abzuschaffen . " —

Nach der Aufhebung des Streiks hatte der Kongreß über die Er -

nennung eines Arbeitervertreters für das Zwangsschicdsgericht zu
entscheiden . Die Mehrheit lehnte die Ernennung ab , um nicht den

Anschein zu erwecken , daß die Arbeiter das Gesetz anerkennen . Die

Regierung hat darauf den früheren Sekretär der gewerkschaftsichen
Landesorganisatwn Sverre Jversen zum Arbeitervertreter im Schieds -
gericht ernannt . Dieser , der jetzt Leiter der staatlichen Arbeitsnach -
weiszentrale ist , hatte der Regierung mitgeteilt , daß er die Wahl
nicht wünsche . Da das Gesetz jedoch eine Ablehnung der Ernennung
nicht zuläßt , mußte Jversen sich dem Veto der Regierung fügen .

Die Arbeit ist inzwischen aufgenommen worden . "

Soziales .
Darlehen von der Alters - und Invalidenversicherung .
Nach einer Zusammenstellung , die in den Amtlichen Nachrichten

des Reichsversicherungsamts veröffentlicht wird , beliefen sich die
Darlehen der Alters - und Invalidenversicherung für gemeinnützige
Zwecke bis Ende des vorigen Jahres auf insgesamt 1323,6 Millionen ,
aso fast 1 % Milliarden Mark . Seit 1997 bewegten sich die jähr -
lichen Aufwendungen in der durchschnittlichen Höhe von 190 Mil -
lionen , sie gingen in einzelnen Jahren auf 81 Millionen zurück
und stiegen in anderen Jahren bis zum Maximum von 114,8
Millionen . Im letzten Jahre ( 1915 ) ist die Z u n a h m e auffallend
gering , sie beträgt nur 56,6 Millionen Mark . Man muß bis zum
Jahre 1995 zurückgehen , um eine so geringe Zunahme wie im Jahre
1915 zu finden . Offenbar ist die geringe Zunahme eine Wirkung
des Kriegszustandes .

Von den Darlehen dienten am Schluß des Jahres 1915
558 927 857 M. zum Bau von Arbeiterfamilienwohnungen ,

Ledigenheimen ( Hospizen , Herbergen , Gesellenhäusern usw. ) .
134 949 112 M. zur Befriedigung des landwirtschaftlichen Kredit -

bedürfnisses ( für Bodenverbesserung , Eni - und Bewässerung , Moor -
kultur , Aufforstung . Wegebau , Kleinbahnen , Hebung der Viehzucht .
Linderung der Futternot usw. ) .

I
�

630 546 430 M. für den Bau von Kranken - und Genesungs -
1Häusern , Volksheilstätten , Invaliden - und Erholungsheimen ,

Siechenhäusern und für Kranken und Jnvalidenpflege überhaupt ,
zur Förderung der öffentlichen Gesundheitspflege , insbesondere
zum Bau von Volkshäusern , Schlachthäusern , Wasserleitungen ,
Kanalisationen , Friedhöfen , für Erziehung und Unterricht , Hebung
der Volksbildung und für sonstige Wohlfahrtszwecke .

Von den Darlehen der ersten Gruppe wurden gegeben :
a) zum Bau von Arbeiterfamilienwohnungen

316 391 147 M. an Genossenschaften , Gesellschaften , Aktienbauvereine
und sonstige gemeinnützige Vereine und Stiftungen ,

71 732 696 M. an weitere Gemeindeverbände ( Provinzen ,
Kreise ) , Gemeinden , Sparkassen und sonstige Anstalten oder Ver¬
bände des öffentlichen Rechts ,

199 582 795 M. an Arbeiter ( Versicherte ) ,
42 545 579 M. an Arbeitgeber ,

b) zum Bau von Ledigenheimen :
23 442 479 M. an Genossenschaften usw .

3 482 999 M. an weitere Gemeindcverbände usw .
859 459 M. an Arbeitgeber .

Von diesen

363 847 M.
155 619 057 M.

17 972 946 M.
235 029 254 M.

21 885 700 M.
21779 855 M.
29 475 702 M.

Darlehen wurden angelegt :
unter 3 Proz . ,
zu 3 Proz . ,
über 3, aber unter 3Vz Proz . ,
zu SVa Proz . .
über 3 % aber unter 4 Proz .
Zu 4 Proz . ,
über 4 Proz .

Der Aufwand für eigene Anstalten der Versicherungsträger
erreichte bis Ende 1915 den Betrag von 88,6 Millionen Mark gegen
84,6 Millionen Mark im Vorjahre . Als solche eigene Anstalten
sind anzuführen : 42 Lungenheilstätten , 2 Tuberkulinstationen , 36 Ge -
nesungsheime , 5 Krankenhäuser , 1 Krankenheim ( Wildbad ) , 1 Heil -
stätte für Rheumatiker , 1 zahnärztliches Institut , 1 Walderholungs -
statte , 1 Tuberkulosefürsorgestation , 16 Jnvalidenheime , 1 Arbeits -
nachweisgebäude und 1 Geschäftsgehilfinnenheim .

Wetteraussichten für das mittiere Norddeutschland bis
Montag mittag . Im Binnenlande ziemlich warm , vielfach heiler , nur
strichweye Gewitter . An der Küste etwas kühler und überwiegend bcwöllt .
Vertchiedentlich leichte Rcgensälle .
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Kolonialbesitz und Seegeltung .
Am Sonntagabend sprach in Bremen der Staatssekretär des

Reichskolonialamts , Dr . S o l f, über die Lehren des Weltkrieges
für Deutschlands Kolonialpolitik . Etwas eingehender behandelie
Dr . Solf diesmal die bei der Besprechung seiner Vorträge in der

Presse von Zweiflern gelegentlich aufgeworfene Frage : „ Können
wir überhaupt Kolonialpolitik treiben , ohne die

Meere zu beherrschen ? " Er führte dazu u. a. aus :

„ Würde der Wunsch , die Beherrschung der See für Deutsch -
land zu erreichen , in Erfüllung gehen oder würde der Frieden Uns
die Freiheit der Meere sichern , so könnte in beiden Fällen
niemand an der Möglichkeit der Fortführung einer aktiven Kolo -

nialpolitik zweifeln . Beherrschten wir in Zukunft die See oder

erreichten wir den von der gesamten Welt herbeigesehnten Zu -
stand eines �lare libei - um ( freien Meeres ) für alle Nationen , dann
würden wir unter dem Schutz unserer Marine und unterstützt von

ihr auch einen überseeischen Besitz halten und verteidigen können .

Brächte uns aber der Krieg nicht so weit , gelänge es uns aber nicht ,
die Frage der Seegeltung nach unseren Wünschen zu regeln , so sei
damit entgegen der Meinung der Zweifler trotz alledem unserer
Kolonialpolitik keineswegs das Todesurteil gesprochen .

Der Staatssekretär betonte , daß dieses durchaus keine Kolonial -

Politik von Englands Gnaden bedeuten solle und so aufgefaßt wer -
den dürfe . Nicht nur Deutschland , auch andere Staaten besäßen
überseeische Kolonien ungeachtet der Seeherrschaft Großbritanniens .
Weder die Vereinigten Staaten von Amerika noch Frankreich und

Italien , weder Holland noch Japan dächten auch nur daran , ihre
Kolonien aufzugeben , weil ihre Flotten allein für sich nicht mächtig

genug seien , das Meer zu beherrschen . Kolonialpolitik sei
nur ein Teil der allgemeinen Weltwirtschaft , zu
der als ebenso wichtiger Zweig der internationale Handel
gehöre . Mit derselben Notwendigkeit , mit der für die Fortsetzung
der Kolonialpolitik die Beherrschung der Meere als Voraussetzung
verlangt würde , mit derselben Notwendigkeit müßten die Anhänger
dieser Theorie die Beherrschung der Meere auch für unfern ge -
samten Ueberseehandel fordern .

Dr . Solf führte weiter aus , daß die See Herrschaft Eng -
lands keine absolute sei , daß es diese Herrschaft gegenwärtig
mit der vereinigten französischen , russischen und japanischen Flotte
teile . Man solle sich eine ebenso starke Koalition wie jetzt gegen
Deutschland gegen England vorstellen . Wer über das Problem der

Seeherrschaft tiefer nachdächte , müsse zu der Einsicht kommen , daß
die Beherrschung der See keine Bedingung für
eine aktive Kolonialpolitik sei .

Diese Ausführungen des Staatssekretärs finden in der kon -

servativen Presse , entsprechend der Politik , die sie seit Monaten kon -
sequent und unermüdlich verfolgt , heftigen Widerspruch So
schreibt die „ K r e u z - Z e i t u n g" über Dr . Solf :

„ Man wird ihm darin recht geben , daß die Beherrschung der
See keine Bedingung für eine aktive Kolonialpolitik sei .
Aber man wird diesen Satz auch nur sehr wörtlich gelten lassen
können und nicht vergessen dürfen , daß eine Kolonialpolitik , die
infolge der zweifellosen Ueberlegenhcit anderer Seemächte sozu -
sagen von deren Gnade abhängig ist , ein großes Risiko bleibt .
Für uns liegt dieses Risiko im besonderen Maße vor , weil wir
damit rechnen müssen , daß England , sofern der jetzige Krieg
keine Entscheidung bringt , auZ denselben Motiven , aus denen
es jetzt so gehandelt hat , bei gegebener Gelegenheit abermals
über uns herfallen wird . Deshalb schwebt allerdings jede Ko¬
lonialpolitik gewissermaßen in der Luft , wenn unS der
jetzige Krieg nicht die Möglichkeit einer so starken
Wehrhaftmachung gegen England bringt , daß darin
eine weitgehende Sicherheit gegen neue englische Üeberfälle ge -
funden werden kann . "

Weit schärfer äußert sich noch E. R e v e n t l o w in der

» Deutschen Tageszeitung " :
„ Mit Herrn Dr . Solf — schreibt er — sind wir darin einig ,

daß Deutschland in Zukunft wie bisher Kolonialbesitz braucht . Da -

neben�aber sind wir nach wie vor der Ueberzeugung , daß loka -
l e r Schutz auch in Zukunft für deutschen Kolonialbesitz nicht ge -
nügt und das Fehlen einer deutschen Seegeltung
von entsprechender Macht und Reichweite über -
seeischen deutschen Kolonialbesitz zu einem
Scheinbesitz machen muß . Folgerichtig wäre es auch ein
grundlegender Fehler , für einen solchen Scheinbesitz Wirk -
lichkeitswerte , die man in Europa in der Hand hat , zum Ein -
tausche von Kolonien aus der Hand zu geben . . . .

Wie Sir Edward Grey , ein Teil der englischen Presse , die
„ Frankfurter Zeitung " und ähnlich gerichtete Organe teils aus -
drücklich erklärt , teils angedeutet haben , möchte man die Wieder -
gewinnung der deutschen Kolonien und die „ Wiederherstellung des
alten Belgiens " in Tauschbeziehung zueinander setzen . Der Be -
griff des „ Faustpfandes " wird in diesem Sinne gebraucht . Auf
der Art der Lösung dieser Frage beruht die Zukunft der deutschen
Wirtschaft und der deutschen Seegeltung in ihrer Wurzel .
Die Kolonien hierzu i » Tauschverhältnis zu setzen , würde in der
Tat für Deutschland bedeuten , das oberste Stockwerk eines Hauses
vor dem Fundamente zu bauen . Wer infolgedessen diesen Ge -
danken von vornherein abweist , wird zur Folgerung gelangen
müssen , daß wir dann deutschen Kolonialbesitz nur gegen Eng -
land wiedererwerben und halten können . Auch damit sind wir
völlig einverstanden . Um das Ziel zu verwirklichen und erreicht
zu halten , ist aber wiederum die Seegeltung nötig , und die See -
geltung ist eine Frage der Macht , eine Frage schwimmen -
der Flottenmacht und der Küstenbedingungen ,
welche der Flotte , im weitesten Sinne ver -
standen , die Basis geben . "

Die hier wiedergegebenen Aeußerungen sind nicht neu ; sie
werden seit Monaten in den mannigfachsten Variationen in der

„ Deutschen Tageszeitung " und den ihr gleichgesinnten konservativen
und nationalliberalen Organen vertreten . Wenn wir sie hier
wiedergeben , so nur , um im Anschluß an den Vortrag Dr . Solfs
die beiden von einander abweichenden Richtungen im Lager der

bürgerlichen Kolonialpolitiker zu kennzeichnen . Ein näheres Ein -

gehen auf die hier berichrten Fragen , soweit dies unter den ob -
waltenden Verhältnissen möglich ist , behalten wir uns vor . (2)

politische Uebersicht .
Die sozialdemokratische Landtagsfraktion zum Fall

Liebknecht .
Vom Vorstand der sozialdemokratischen Landtagsfraktion

erhalten wir folgende Zuschrift :
Der Vorstand der sozialdemokratischen Fraktion des

Preußischen Abgeordnetenhauses hat beschlossen zu versuchen ,

für den Fall , daß das gegen den Genossen Liebknecht gefällte
Urteil bis zum Wiederzusammentritt des Landtages rechts -
kräftig geworden ist , seine sofortige Entlassung aus der Haft ,
tür den Fall , daß das Verfahren vor dem Oberkriegs�ecicht

bis zu dieser Zeit noch schwebt , die Einstellung des Verfahrens
für die Dauer der Session zu beantragen .

B e r I i n , den 3l ) . Juni 1916 .

Der Vorstand der sozialdemokratischen Fraktion
des Preußischen Abgeordnetenhauses .

PaulHirsch . AdolfHoffmann . ( 2)

Ballin über Kriegs - und Fricdensfragen .
Während die gewöhnlichen Sterblichen über Kriegsziele über -

Haupt nicht reden dürfen und die Presse in der Aussprache ihrer An -

schauungen stark gebunden ist , gibt es ein paar Persönlichkeiten in

Deutschland , deren Ansichten über Kriegs - und Friedensftagen wieder -

holt sehr ausführlich vom offiziösen Telegraphenbureau wiedergegeben
werden . Zu diesen Bevorzugten gehört unter anderen der General -
direktor der Hamburg - Amerika - Linie , Herr Ballin . Wie W. T. B.
mitteilt gewährte Generaldirektor B a l l i n einem Vertreter der „ Ber -

lingske Tidende " eine Unterredung und führte unter anderem
aus : Sie kennen den Standpunkt der Deutschen : Wir kämpfen da -

für , daß die Freiheit auf den Meeren und unsere Stel -

lung als Kolonialmacht zukünftig derart sind , daß wir nicht
niehr bei England zur Miete wohnen . An welchen Ausgang wir

glauben ? . . . Wir wissen , daß wir vielleicht einen schwierigen
Wirtschaftskrieg auszukämpfen haben werden , wenn die Reede -

reien , die heute uns feindlich gegenüberstehen , sich gegen uns zu¬
sammenschließen . Aber wir sind solche Handelskriege gewohnt und
die Tatsache , daß ich zum Segen für alle Teilnehmer in der nord -

atlantischen Schiffahrt die internationale Verbandsform einführen
konnte , beweist nur , daß ich mich niemals gescheut habe , den Konkur -

renzkampf bis aufs Messer zu führen . Der Friede , der uns

unsere alte Beschäftigung wiedergibt , kann nicht mehr lange auf sich
warten lassen , denn der Krieg ist für unsere Feinde ziellos geworden .
Um uns noch besiegen zu können , müßte man uns in den feindlichen
Ländern , wo wir jetzt mit unseren Heeren stehen , siegreiche Schlachten

liefern ; nach diesen müßte man uns aus den besetzten Gegenden ver -
treiben und uns an unseren Grenzen aufs neue besiegen , schließlich
nach siegreichen Schlachten in unser Land einziehen und uns dort voll -
kommen schlagen . Selbst die größten Fanatiker müssen einräumen ,

daß keine der feindlichen Mächte oder alle zusammen über soviel
Menschenmaterial und finanzielle und organisatorische Kraft ver -

fügen , um ein solches Unternehmen erfolgreich durchzuführen . Dieser
schreckliche, mörderische Krieg wird also nur noch geführt , damit ein

Dutzend Machthaber , die für alles verantwortlich sind , sich mit An -

stmd au ? der Affäre ziehen kann ; man spielt nur für die

Galerie . Ballin schloß , indem er betonte , daß die englische Aus -

Hungerungsblockade keine Maßregel sei , die irgendwelchen Einfluß auf

den Kriegsausgang ausüben könnte ; durch Schikanen besiege man die

verbündeten Reiche nicht .

Tie Kricgsziele der Wirtschaftsverbände .
Wir hatten eine Milteilung der „ Berliner Neuesten Nachrichten "

wiedergegeben , daß auch der Verband deutscher Handlungsgehilfen

zu Leipzig sich der Eingabe der sechs Wirtschaflsverbände ange «
schlössen habe . Wie uns jetzt dieser Verband mitteilt , beruht jene
Angabe der „ Berliner Neuesten Nachrichten " auf einem Irrtum .

„ Diesem Gesindel gegenüber . . . *

Einige Sätze aus einer Broscbüre „ Wie verhalten wir

uns nach dem Kriege " von Rolf R ö m l i n g , die bei Schulz
in Oldenburg vor kurzem erschienen ist , sind wert , festgehalten zu
werden :

So sehen wir in diesem Kampfe alle Völker der Welt gegen
unS . Wie eine Meute Fixlöter den wehrkräfligen , grimmen Bassen
anfallen und stellen , sind sie über das Deutsche Reich und dessen
Verbündete hergefallen , aber einer nach dem andern rollt winselnd
und blutend in den Sand . Ihre großsprecherische , lügenhafte
Presse gleicht dem wütigen , aber ohnmächtigen Gekläff dieser Fix
köter . Auf dem westlichen Kriegsschauplatz sehen wir in den

Reihen der vergeltungslüsternen Franzosen heißblütige Marokkaner

und viehische Neger ; zwischen den Briten blutgierige Hindus ,
Kanadier und Australier ; in den Massen der Russen der ganze Troß
halbasialischer Wildheit ; kosakischer Grausamkeit und stumpf «
sinniger Blödheit . Dieses Gesindel haben unsere Gegner gegen
die auf höchster Kultur stehenden Staaten Deutschlands und
Oesterreich - Ungarns losgelassen , um sie durch ihre Massen zu
erdrücken . Welche Oualen und Martern unsere Landsleute in

Frankreich erdulden mußten , ist in einer Anzahl Büchern und in
den Tagesblättern beschrieben worden . Mit diesem Volke hatten
wir vordem Mitleid , jetzt aber schnürt uns der Ekel über solche
Niederträcht und Schamlosigkeit die Brust zusammen . Kein an -

ständig denkender Deutscher sollte wieder den Fuß in dieses laster -
hafte Land setzen , am wenigsten , um dort sein Geld zu verzehren .
Diesem Gesindel gegenüber ist Sentimentalität und

Mitgefühl nicht am Platz ; Verachtung für dieses verlorene Volk

soll unser ganzes Empfinden auslösen , nichts weiter . Vergessen
wir das nie l

Das Zukunstsprogramm eines solch „anständig denkenden

Deutschen " kann demnach auch nicht anders lauten als :

Jetzt aber heißt es daS Eisen geglüht , den Stahl geschärft .
Ueberbereit mehr denn je heißt die Losung , nur dann hallen wir

unsere Gegner im Schach . Lieber dauernd die Lasten
einer stärken Rüstung tragen , als in absehbarer Zeit
diesen ungeheuerlichen Kampf von neuem bestehen zu müssen . Wer

jetzt noch von Abrüstung faselt , der wird zum Ver -
räter am eigenen Volk .

Wir müssen un » darauf beschränken , diese — sagen wir mild
und vorsichtig — starken Worte eine ? Rolf Römling vorläufig als
eine Art Kulturdokument zu buchen .

Lasions Absage an den Pazifismus .
Der Herausgeber der „ Friedenswarte " , Dr . Alfred H. Fried , er «

hielt kürzlich vom Geheimen Regierungsrat Universitätsprofessor Dr .

pMl . und Dr . jur . ü. 0. Adolf Lassen in Berlin eine offene Postkarte
folgenden Inhalts :

„ Ich bitte , mir die „Friedenswarte " fortan nicht mehr zu
senden . Diese Alt von Jdiotentum habe ich nun genugsam studiert .
Ich will mich künstig der Abschaffung von Krankheit , Sünde und
Tod zuwenden . Ergebenst ( Unlerichrifl . ) "

Es wird manchen ' Leser vielleicht interessieren , auf diese Weise

zu erfahren , daß Herr Professor Lassan Leute wie Ludwig v. Bar ,

Lujo Brentano , Ludwig Frank , Georg Gothein , Heinrich Lammasch ,
Karl Lamprecht — um nur einige Mitarbeiter der „ Friedenswarte "
aus den letzten Jahren zu nennen — zu den Vertretern des Idioten -
tum « zählt . Wenn die Sozialdemokratie auch von der bürgerlichen
Friedensbewegung von jeher nicht allzuviel gehalten hat , so
kann man dieses Urteil de « Herrn Professors Lassan doch
vielleicht als etwa « schroff bezeichnen . Zugleich mag daran

erinnert werden , daß Herr Lassan seinerzeit zu den

heftigsten Gegnern der Darwinschen Abstammungslehre gehörte und

u . a . erklärte , er werde die Verwandtschaft zwischen Menschen und Affen
erst anerkennen , „ wenn einmal ein besonders geschickter Menschenaffe
an seiner Stelle aufs Katheder gestiegen wäre und so vernünftig
geredet hätte , wie er selbst ". Inzwischen hörte man mancherlei Er -

staunliches von denkenden Pferden , sprechenden Hunden usw . Ob sich
da nicht am Ende bei genauem Zuiehen in irgendeinem zoologischen
Garten ein besonders gescheiter Menschenaffe ausfindig machen ließe ,
der nach Absolvierung einiger philosophischer Semester an Stelle des

Herrn Lassan aufs Katheder stiege und so vernünftig zu reden ver «

möchte wie er , ja — die Vermutung ist vielleicht im Hinblick auf
die erwähnten neuesten , wenn auch noch lebhast umstrittenen Ergeb -
nisse tierpsychologischer Forschung nicht allzu gewagt — sogar
noch ein ganz klein wenig vernünftiger ?

Die Verletzung des Briefgeheimnisses .

In der Sonnabendsitzung der bayerischen Abgeordnetew '
kammer führte der liberale Abgeordnete Dr . O u i d d e Be "

schwerde darüber , daß entgegen der Zusicherung des Kriegs "
Ministers , seine Briefe von der Militärbehörde geöffnet und

ihm dann wieder verschlossen zugeschickt würden . Er müsse
aufs lebhafteste Protest gegen diese Geheimzensur erheben , die

an die Zeiten des Schwarzen Kabinetts erinnere . Man würde

sich sehr wundern , wenn man wüßte , welche Personen in

Bayern hinter dieser Geheimkontrolle stehen . Es werde be -

hauptet , daß diese Geheimkontrolle bis zu den Mit -

gliedern des Königshauses gehe . Ihm persönlich
sei auch ein Brief geöffnet worden , der als Dienstsache
aus dem Reich samt des Innern kam , ferner ein

Brief aus dem Kabinett des Königs von

Württemberg .
Staatsrat v. S p e i d e l erklärte in Vertretung des Kriegs -

Ministers , daß keine Kontrolle des Jnlands - Briefverkehrs statt -
findet , und daß es sich bei Dr . Ouidde um einen Einzel -
fall handele , der ein Ausfluß der Verordnung sei , die i m

Interesse der Landesverteidigung getroffen
werden mußte . Er habe als Führer der deutschen Pazifistischen
Bewegung offen und geheim eine Agitation petriebcn , die mit

den Kriegsverhältnissen unvereinbar gewesen sei und die Jnter -
essen der Kriegführung gefährdet habe . Das Agitationsverbot
habe Dr . Ouidde unter Deckadressen zu umgehen versucht .
Deshalb habe man seinen Vriesverkchr überwachen müssen .

Dr . Günther ( Liberale Vereinigung ) stellte fest , daß
die Liberale Vereinigung die Ansichten Dr . Quiddes nicht
teile , daß sie aber das Vorgehen der Militärbehörden gegen
einen Ehrenmann wie Dr . Ouidde unter keinen Umständen
billigen könne . Die Militärbehörde aber habe offen sagen
sollen , daß Dr . Ouiddes Briefverkehr überwacht werde ; allein

dieses Geheimversahren erinnere in der Tat an das Schwarze
Kabinett .

_

Bcrschiebung der Landtagswahlen in Bayer « .
Die bayerische Abgeordnetenkammer hat den kürzlich von der

Regierung vorgelegten Gesetzentwurf über die Verlängerung der

laufenden Landtagswahlzeit um ein Jahr einstimmig ange -
n 0 m m e n. _

Keine Ausdehnung der Erbschaftssteuer in Bayer « .
Die bayerische Abgeordnetenkammer lehnte am Sonn -

abend den Antrag ber Sozialdemokraten auf Ausdehnung der

Erbschaftssteuer gegen die Summen der Liberalen und Sozial -
demokraten ab .

_

Ein neuer Verein — eine neue Zeitschrift .
Unter dem Borsitz de ? Geheimen RegierungSratS Dr . Seidel

hat sich in Berlin - Friedenau , Rheinstr . 10, ein neuer Verein auf -

getan : der Deutsche U- Boot - Verein . Zweck und Ziel will er darin

sehen , in weiteren Kreisen Kenntnis und Verständnis des U- Bootes

und seiner Wichtigkeit zu verbreiten . Als Organ dient ihm dazu
das „ U- Boot " , eine illustrierte Zeitschrift , die jährlich &— ömal

erscheinen soll . Von dem augenblicklichen Streit zwischen den

Vertretern des „ verschärften " und de ? „ humanen " U- Boot - Krieges
will sich der Verein fernhalten .

Trotzdem : Gibt eS augenblicklich wirklich nichts Wertbringen .
dereS zu tun , als einen Deutschen U- Boot - Verein mit eigener Zeit -

schrift zu gründen ?
_

Ein Erlast deS preustischen KultnSmwisterS .

DaS „ Berliner Tageblatt " veröffentlicht folgende ? Schreiben ,

da ? eine weibliche jüdische Lehrkraft als Antwort auf eine Be -

Werbung um eine Stellvertretung erhielt :
„ Breslau , den IL. Mai 181( 5.

Wir haben Sie in die Liste der Vertreterinnen aufgenommen ,
bemerken jedoch , daß nach einem Erlaß des Herrn Ministers
der geistlichen und Unterrichtsangelegenheiten jüdische Lehrkräfte

zur vorübergehenden Vertretung christlicher Lehrer und Lehre -
rinnen nur ausnahmsweise , für die Dauer des

Krieges , herangezogen werden dürfen , wenn eine andere

geeignete Vertretung nicht vorhanden ist .
Die Schuldeputation .

Beglaubigt : gez . Thielsch , Ratssekretär . "
DaS Blatt erinnert an das bekannte Wort des Kaisers : „ Ich

kenne keine Parteien mehr , ich kenne nur Deuffchel " und sagt :

„Selbstverständlich bezog sich dieses Wort nicht nur auf die Par -

teien , sondern auch auf die Konfessionen . Sehr wenig mit dieser

kaiserlichen Verheißung ist der Erlaß des preußischen Kultus -

Ministers in Einklang zu bringen , den obiges Schreiben zur Grund -

läge hat . Sollte dieser Erlaß noch aus der Zeit vor dem Kriege

stammen , dann ist es höchste Zeit , ihn aufzuheben . Ist er aber

neuerdings erst ergangen infolge der Notwendigkeit , zahlreiche

stellvertretende Lehrkräfte für den Schulunterricht zu beschaffen ,
dann ist er vollends unbegreiflich '

Die „ preustische Tradition " und die Freikonservativen .
Von parlamentarischer Seite war in der „ Post " gesagt worden ,

daß die Versagung der Bestätigung im Fall Kapp „ den festen

preußischen Traditionen entspricht " . Tagegen ist von einer andern

parlamentarischen Seite in der „ Post " der „allerentschiedenste

Protest " eingelegt worden . Nun erwidert die erste parlamenta -

rische Seite , es sei nicht entfernt davon die Rede , daß die Grenzen
des Bestätigungsrschts in Preußen zurzeit richtig gezogen sind .
Bei der bevorstehenden Neuorientierung unserer inneren Politik

nach Friedensschluß werde vielmehr eine Beschränkung des be -

stehenden Bestätigungsrechtes sich durchaus empfehlen , insbesondere

auch gegenüber den kommunalen Selbstverwaltungen . „ Nur da ?

eine war in jener Zuschrift gesagt , daß die Handhabung de » in

Bezug auf die Generallandschaftsdiroktoren zurzeit zweifellos gel -
tenden BestättgungsrechteS des Staates der festen preußischen
Tradition entspricht . " Diese TrndiA « « „ in der vollen



Durchführung des Autoritätsprinzip S" . Es werde auch
kaum bestritten werden können , daß die einheitliche Durch -
führung dieses Prinzips wie im allgemeinen� so in bezug auf die
Handhabung des Bestätigungsrcchtes im besonderen wesentlich zu
der Festigkeit und Geschlossenheit der preußischen Staatsordnung
beiträgt . "

Tie Provinzialtvahlen in Holland .
Aus Amsterdam schreibt man uns :
Die Provinzialwahlen haben , wie borauszusehen war , die

Zusammensetzung der „ Staaten " nicht in einem Maß geändert ,
das genügen würde , um die Mehrheit in der Ersten Kammer
den Linksparteien zu versichern , Nur in Overijsel , wo das Ver -
hältnis der Rechten zur Linken 24 zu 23 war , hat es sich umgekehrt .
Trotzdem ist das Wahlergebnis politisch nicht ohne Bedeutung . Es
zeigt im ganzen , was die Stimmenzahlen anlangt , ein mehr oder
minder starkes Abbröckeln der bürgerlichen Linksparteien , ein Be -
harren der Rechtsparteien und eine Zunahme der Arbeiter -
Partei , Sie ist besonders groß in Südholland , aber ist auch in
Nordholland bemerklich , wo in Amsterdam die Sozialcmokratie an
erste Stelle gerückt ist . In diesen beiden Provinzen haben erst
die Stichwahlen die eigentliche Entscheidung gebracht und sie war
da wie dort für die Arbeiterpartei überaus günstig . In Südholland
war es vor allem Rotterdam , wo man dem Stichwahlergebnis
mit großer Spannung entgegensah . In vier von den fünf Be -
zirken hatte die Arbeiterpartei die bürgerliche Linke überflügelt
und stand im Kampf gegen die Rechtsparteien . Es war aber un -
gewiß , ob die Liberalen in dieser Stadt Mit den scharfen Klassen -
gegensätzen für die Arbcit - rkandidaten stimmen würden . Frühere
Wahlen gaben dem Zweifel einen starken Grund . Das Ergebnis
zeigte indes eine überraschende Wahldisziplin der bürgerlichen
Wähler . In allen vier Bezirken siegte die Arbeiterpartei , im

fünften die Aberalen . Dieses Resultat ist um so bemerkenswerter ,
als der erste Wahlgang , der hier geradezu einen Zusammenbruch
für den büergsrltchen Liberalismus bedeutete und die gerade in
die Wahlwoche fallenden Straßentumulte , die sich an die Kund -
gedungen gegen die Teuerung angeschlossen hatten , leicht die Angst
vor dem roten Gespenst hätten wecken können .

In Nordholland haben die Stichwahlen in A m st e r d a m
der Arbeiterpartei gleichfalls einen schönen Sieg gebracht . Zu den
vier Mandaten , die sie zu verteidigen hatte , hat sie vier neue
erobert . Weiter hat sie im K r i e g s h a f e n D e H e l d e r
ein Mandat gewonnen . Im ganzen hat sie ihre Stärke im Pro -
vinzialandtag von IS auf 21 gebracht . Die Kosten bezahlen auch
hier hauptsächlich die bürgerlichen Liberalen , die 4 Mandate ver -
loren haben .

Haben die abgeschlossenen Wahlen begreiflicherweise auch keine
sehr tiefgehende Volksbewegung hervorgebracht — die Wahlbeteili¬
gung in Amsterdam war besonders schwach und betrug SS bis
SS Proz . — , so waren sie doch eine deutliche VertrauenSkunbgebung
der Arbeiterschaft für die S . D. A. P. , auf deren Schwächung man
auf verschiedenen Seiten gehofft hatte .

Erwähnt sei noch , daß die „ sozialdemokratische Partei " , die
sich am ersten Wahlgang beteiligt hatte , in Amsterdam etwas über
ISSS — wohl zumeist von Syndikalisten herrührende Stimmen —

aufgebracht hatte , gegen fast 18 000 der S . D. A. P .

das tägliche Seot .
Keine Ermässigung der Brntgetreidcpreise .

Der PrSfibent des KriegSernahrungsamtes hat kürzlich
erklärt , daß eine Acnderung der Brotgetreidepreise aus >

geschlossen sei . Die vielfach geforderte Ermäßigung der Brod

getreidcprcise wird also bedauerlicherweise nicht eintreten .

Im vergangenen Jahre wurde die Aufrechtcrhaltung der

hohen Preise vom Herbst 1914 mit dem schlechten Ausfall
der Ernte begründet . Diesmal ist , wie von unter -

richteter Seite behauptet wird , eine gute Ernte zu erwarten .

Weshalb die Preise trotzdem bestehen bleiben sollen , ist an -

gesichts dieser Tatsache schwer zu verstehen . Das Organ des
Bundes der Landwirte , die D e u t s ch o T a g e s z c i t u n g " ,
pflichtet von seinem Standpunkt aus der Erklärung
des Präsidenten im Kriegsernährungsamt bei . Die

„ TageSzethmg " meint sogar . daß die Beibehaltung
der Brotkornpreise vom Herbst 1914 auch für das dritte

Kriegsjahr noch ungerechter sei als es schon im Jahre 1915

war ; sie fordert also noch eine Erhöhung der Preise I Wenn

sie in diesem Znsammenhange wiederum von den „ Opfern "
der Landwirtschaft spricht , so muß dem erneut nnt großer
Entschiedenheit entgegengehalten werden , daß diese angeblichen
Opfer der Landwirte in keinem Vergleich stehen zu den Ver -

Hältnissen , unter denen heute breite Schichten der Konsumenten
leiden .

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung "
lobt in Ihrer „Wirtschaftspolitischen Wochenschau " den neuen

Kriegswirtschaftsplan , der , wie sie selbst betont , im wesent -
lichcn eine Wiederholung des vorjährigen darstellt . Wir

sehen dagegen dem kommenden Wirtschaftsjahr niit Sorge
entgegen , da die vorjährigen Maßnahmen , wie jeder Konsument
zur Genüge gespürt hat , den notwendigen Bedürfnissen keines -

Wegs gerecht wurden . Die „ Norddeutsche Allgemei «e Zeitung "
verspricht zwar , baß einzelne Mißstände unter allen Um -

ständen ausgeschlossen werden sollen . Wir Ivürden uns nur

freuen , wenn dieses Versprechen ersüllt werden wird , bezweifeln
aber , daß ohne grundlegende Aendcrungen wesentliche Besse -
rungcn eintreten werden .

_

Gczr » sie vlrhlosr Wirtschnft der Londwirte wendet sich der
stellvertretende Vorsitzende des Kreisausschusses des KrtiseS Veeskow -
Slorkow . von der Marwitz , in einer Bekanntmachung , in der es
unlec andern » heißt : „ Diese Wirtschaflsart ist in Zeilen der Not
nickt mehr zu rechtfertigen , da sie in der ErNährungsfrage versagt
und somit das Slanisinteresse gefährdet . Jeder Besitzer , der in der

Lage ist . ein Stück Vieh zu ernähren , hat in dieser Zeit die Pflicht ,
das auch zu tu », selbst dann , wenn nach seiner Berechnung VaS
Wirtschaften ohne Vieh böhere Erträge bringen würde . Was
die kleineren Wirte ( Bauern , Häusler , Tagelöhner ) leisten
könne » , die fast ohne Ausnahme in der jetzigen Zeit
Flcischprodüzenten sind — mit Schweinen , Gänsen , Ziegen
und Kaninchen — , das möchte ich in erhöhtem Maße von
den großen Gütcrri erbillen und verlangen . Dem Kommunalverband

ist eine seine Leistungsfähigkeit fast übersteigende Viehlicferungspflicht
auferlegt , welche bei Versagen der großen , viehlosen Güter von

Woche zu Woche schwieriger zu ertiillen sein wird ; infolgedessen
werde ich den Fleischbevnrf innerhalb des Kreises inmrer mehr ein -
schränken und den Schlächtern den Auftrag geben müssen , diejenigen
Landwirten , welche den Kreis in der Viehlieferung nickt unter -

stützen , auch bei dem Fleischverkauf nicht wie bisher zu berück -

sichtigen . " _ _

Tlus öer Partei .
Zur Richtigstellung .

Wir erhalten nachstehende Erllärung :
Aus den Breßstiminen zur letzten Groß - Berliner Verbands -

gencralv « sammlu » g geht unzweideutig hervor , daß über den Ver -

lauf Und die Resultate dieser Versammlung eine sehr schöne Legende
w der Entstehung begriffen ist. Diese Legende geht dahin , daß ich

der Generalversammlung einen Antrag betreffend die Beitrags
sperre gegenüber dem Parteivorstand vorgelegt hätte und daß dieser
Antrag dann mit überwältigender Majorität abgelehnt sei . Dies gibt der
„ Leipziger Volkszeitung " Anlaß , eine » langen Hymnus aus die „ Be -
sonnenbeil " , „politische Klugheit " und ähnliche Tugenden der Ber
Itner Oppositiv » unter der Führung Haase - Hossmann - Ledebonr an
zustimmen , die sich ber „ Gefahr des ' wüsten Zecstürens " weise wider -
setzten , welche Gefahr offenbar von der „ Richtung Liebknecht - Luxem
bürg " drohte . Die Entstehung dieser für die erstgenannte Ricktung
so bequemen Legende ist nur dadurch ermöglicht worden ,
daß im Bericht über die Verbands - Generalversammlung
der Text meines Antrags gar nicht abgedruckt ,
sein Inhalt hingegen derart in meine Rede hineingcflochten worden
ist , daß jeder Leser , der bei den Verhandlungen nichl zugegen war ,
unbedingl zu dem Schluß kommen musste , ich hätte in der Tat in
meinem Antrag die Beilragssperre empfohlen .

Demgegenüber stelle ich fest :
Der von meinen Freunden und mir eingebrachte Antrag hatte

nicht mit einer Silbe die Beitragssperre erwähnt .
Er lautete vielmehr :

„ Das Verhallen deS ParteiborstandeS gegenüver der Redaktion
bei ZentralorganS „ Vorwärts " ; sein Gcwalistrcich in Duisburg ;
seine Mitwirkung an den Parleiwirren im Frankfurter Agitation�
bezirk und in Bremen ; der Bersuck . die dem Parteivorstand miß
tiebigen Mitglieder aus der Konlrollkommission hinauszudrängen ;
die Parteinahme für den abgesetzten Kreisvorftand von Teltow
Beeskow ; endlich der mit der preußischen Landeskommission aus -
geführte Handstreich gegen die Berlurer Genossm . — alles dies hat
bewiesen , daß der Parteivorstand . . . ( hier folgte die nähere
Charakterisieriing der polilischen Rolle des Partsivorstandes , die
aus den bekannten Gründen weggelassen bleiben mag ) . Der
Parteivorstand erweist sich daniit als eine Gefahr für den Be
stand der Organisation , die politische Macht und den iozialdemo
kratiichcn Geist der Partei , eine Gefahr , deren systematische Be
kämpiung dringende Pflickt aller Genossen ist , denen die Grundsätze
des internationalen Sozialismus und die Zukunft der Arbeiter
bewegung am Herzen liegen ,

Die BerbandSgenetalversanimlung beanf -
tragt den Groß - Berliit er Zentralbor st and , sich
mit anderen Kreisen im Reich , die gleichfalls
unter der zerrüttenden Politik des Partei -
Vorstandes zu leiden haben , ins Einvernehmen
zu setzen , um gemeinsam über organisatorische
Ab >v ehr Maßnahmen zur Rettung der Partei zu
b e r a t en . "

Dies der Wortlaut des Antrages .
Ich stelle deshalb fest , daß ich in meiner Begründung des Au

träges ausdrücklich sagte : meine Freunde Und ich inachen
diesmal keinen Vorschlag , die Beitragssperre zu beschließen ,
da wir ohne weiteres annehme » und es ruhig fest
stellen , die Mehrheit der Verbandsgeneralversammlung sei
ja gegen , die Beitragssperre . Aber gerade deshalb
fordern wir die Berliner Vertreter auf , ietbst Abwehrmaßnahmen
gegen die Politik beS Parteivorstandes zu überlegen , vor allem aber
mit be » Genossen im Reiche Fühlung zu nehmen , um der Gewalt «
Politik der Instanzen den Willen der Parteimitgliedschaften , der Massen
entgegenzustellen . Ein solches energisches geschlossenes Vorgehen
würde auf weite Kreise im Reiche belebend und ermunternd wirken ,
und nur ein solches Vorgehen könnte diejenigen Elemente der Partei
erhalten , die vor Erbitterung und Verzweiflung über die jetzigen
Zustände in der Partei ihr den Rücken kehren möchten .

Ich stelle endlich fest , daß , nachdem die Genossen Ledebour ,
Dänniig und Haase gegen mich polemisiert und namentlich Haase
die schwärzesten Gefahren , die aus der Annahme meines Antrages
der Berliner Bewegung angeblich erwachsen sollten , an die Wand
gemalt und die Mißverständlickteit de ? Antrages denuiytert hatte .
mir das Wort abgeschnitten wurde , so daß ich keine
Möglichkeit hatte , die Haasesche Argumentation zu zerpflücken .

Dies war also der Wortlaut des Antrags , seine Begründung
und die Umstände , unter denen er akgelchnt wurde . Und nun über -
lasse ich getrost den Genossen zu beurteilen , ob die Ablehnung dieses
Antrags sich als ein Akt der „ Besonnenheit " , der . politischen Klug -
beit " und dergleichen charakterisiert , oder ob sie «inen ganz anderen
Namen verdient .

Ob aber so oder ander ? — lassen wir doch , bitte , jedenfalls die
Legende und bleiben wir bei der nüchternen Wahrheit : nicht
die B e i tr a g s s p e r r e ist auf der Berliner BerbmtdSgeneral -
Versammlung von der Opposition Haase - Ledebour - Hoffmann „ mit
überwältigender Mehrheit " abgelehnt worden , sondern — ein An¬

trag . der die politische Rolle des Parteivorstandes alS Angelegen¬
heit der Gesamtpartei , statt als einen Berliner lokalen Kompetenz -
streit ckaraiteMsicrte und demgemäß zur gemeinsamen Abwchraktion
im ganzen Reiche auftief , wobei die näheren Mahnohmen dieser

Aktion dem eigenen Entschluß der weiteren Parteikreiie anHeim -
gestellt worden . Rosa Luxemb urg .

Anmerkung der Redaktion : Wir stellen fest , daß der von der
Genossin Luxemburg erwähnte Schlußantrag nach ununterbrochener
SVeflündiger Tagung mit 140 gegen 123 Stimmen angenommen
wurde . Genosse Haase hat gegen den Schlußantrag gestimmt .

Vom Braunschweiger Partcivlatt .
Der Braunschweiger „ V o l k s f r e u n d " teilt mit , daß er am

Mittwoch „ aus besonderen Gründen nicht erschienen ist ". Aus
der Form der Mitteilung geht hervor , daß sein Nichterscheinen ein

freiwilliges war .

Haftentlaffung des Genossen Mammncsri .

Der Genosse M a m M u c a r i , der vor einiger Zeit in
Belle tri verhaftet und mehrere Tage unter schwerem Verdacht
in Haft gehalten worden ist , ist soeben wieder in Freiheit gesetzt
worden . Er wird sich vor dem Amtsrichter und resp . vor den
Geschworenen wegen Aufreizung zum Klassenhah zu
verantworten haben . Genosse Mammucari ist übrigens erst vor
einigen Tagen von der Sektion der römischen Sozialdemo -
traten zum SeklionSsekretär gewählt worden .

Gerichtszeitung .
Darf die Polizei öffentliche Versammlunge » derbieten ?

Nach ß 1 des Reichsvcreinsgesetzes finden die allge -
meinen sicherhcitspolizeiltchen Bestimmungen des Landes -

rechts nur soweit Anwendung , als es sich um die Verhütung
unmittelbarer Gefahr für Leben und Gesundheit der

Teilnehmer an einer Versammlung handelt . Ist diese Vor -

schrift durch den Belagerungszustand geändert und
die Polizei fortab berechtigt , die Abhaltung einer Versamm -
lung bereits zu verbieten , wenn dies nach Annahme der

Polizei zur Verhütung einer Gefährdung der öffentlichen
Ruhe und Sicherheit erforderlich ist ? Diese in dem Prozeß
des Abgeordneten Stadthagen gegen den Oberpräfidenten
der Mark Brandenburg aufgeworfene und am 4. Mai vor

dem Oberverwaltungsgericht verhandelte Frage ist in dem den

Parteien jetzt zugegangenen Urteil des Gerichts zugunsten
der Polizei bejaht .

Das Oberverwaltungsgericht nimmt an , zu den in % 23 Ziff . 2
des Reichsvereinsgesetzes aufrechterhaltenen r e i ch s gesetzlichen
Vorschriften gehöre Artikel 08 der Verfassungsurkunde für das

Deutsche Reich , soweit er vereinsrechtltcher Natur ist . Artikel 08

mache das Bclagerungsgcsetz zu einem Reichsgeseh . Vor Erlaß
de ? RcichsvereinSgesetzes sei Folge des Belagerungszustandes ge -
Wesen , sämtliche einzelstaatlichen , die Vereinsfreiheit gewährleisten -
den Bestimmungen außer Kraft zu setzen . Nunmehr könne da »

�
ReichSvereinSgesetz außer Kraft gesetzt werben . Da » sei für Verlin
und die Mark Brandenburg geschehen . Daraus folge , daß Z 1
des Reichsvcreinsgesetzes und die dort der Polizei gesetzten Schran -
ken aufgehoben . Tie Polizei habe nunmehr die Frage , ob sie eine

öffentliche Versammlung zulasse oder verhindere , nach allgemeine «
polizeilichen Gesichtspunkten und ihrem freien pflichtmäßigen Er -

messen zu entscheiden . Die Verordnung des Oberbefehlshabers .
für alle öffentlichen Versammlungen 43 Stunden vor Beginn bei
der Polizeibehörde die Genehmigung nachzusuchen , sei nicht dahin
auszulegen , daß der Miiltärbefchlshaber sich die Genehmigung
selbst vorbehalten habe . Denn in der Anordnung heiße es nicht ,
die Genehmigung sei „ d u r ch die Polizeibehörde " , sondern sie sei
„ b e t der Polizeibehörde " nachzusuchen . Eine Nebertragung der

aus dem Belage - ' ungsgesetz für den Militärbefehlshaber folgenden
Rechte liege demnach nicht vor .

Die Polizei sei mithin zuständig gewesen , die zur Abhaltung
einer Versammlung mit dem Thema : „ Die Presse unter Polizei -
aufsicht " erforderliche Genehmigung zu versagen , da sie hierbei aus

polizeilichen Beweggründe » . , nämlich aus der Befürcktung bandelte ,

daß die Erörterung des gewählten ThemaS die öffentliche Ruhe
und Sicherheit zu stören geeignet sei . Die Frage , ob die Erwägungen
der Polizei die Versagling der Genehmigung als notwendig und

zweckmäßig erscheinen lassen , unterliegen nicht ber Nachprüfung des

Verwaltungsrichters . Aus diesen Gründen war )>ie Klage abzu -
tveisen . _

Feilhalten einer tuberkulösen Lunge .
Am Marktstande des Fleischermeisters Krämer in

Pankow war dem Polizelticrarzt eine Lunge aufgefallen , die
drei wallnußgroße und mehrere hühnereigroße Knoten autwicS .
Er schnitt sie auf und stellte mehrere Eiterherde fest . Dies und
die weitere Untersuchung ergaben , daß die Lunge stark tuberkulös
war . K. wurde dann auf Grund des 8 12 des Nahrungsmittel -
gesetzes zu drei Tagen Gefängnis verurteilt . Es wurde

angenommen da » Feilbalten eines Nahrungsmittels , das geeignet
gewesen sei , die menschliche Gesundheit zu schädigen . Der Genuß
einr tuberkulösen Lunge sei gesundheitsschädlich . Ter Anneklagte
als langjähriger Fleischer habe den Zustand der Lunge erkennen

müssen . Bei den augenfälligen Krankheitserscheinungen der Lunge
hätte er sich auch nickt be» dem Gedanken beruhigen dürfen , daß
sie vorher schon »nal tierärztlich untersucht worden wäre . — Das

Kammergericht verwarf jetzt die gegen das Urteil vom

Angeklagten eingelegte Revision .

Ist ein ungeladener Revolver eine Waffe ?
Wegen verbotenen Waffentragens war der Kaufmann

W a ck e w i tz vom Schöffengericht Neukölln zu einer Ge -

fängnisstrafe verurteilt worden . Das Landgericht hatte seine Be -

rusung verworfen . Es wurde eine Uebertretung de ? § 0b des

Belagerungsgesetzes in Verbindung mit der Bekanntmachung des
Oberkommandierenden vom 1. August 1914 angenommen . Vom Ge -

richt wurde für unerheblich erachtet , daß des Angeklagten Behanp -
tung , der Revolver sei nicht geladen gewesen und er habe niemals
Munition bei sich geführt , nicht widerlegt werden konnte . Auch das

Herumtragen eines Revolvers ohne Munition fei ein Waffentragen
im Sinne der Bekanntmachung des Oberkommandiercnden .

Das Kammergericht verwarf jetzt die vom An -

geklagten eingelegte Revision . Es wurde kurz aus -

geführt , daß die Annahme unbedenklich wäre , daß auch ein nicht
geladener Revolver eine Waffe sei .

„ Dr . Hellwig " , Schriftsteller , Philosoph und — Rinssnrppcr .
Seit mehr als zehn Jahren betreibt der sogenannte

Schriftsteller Willy M e u r e r , der gestern vor der 4. Straf -
kammer des Landgerichts I stand , denselben Schwindel , der

ihn schon wiederholt ins Gefängnis und Zuchthaus gebracht
und die Polizeibehörden verschiedener Städte mehrfach Lu
öffentlichen Warnungen veranlaßt hat .

Der Schwindel spielt sich in jedem Falle in folgender Weise
ab : In einem Weinrestaurant , Cafe , Konditorei und dergleichen
erscheint der Angeklagte , der nach seiner Kleidung uns seiner sehr
gewandten Sprechweise den Eindruck eines Mannes aus oberen

Gesellschaftskreisen macht , und läßt den Oberkellner oder eine
Kellnerin zu sich entbieten . Diese bittet er dann ganz im Vc »
trauen um eine große Gefälligkeit . Nachdem er sick als „ Dr . Hell -
wig " , manchmal auch als „ Dr . tzelserich " , „ Dr . John " und der -

gleichen vorgestellt , erklärte er , daß er dankbar wäre , aus einer

großen Verlegenheit befreit zu werden : sein Guthaben bei der

Lergisch - Märkischen Bank , auf Grund dessen er monatlich sein Geld

zugesandt erhalte , sei ausgeblieben , die hiesigen Banken seien
wegen vorgerückter Stunde schon geschloffen und so müsse er ew

dringendes Telegramm abgehen lassen und bedürfe dazu eines
kleinen Darlehns auf etwa zwei Stunden . Wenn die in dieser
Weise angesprochenen Personen etwas zögerten , dem merkwürdigen
Gesuche nachzukommen , faßte der Angeklagte nach der Westentasche ,
erklärte , daß er seine goldene Uhr zum Pfände lassen könnte , be -
sann sich dann aber und zog seinen „ Trauring " vom Finger mit
der Bemerkung , daß dieser ja wohl auch als Pfand für die Dauer
von zwei Stunden genügen würde . In 25 zur Anklage stehenden
Fällen ist es ihm gelungen , auf diese Weise Kellner und Kellne »
rinnen zur Hergäbe von 0, 8 und 10 M. zu bewegen . Das Wieder¬
kommen hat er dann jedesmal vergessen . Tie gefälligen Darlehns -
gebet sind um ihr Geld gekommen , denn die ihnen Lberlassenen
Ringe hatten nach dem Gutachien des Sachverständigen Juweliers
Menzel einen Wert von 50 Pf . und die „goldene " Uhr , mit der
er in einem Falle operiert hat , war nicht mehr als etwa 2. 50 M.
wert . — Der Angeklagte behauptet , daß er die Bürgerschule bis zur
zweiten Klasse durchgemacht habe , dann Maler geworden sei , sich
>ann aber durch Privatstudien in der Geschichte und Philosophie

weitergebildet habe und schließlich Schriftsteller geworden sei. Der
Name „ Dr . Hellwig " sei sein Pseudonym . Er bat in früheren
Prozesien schon mehrfach durch allerlei konfuse Reden und auf .
fälliges Wesen Veranlassung gegeben , ihn auf seinen Geisteszustand
beobackten zu lassen . Diese Beobachtung hatte aber stets nur das -

selbe Ergebnis , daß er minderwertig , aber nicht geisteskrank sei .
Auch diesmal begann er dasselbe Spiel von neuem und stellt « die

Sache so dar , daß er bei seinen Straftaten unker einem gewissen
geistigen Zwange stehe . Geh . Medizinalrat Dr . Hoff mann

hat aber den Angeklagten durchschaut und erklärte gestern alle die
von dem Angeklagten produzierten Absonderlichkeiten für plumpe
Simulation . Das Gericht verurteilte „ Herrn Dr . Hellwig "
zu 2Z4 Jahren Zuchthaus , ISO M. Geldstrafe eventuell

Noch IS Tagen Zuchthaus und zehnjährigem Ehrverlust .
Wann werden die alle werden , die sich wegen eines beste -

rcn Anzugs neppen lasten ?

Mus aller Welt .
Sonderbare Rechtsgrundsätze .

In dem Landkreise Hamm ( Westfalen ) haben sich die Dieb -

Stähle
von Feld - und Gartenfrüchten , von Vieh - uird Geflügel , be -

anders in der Nähe der Zechenkolonien erheblich vermehrt . Um
üesen Diebereien Einhalt zu gebieten , wendet Nch der Landrat des

Kreises an den „ verständigen Teil " der Bevölkerung uild fordert
auf , derartige Ucbertretungen zur Anzeige zu bringen . Er setzt
für jede einzelne Anzeige , die zur gericktlicken Bestrafung des
Diebes führt , eine Belohnung von 100 M. aus . Ist der Schuldige aber

nicht zu fassen , sollen die Gemeinden in ihrer Ge -
samtheit der Bewohner bestraft werden . Er kündigt
an , daß diejenigen Gemeinden , in denen sich Vorkommnisse der
erwähnten Art ereignen und wo die Schuldigen nicht zu überführen
sind , bei der Verteilung der Lebensmittel ge -
rtnger bedacht werden sollen , um auf diese Weise die

gestohlenen oder vernichteten Werte wieder einzusparen .



Ganz abgesehen davon , daß ein solches Verfahren absoluf un -
moralisch ist , entbehrt es auch der gesetzlichen Grundlage . Es geht
nicht an . Unschuldige für die Taten der Schuldigen büken zu lassen .
Wenn gestohlen wird , müssen die Gendarmen des Her ' - n Landrats
schon besser auf der Wacht sein . Den Bewohnern , die nur das
Allernotwendigste zum Leben erhalten , darf nichts abgezogen wer -
den . Das sollte die Regierung dem Herrn Landrat schleunigst zum
Bewußtsein bringen . _

Unangenehmes Abenteuer . Als Einbrecher behandelt wurden
unter für sie sehr unangenehmen Begleitumständen zwei Dres -
dener Hosschauspieler und ein Architekt , die eine
Wanderung durch den Thüringer Wald machten und in Fried -
r i ch r o d a in einem Hotel wohnten . In dem Hotel war nachts

ein Geldschrank erbrochen worden und daraus eine größere Geld -
summe gestohlen . Nach ihrer Wreise wurden sie in Eisenach der -
haftet , durch die Stadt geführt und erst nach langem Verhör der
Freiheit wiedergegeben . Der Einbrecher aber läuft noch frei herum .

Originelles vom HeiratSmarkt .

Im « Wiener Tagblatt " erschien vor kurzem folgende Annonce :

Suche für meine Mutter

einen gutmütigen Mann , der einer
14- und 15jährigen Tochter ein liebe -
voller Vater sein würde . Unter „ Neuer
Frühliirg " an die Expedition d. Blattes .

Daß ein Bruder für den andern , eine Tante für ihre Nichte in
den bürgerlichen Blättern Ehegesponste suchen , ist nichts Neues ; daß
aber ein Kind für seine Mutter einen Mann sucht , dürfte nicht sehr
häufig sein . _

Unter Mordverdacht verhaftet . Unter dem schweren Verdacht ,
den am 7. Juni in einem Kornacker bei Oberstetten ( Rheinhessen )
erschossen aufgefundenen 12jährigen Schüler Karl cwM ermordet
zu haben , wurden jetzt der 42jährige Arbeiter Nechenberger aus
Jschopau in Sachsen und seine Ehefrau verhaftet .

ist der schönste Ausflugsort ?
� Immer noch Pichelswerder ,

an der neue »
Heerstraße beim Alten Frennd .

Neue Steuern

während des Krieges ?
Von Gustav Hoch , M . d. N . Preis l Mark

Die neuen Steuercntwlirfe , für die das gesamte deutsche Volk
Interesse hat > werden in dieser Schrift ausfuhrlich und in allgemein
verständlicher Form kritisch behandelt . AnHand reichlichen Materials
beantwortet der Verfasser die Frage , ob und in welcher Form neue
Einnahmen des Reiches während des Krieges notwendig sind .

Praktische Steuerpolitik oder

Steuerdogmatik ?
Von Heinrich Cunow . Preis 1 Mark

Diese Broschüre bietet eine gute , gemeinverständliche Einführung
in die Aufgaben der Steuer - und Finanzreform nach dem Kriege und
bildet somit gewissermaßen eine Ergänzung zu obiger Schrift .

Elsaß - Lothringen
und die Sozialdemokratie

Von Hermann Wendel , M . d. R . Preis 75 Pfennig
Inhalt : Elsaß - Lothringcn als Kriegsziel . — Geschichtliches . —Die

deutsche Sozialdemokratie und Elsaß - Lothringcn . — Nach 44 Iahren .
Die wirtschaftliche Verknüpfung . — Elsaß - Lothringen und Frankreich .

Arbeiterkultur und Krieg
Von Heinrich Schulz , M . d. N . Preis 75 Pfennig

Aus dem Inhalt : Kultur und Arbeiter . — Kultur und Klassen -
kämpf . — Nationale und internationale Kultur . — Krieg und Kultur .
— Klassengegensatz und Klassenkampf nach dem Kriege usw .
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Serlin EW öS , KinüsaftraKe Z

Zievel ' , C. , I « Pharavuenlandc ( Aegypten ) . Reife -
fchilderungcn aus Aegypten .

Statt Gebd . M. 6, — für M. 1,50

Lehmann , P . , Länder - und Völkerkunde . 2 Bände ,
reich illustriert . Siatl M. 18, — für M. 8, —

Hesse - Wertegg , Schrntung und Deutsch - China . Mit
145 Bildern , 27 Tafeln , tz Beilagen und 3 Karten .

Stall M. 18, — für M. 6 —

Kirchner , J . , Die Darstellung des erste » Menschen -
paares in der bildende » Kunst , von der ältesten Jett
bis auf unsere Tage . Mit 105 in den Texr gedruckten
Abbildungen . Statt Gebd . M. 12,50 M. 5, —

Marshall , Dr . W. , Charakterbilder aus der heimischen
Tierwelt . Statt Gebd . M. 0 — für M. 1. 50

Ein reich illustriertes und gut ausgestattetes Buch .
Marshall ist bekannt als ausgezeichneter Kenner der Tierwelt .

Kohelt , Dr . W. , Die Verbreitung der Tierwelt . Mit
12 Tafeln und viele » Tcxtillustrationen .

Slatt Gebd . M. 20, — für M. 6, —

{ Schulze , Prof . Dr . L . lt . , Tic physikalischen
Kräfte im Dicnfic der Gewerbe , der Kunst und der
Wissenschaft . Mit 140 Holzsckm . , 15 großen Abbild .
und 3 Buntdruckkarten . Stalt Gebd . M. 12, — M. 3,50

Zimmermann , Dr . W . L . A. , Handbuch der

Physik . Statt M. 10. — für M. 3,50
— Pflanze , Tier u. Mensch . Statt M. 10 . — für M. 3,50

Die Zimmermannschen , von berufenen Fachleuten aus
die Gegenwart wcitergesübrten populärwissenschastlichcii
Werke ersrcuen sich jott ' Jahrzchnteu einer gleichmäßigen
Beliebtheit .

Lewes , G . H. , GoctheS Leben und Werke . 2 Bde .
Gebd . statt M. 0 . — für M. 3 —

Die mit literarischen und krilischen Anmerkungen ver -
sehcne Ausgabe ist eine der besten Gocthe - Biographien .

Außerdem empfehlen wir eine Anzahl guter Romane
in Broschürensorm zu je M. 0. 50 und emcn Posten älterer

Reclam - Bändchen je 4 Slück für PI . 0,50 .
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Zeitungs ' Ausgabestellen und Inseraten - Annahme .
Contrum : Albert S ° b nt s ö , Ackerstr . 174, am Koppenplatz . Gelffnet

von 11 —Ist , und von 4' /, —7 Ubr .
8. Wahlkreis : S. und BW. : Gustav Schmidt , Bärwaldstr . 42,

an der Gncücnaustroße . Geöffnet von 11 —Ist , und von 4' /, —7 Uhr .
L. ' Walilkrcls : St . Fritz , Prinzciistr . 31, Hoj rechiS parl . Geöffnet

von 11 —1 ' / , und von 4*/ , — 7 Uhr .
4 . Wahlkreis : Osten : Sieben W e n g « IS, MartuSstr . SS. Geöffnet

von 11 —1>, , und von 4' /, —7 Uhr . — Kart Meli « , PcierSburgerplatz 4.
tl ' adeni . Äeöffnel von 11 —1 ' / , und von 4' /, —7 Uhr .

» nlilkrels . Südosten : Vau ! Böhm , LaUsttzerPiatz 14/16 ,
Geöffnet von 11 - l1/ , und von 41/, —7 Uhr .

&. alilkrcls : Leo u ch I , Juimauucikirchstr . 12 ( Hos) . Geöffnet
von 11 —1 ' / , und von 4*1, - 7 Ubr .

G. V alilkrcls iSloakit ) : Salomon Josepb , Wilhelmshaven «
Gtiaßc 43. Geöffncl von II —1' l , und von 4' /, —7 Ubr .

D edtling : I . Hönisch , Müllcrslr . S4a Ecke Utrechter Str . , Laden .
Geöffnet von 11 —1 ' / , und von 4*1, — 7 Uhr .

II o » » ntlialcr und Oriintcnbiirgcr VorKtadt ; A. Wo I gast ,
Wattftrahe b. Geöffnet von 11— 1' / , und von 4*1, - 7 Uhr .

( - csiiiKibrunncn : Fiichet , Bastianstr . t>, Laden . Geöffnet von
11 —1 ' / , und von 4*1, — 7 Uhr .

hellen haiiser Torstadt : Karl Mar « , Greisenhagener Str . 82.
Geöffnet von 11 —1 ' / , und von 4*1, - 7 Uhr .

Adlcrskof : St a r 1 Schwarziose , BiSmarckstr . 28. Geöffnet von
7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .

A It - t�llmickc . Falkeukerg : Wilhelm Dürre . Friedrtchstr . 4S.
liaiimsrhiilcn « « g : H. Hornig , Martenthaier Str . 13. 1.

ltcrnaii , KStnitgraial , seepcrnleZt , lSrhönow , hohha -
brück und Buch : Heinrich Brost , Mühlcnstr . ö. Loden .

Bobnsdorl : Paul Gcnsch , BvhnSdorj , GcnosscnjchastShanS -
. Paradies ' .

Ohi » rIottonb « rg : Gustav Scharnberg , ScsenHeimer Str . 1. Ge >
öffnet von 11 —1 ' / , und von 4' / »—7 Uhr .

BÜchwaldc . ( SchmllckwltE : Cäfar Mahle , Grstnanerflr . 37.
Erltner , Neu - Zlttau : G u b c I a , Waidstr . 11.
Prcdersdorf - I ' ctcrshagcu , Eggersdorf : Ussenwasser ,

PelerShagen .
Frledenan , » legllts , Südcndc : H. Berns ee , ätlsenftr . 5

in Steglitz . Geöffnet von ll — 1' / , und von 4*1, - 7 Uhr .
PTricdrlchshagcn . Fichtenau , Hahnsdorf . HchOnelchc «

Kl , - Schönebecks Ernst Werl m a n n , Friedrichshagett , Köpe¬
nicker Straffe 18.

< » rünan s Franz Klein , Friedrickür , 10.
Johnnnlsthal , Hndonn Ma ? G o n i ch N r . Parkstr . 23
Karlshorst : Hermamt B i I U n a . Dönhofffit . 28.
Künlgs K ustert , aasen . tzVlidnn , ATiedcrleliine s Friedrich

B a u rn a tut , Luckenwaider Straffe &.

Köpenick : Sinti » igt et . Kietzerstr . L, Laden . Geöffnet von
morgens 7 Uhr bis abend « 8 Ubr .

l - lclstenkerg 1, Eriodrlcksfelde . Ilolienschttnhanscn :
Ott » S c i k , I . Warlenbcrgstrage 1 ( Laden ) . Geöffnet von 11 —1' / , und
von 4*1, - 7 Uhr .

Llehtcubcrg II , lluninielsbnrg . Stralan : A. Roten -
kra ii », AU- Boxhagcn bii. Äeöffnel von 11 —1' / , und vonl ' /, —7 Uhr .

Ilablsdorf . Kanlsdorf , Biesdorf : P. Heffberg , Kauis -
dorj , Ferdinanöstraffe 17.

Barlcndort , llarienfelde : August L e t p , Shauffeeftr . 29.

Xcuenhagcn , Hoppegarten : WoiSzeko wski , Dolti -
strafft 14.

XeukOlIn : M. H t i n r i ch . Reckantr . 2, im Laden . Geöffnet von 9 —2
nud von 4 —7 Uhr ; Neukölln , Britz : Rohr , Siegsriedstraffe 23/29
Geöffnet von 11 —1 ' / , und von 4*1, - 7 Uhr .

A ' leder - SchOneweide : Wilhelm Unruh , Brückenstr . 10, II .
Aowawvs : Karl Krvhnberg , Eisenbahnstr . 10.

> Bber - Seh » ne , vetde : > Alfred B a d t r , WllHelmintnHosstr . 17, Laden .
Geöffnet von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abend «.

Pfcukotv , TicdersehUiiiiauseM , Nordend , Frs . - Bnch -
holx . Blankenbnrg : R i ff m a » n , Mühlenstr . 30. Geöffnet
von 11 — 1' / , und Bült 4*1, - 7 Uhr .

Helnlckendorf - Ost . Wllhelnisruli und Schitnholr , :
P. G n r I ch , Provinzstr . öS, Laden . Geöffnet v. 11 — 1*1, tt. 4*1, — T Uhr .

Schenkendort b. Königs - Wusterhausen : Ehr . H a n t s ch ( e, Dorsstr . 10 .
ScbOncberg : Wilhelm B ä u in l e r , Mciiilngtr Straffe 9, tm Laden .

Geöffnet von 11 —1' / , und von 4*1, - 7 Uhr .

Spandau , Tonneadainin : Schumacher , Bretteslr . 84. Ge¬
öffnet von 8 Uhr morgen « bis 8 Uhr aöetid «.

Tegel , Borsigwalde , tzTlttenau , Wnldnliuinslnst ,
Herursdorf , Hohen • Xeuendorf , llirkcnwordor ,
Freie Scliolie u. Heiuleliendoi - f - IVest : tzaUi sEleitait
Borsigwalde , Räujchstraffe 10, Geöffnet von Ii —1' / , W. von 4' /, —7 Uhr ,

Teltow : L e N s ch n e r , Havelstr . 2.

Tcinpelhof : Job . Strohn , Borllssiastr . 62.
Treptow : Roll . Gramtitz , Kieshoizsirafft 412, Ladelt . Geöffnet von

7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .
WelUeasee , Helnerstdorl : Gust . Ro ffko PI , Berliner Allee 11.

ITilnsersdorf , lialensee , Sebnuu - gendorf : Paul Schubert
WilbetluSaUe 27.

I�eatben , tllersdorf : Wilh . Schulz , Zeuthen , Zieihenftr . 18.

ifiossen : R ö u N e b e ck, Stubenrauchjlr . 27.

SSlNMcht Parteiliteratur sowie alle wiffenschastlichen Werke werden gelteiert

Sonntags sind die Ausgabestellen geschlossen .
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Sr. 179. 33. Jahrgang . 2. KnlU des Lsmilrts " Kerlim Sonntag , 3. Juli 1916.

Mus Groß - öerlin .
wenn Du eine Rose siehst . . . !

In diesen Tagen fällt es mcM schwer , die Botschaft aus

zunchten : „ Sag . ich laß sie grüßen . .
Rosen allüberall , Rosen , wohin das Auge blickt . Auf

Balkonen und Fensterbrettern , in Gärten und Vorgärten ,
auf den Laubengeländen , überall steht die unbestrittene
Königin der Blumen in voller Pracht .

Wohl nirgend anders , als im „ Rosarium " , kann man
aber die herrlichste Tochter Floras in solcher Häufung und

Verschiedenartigkeit finden . Schon wenn man die Char
lottenburger Chaussee entlang kommt , zwischen dem Branden

burger Tor und dein Großen Stern , gegenüber der Kastanien
allee , wendet man sich in dieser Zeit unwillkürlich der Seite

zu . wo der Sammelpunkt der lveitverzweigten Familie Rose
sich befindet . Bei jedem Luftzug verbreiten sich die lieblich
sten Düfte wellenweise in der nächsten Umgebung . Tie Luft
ist erfüllt vom Wohlgcruch der vielen , vielen blühenden und

knospenden Rosen . Die längsten der schmucken Töchter winken

schon von weitem zwischen den Stämmen hindurch und locken
mit Tust und Farbenglut den Wanderer vom Wege ab , auf

daß er ihnen einen Besuch abstatte und huldige in stummer
Verzückung .

Nur ein paar Schritte vom Wege ab , und schon tritt man
unter grünenden . lebendigen Girlanden in das Allerheiligste ,
ins Land der Märchen und Wunder . Wie Blut und Schnee

leuchtet es uns entgegen , Rosen , Rosen , kleine , große , viele
voll erschlossen in keuscher Schönheit , andere noch scheu und

zagend sich öffnend , Rosen , so weiß und rein und so rot und

gelb , in allen Nuancen und von wunderbarer Tönung . Manche
an kleinen und gedrungenen Stielen , andere hoch aufstrebend
— es wächst die Rose niit ihren Zwecken — . solche die kühn
hinaufranken und in weiten Bogen fortklettern , und andere ,
die sich zärtlich an den schützenden Stab schmiegen und nicht
nach den Sternen streben . Rosen ringsumher — „welch
reicher Himmel , Stern bei Stern ! Wer kennet ihre Namen ? "

Auch dafür ist gesorgt , der Gärtner kennt ihre Namen
und hat ihn bei jeder Pflanze fein säuberlich aufgeschrieben .
Allerdings , hier sind die «prachreinignngsfanatiker noch nicht
gewesen , das Ausländische überwiegt , und es gibt hier so
viele „ Madams " , aber nur wenige „ Frauen " . Znweilen trifft
man aber auch solche , und eine Frau Karl Pruschki taucht
mehrmals auf .

In tvundersamen Gebilden vereinigen sich an manchen
Stellen die Rosenpslanzungen . Säulen und Pyramiden ,
Pavillons und Laubengänge , alles duftend , blühend leuchtend .

Schön wirken auch die Wasserrosen in den beiden Teichen ,
deren breite , herzförmige Blätter flach auf dem Wasser
schaukeln . Ein Mann in hohen Wasserstiefeln ist gerade da -

bei , ihr wirres , verschlungenes Geranke etwas zu lichten , und

die umstehenden Bübchen und Mädchen zeigen nicht übel Lust ,
ihm dabei zu helfen . Sie begnügen sich aber , der gestrengen
Aufsicht zuliebe , öaniit , nur zuzusehen und nebenbei dem

munteren Spiel der schimmernden Goldfische zu folgen , die

so gewandt in der Flut sich tummeln .

Ueberhaupt , an Besuchern fehlt es nicht . Dieses kleine

Märchenland ist bei günstigem Wetter stets das Ziel vieler

Ruhebedürftiger und Rosenfreunde . Da sitzen sie in der

Sonne und lassen sich braun brennen , andere ziehen die im

kühlen Schatten liegenden Plätze vor , wo es so still und einsani

ist und es sich so angenehm träumen läßt von kommenden

friedlichen Zeiten , während zur Seite ein Brünnlein gc
schäftig plätschert , lind die Sperlinge raufen sich mit den
wilden Tauben , die aber gar nicht wild sind , sondern bis in

greifbare Nähe herankommen , um ein paar Brotkrüinelchcn
zu erhaschen . So vergehen die Stunden in diesem Idyll .
Drüben rattern die Straßenbahnwagen die Chaussee entlang ,
eine Huppe tönt , aber hier ist Ruhe , Weltabgeschiedenheit ,
hier ist Frieden und Stille . Ringsum wölbt sich in mächtigen
Kuppeln das grüne Blätterdach alter stattlicher Bäume , und

dazwischen ragen Kiefern auf , mit knorrigen , weitausgreifen -
den Aesten .

Und wenndie Abendsonne verglüht , leuchtet ihr Stamm wie

blankes Kupfer . Tann ziehen die Kleinen nach Hause und

die Erwachsenen verlieren sich allniählich . Mild und still legt
sich die Dämmerung über das Rosenmärchen , auf daß es

schlafe bis zum nächsten Morgen .

Ein Verkehrsstadtrat .
Ter Magistrat hat in seiner Sitzung am Freitag beschlossen , die

Kahl der besoldeten Magistratsmitglieder um einen zu erhöhen . Den
Stadtverordneten Ivird unverzüglich eine entsprechende Vorlage zu -
gehen . Tie Entschließung des Magistrats beruht auf der Erwägung ,
daß die steigende Bedeutung der VerkehrSongelegenheiten . insbesondere

auch der Umfang der städtischen Verkehrsunternehmungen sNord - Güd -
Bahn usw . ) eine in Tarif - und Verkehrsangelegenheiten besonders
geschulte Kraft erfordere . �

Eine Verkchrsverteuerung
ist für Berlin wieder in bedenkliche Nähe gerückt und beschäftigt
bereits den Zweckverband . Die Allgemein « Berliner OmnibuS - Aktien -

Gesellschaft bezissert ihren Verlust auf mehrere tausend Mark täglich .
Lllzuschwer dürfte das freilich nicht ins Gewicht fallen , da die Aktien
aller Berliner VerkehrSgefellschaften zum großen Teile in denselben
Händen sind , und die ErtragSverhältnisse der Straßenbahnen sich
schon im zweiten KriegSjahre wesentlich gebessert haben . Die Tarif -
erhöhung soll nicht weniger alt durchschnittlich bO Proz . betragen .
Es ist also Gefahr iin Verzuge , und deshalb hat der Bezirksausschuß
für Konsumenteninteressen in Groß - Berlin und der Mark Branden -

bürg den Zwcckverband dringend gebeten , die Bedürfnisse der Fahr -
gäste bei den Verhandlungen selbst wahrnehmen zu dürfen .

Gartensicdelung Ffalkenbcrg bei Grünau .

Nicht weniger als 13- 1 Wohnungen mit über 700 Insassen
sind jetzt in dieser vielbeachteten , auch vom Groß - Bcrliner
Zweckverband lobhaft geförderten Gartenstadt vor den Toren
Berlins bezogen .

Aus dem Geschäftsbericht der Genossenschaft für das Jahr
j91Z , dem sechsten seit Bestehen der Siedelung , ist hervor -
zubeben , daß der Krieg zwar tief auch in das wirtschaftliche
Gebiet der Genossenschaft eingegriffen , aber keine Unannebm -
licykeiten von weittragender Bedeutung geschaffen hat . Be -

reitwilligst gewährte Darlehen sicherten die richtige Wirt - ,

I schaftsführung . Tie Befriedigung von mancherlei berechtigten
� Wünschen mußte natürlich zurückgestellt werden . Um so

stärker wird sich die Genossenschaft nach dem Friedensschluß
mit großen Bauaufgaben zu beschäftigen haben . Unbebautes
Land ist nicht im Besitz der Genossenschaft , später notwendiges
Bauland durch Vertrag zu bestimmten Preisen gesichert . Mit
der vom Gartcndirektor Lesscr geleisteten Arbeit wurde zum
ersten Male in Groß - Berlin und beinahe zum ersten Male in

Teutschland in systematischer Weise für die Herrichtung der
Gärten ( Rigolen , Düngen und Pflanzen ) gesorgt . Auf diese
Weise sind sämtliche Gärten , auch die betonierten eigenartigen
Terrassengärtcn , gleichmäßig in der schönsten Verfassung . Tie

Anlage eines großen Kinderspielplatzes ist eine Frage der

allernächsten Zeit . Häufiger wurden Wanderfahrten nnt den

Kindern veranstaltet . Ein neugegründeter Kleintierzüchter -
verein hatte bis zum Ende des Berichtsjahres schon 900 Klein -
tiere zusammengebracht . Ter eifrige Bewohnerausschuß hat
in erster Linie auch durch den gemeinschaftlichen Einkauf von

Feuerungsmaterial gedeihlich gewirkt . Ueberall wird hier
mit stetig wachsendem Bienenfleiß im Sinne des ganzen ge -
ineinnützigen Unternehmens gearbeitet .

? ? ür Teilnehmer an der Mafsenspeisung .
Am lä . Juli wird in der Markthalle Wörther Straße 45 die

erste städtische Zentralküche eröffnet , welcher Küchen in den
anderen Stadtteilen folgen werden . Die Ausgabe der Teilnehmer -
karten erfolgt bei der zuständigen B r o t k o m m i s s l o n, und

zwar vorläufig nur für die Bewohner der zu diesen gehörigen Straßen .
Wo die Teilnehmerkarten erhältlich und die Speisen zu entnehmen
sind , ergibt der Anschlag an den für diese örtlichen Speisestellen in

Betracht kommenden Säulen im Norden und Nordosten der Stadt .
Die Ausgabe der Speisen erfolgt in ganzen Portionen ( 4g Pf . )

und in halben Portionen ( 20 Pf . ) täglich , auch Sonntags , von lg
bis 2 Uhr . Die Teilnahme kann nur wochenweise , beginnend am

Montag , stattfinde »; es ist aber zulässig , die Teilnehmerkarten für
mehrere Wochen zusammen zu entnehmen . Wer an der Speisung
teilzunehmen Ivünscht , hat sich bei der für seine Wohnung zuständigen
Brotkommission am Montag , den 3. , Dienstag , den 4. oder Mittwoch ,
den 5. Juli während der Geschäftsstunden der Brotkommission zu
melden und die für die Teilnahmelvochen geltenden Fleischkarten und

Kartoffelkarten vorzulegen . Er hat dabei anzugeben , ob er ganze
oder halbe Portionen zu entnehmen ivünscht . Bei Bestellung von

ganzen Portionen werden für jede Person und Woche von der Fleisch -
karte 3 halbe Marken und von der Kartoffelkarte 2 Marken durch Ab¬

trennung entwertet . Bei Bestellung von halben Portionen 1) 4 Fleisch -
marken und 1 Kartosielmarke . Die ausgehändigte WochenspeifungS -
karte enthält für jeden Tag einen Abschnitt , bei Bestellung von halben
Portionen wird von der Brotkommission die untere Hälfte der Ab -

schnitte abgetrennt . Für die erste Speisewoche vom 10. bis 16. Juli
entwertet die Brotkommission nur die Abschnitte der Fleischkarte , wäh -
rend die Entwertung der Kartoffelkarte am ersten Spcisungstage in
der SpcisenauSgabestelle erfolgt . Bei Entnahme der ersten Speisen
während der Woche von lg . bis 18. Juli ist deshalb die Kartoffelkarte
in der SpeisenauSgabestellc vorzulegen . Die Bezahlung der Speisen

erfolgt täglich in der SpeisenauSgabestellc . Tie Speisungstacte be-

rechügt nur zur Speisenentnahme in der darauf bezeichneten , für die

Wohnung des Teilnehmers zuständigen SpeisenauSgabestellc . Gegen
Abtrennung des TageSabschnitts und Zahlung des Preises erhält der

Teilnehmer dort für jede ganze Portion eins größere , für jede hatbe
Portion eine kleinere Kontrollblechmarke , gegen deren Aushändigung
die Abgabe des EssenS erfolgt . Nicht benutzte TageSabfchnitte find
verfallen . Es wird vorausgesetzt , daß die Teilnehmer die Speisen in

ihrer Wohnung verzehren ; ausnahmsweise und nur für Personen ,
die genötigt sind , das Essen an Ort und Stelle einzunehmen , sind
einige Sitzplätze und einfachste Speisegeräle vorgesehen .

Neues über die Kartoffelkarte .
Nach einer heute vom Magistrat Berlin veröffentlichten Bekannt -

machnng soll der Kdrtoffelkartenabschnitt 10, der nach seinem Auf »
druck vom 6. bis 17. Juli Geltung haben sollte , nur in der Zeit
vom 8. bis v. Juli , und zlvar zum Bezüge von 3 Pfund Kartoffeln
berechtigen . Für die Zeit nach dem 9. Juli ist beabsichtigt , eine neue

Kartoffelkartc auszugeben , die im Gegensatz zu der bisherigen Karte

Wochenabschnitte gegenüber den bisher geltenden Abschnitten von
12 Tagen ausweist . Zu dieser Aenderung hat sich der Magistrat in

Ucbereinstimmung mit den Nachbargemeindcn entschlossen , um diese
Karte mit den übrigen Lebensmittelkarten hinsichtlich der Dauer in

Einklang zu bringen . Mit Rücksicht darauf , daß also der 10. Kar -

toffelkartcnabschnitt nur noch für 4 Tage Gültigkeit haben und zum
Bezüge von 3 Pftind Kartoffeln berechtigen soll , ist auch die Gültig -
kcit sämtlicher bisher ausgegebenen Kartoffel z u s a tz karten für die

Zeit nach dem 5. Juli aufgehoben worden , lieber die Ausgabe neuer

Kartoffelzusatzkarten wird nach dem 9. Juli Entscheidung getroffen

wergen .
Da aber in der Ilcbcrgangszeit , in der wir un » noch befinden ,

nicht mit Sicherheit darauf gerechnet werden kann , daß auch diejenigen

Kartoffelmengen , die zur Einlösung aller ausgegebenen Kartoffelkarten

notwendig sind , pünktlich herein kommen , enthält die Verordnung de «

Magistrats noch die Bestimmung , daß derjenige , der auf die zweite

Hälfte des KartoffelabschnittcS 9 seine Kartoffeln nicht zu erhalten

vermochte , in den Tagen vom 3. bis zum S. Juli einschließlich be -

rechtigt sein soll , 500 Gramm Brot gegen diesen halben Kartenab -

schnitt zu entnehmen . Ebenso soll jeder , der etwa nickt in den Stand

gesetzt werden sollte , auf den Kartoffelkartenabschnitt 10 seine 3 Pfund

Kartoffeln zu entnehmen , in den Tagen vom 6. bis einschließlich
9. Juli berecktigt sein , gegen Abgabe des KartoffelabschnittcS 10

300 Gramm Brot zu entnehmen .

TSY Gramm Fleisch oder Fett in kommender Woche .

Nach einer erlassenen Bekanntmachung deS Magistrats
beträgt entsprechend dem letztwöchentlichcn Viehauftrieb die

auf den Kopf der Berliner Bevölkerung entfallende Wochen -

menge an frischem Fleisch oder frischem Fett für die Zeit vom
3. Juli bis 9. Juli 1916 250 Gramm . Es entfallen somit
auf einen Vollabschnitt der Fleischkarte 50 Gramm , auf einen

Teilabschnitt 25 Gramm .
_

Fleischbezug der Schank - und Speisebetriebe .
Die Sckanl - und Speisebetriebe iRestaurantS , Kantinen usw . )

werden ebenso wie die Fleischer und Fleischverkäufer nochmals darauf
hingewiesen , daß »ach der neuen Fleffchverordnung die Fleisch - und
settabgabe an Gastwirte forlan nicht mehr auf Bezugsscheine , son -

dern durch den L i e s e r a n t e n deS Fleischers ersolgt und zwar
gegen Borlage der von letzterem ausgestellten Ouittung über die
be , ihm von dem Schank - oder Speisewirt für die vorhergehende
Woche ahgelieferten Fleischkartenabschnitie . Demgemäß hat der
Gastwirt die von ihm abgetrennten Abschnitte am Wochenschluß , d. h.

da die Fleischkartenwoche immer vom Montag bis zum Sonn «
t a g läuft , zweckmäßig am M o n t a g v o r m i t t a g bei feinem
Fleischlieferanten gegen Quittung abzuliefern . Die Fleischer und
Fleischverkäufer sind im Best » eines Vordrucks der Ouiltung , die sie
auszustellen haben . Auf dieser Quittung beruht das Bezugsrecht
des RestaurateurS für die laufende Woche und ist daher sorgsam
aufzubewahren . Die Fleischer erhalten sodann für die bei ihnen
bezugsberechtigten Restaurateure das den abgeliefertcu Fleisch -
kartenabschnttlen entsprechende Quantum zuzüglich eiucS Aufschlages .

Enttäutschte Pilzwanderer .
Der Kaufmann Heinrich Polte aus Wollersdorf bei Erkner gab

dieser Tage öffentlich bekannt , daß er Pilzwandcrungen veranstalte .
Er will dazu beitragen , die Kenntnisse über eßbare Pilze zu verbreiten ,
um so schnell wie möglich den deutschen Wald als Lebensmillel -

spender heranzuziehen . Wenn man ' S so liest , muß man der Meinung
sein , Herr Polte sei ein Wohltäter der Menschheit . Wie unS aber

Teilnehmer und Teilnehmerinnen einer solchen Pilzwandernng
schreiben , haben sie einen ganz anderen Eindruck bekommen . Au der

Pilzwanderung am Donnerstag beteiligten sich etwa 70 Personen
einschließlich der Kinder , vorzugsweise Frauen , deren Männer im

Felde stehen . Sie warenderAnsicht , für 40 —50 Pf . ein schönes Mittagbrot
sich besorgen zu können . Sie wurden aber sehr enttäuscht . Bein ,

Bahnhof Friedrichshagen ging es nach der Brauerei , dann crsolgtc eine

Dampferfahrt nach Helgoland . Preis für Hin « und Rückfahrt 30 Pf .
Als die Pilzesucher sich auf dem Dampfer befanden , kommt eine

Bekannte des Herrn Polte und verkaust Tanzbändcr . Preis für

Erwachsene 30 Pf . , für Kinder 25 Pf . Glücklicherweise haben nicht
alle gekauft , obwohl die Meinung entstand , daß » ur mitgehen kann ,
wer in solcher Form seinen Obolus entrichtet . Dann wurde das

kleine Pilzblatt angeboten . Preis für das Stück 15 Pf . , das in der

VorwärtSbuchhandluug denselben Preis kostet . Ferner wurden Pilz -

bücher angeboten , Stück zu 1,50 M. Fortgesetzt konnte man die

Hand in der Tasche haben . Ueber den Idealismus des Herrn Polle

machten sich die Teilnehmer ihre besonderen Gedanken . Im Walde

angekommen , erklärte Herr Polte , abends alle Pilze nachsehen zu
wollen und dieselben zu nenne » und die giftigen zu zeigen . Die

Teilnehmer zweifelten an der Möglichkeit , bei 60 —70 Personcu

dieses Versprechen einzulösen . Nach zwei - bis dreistündigem Suchen

hotte der größte Teil etwa ' /z Pfund Pilze , zwei Frauen waren so

glücklich , ein ganzes Pfund gefunden zu haben , mehrere mußten sich
mit 5 —6 Stück begnügen , obwohl sie alle annahmen , Herr Polte
würde genau wissen , wo die Pilze in größerer Menge stehen würden .

Die Erklärungen de » Herrn Polte über die Pilze waren auch wenig

befriedigend . Nach dem Pilzesuchen wurde aufgefordert , Kaffee zu

trinken , was aber vielfach abgelehnt wurde , sonst wären die Pilze

noch teurer geworden .
Die Erregung über die Art der Pilzesuchung war groß . Viele

Frauen hatten ihre Näharbeit liegen lassen in der Annahme , zu
einem billigen MittagSgericht zu kommen . Sie opferten für Fahr -

geld für Bahn - und Dampferfahrt , für das Teilnehmer - Tanzbaud

zusammen 1,40 M„ hatten dafür Va Pfund Pilze und kamen um

ff�ll Uhr abends krumin und lahm nach Hause . Viele Frauen weinten

vor Aergcr und Enttäuschung . Herr Polte hätte die Pflicht gehabt ,
bei seinen Ankündigungen die Teilnehmer nicht im unklaren zu

lassen über die Unkosten , die ihnen erwachsen . So wie die Sache

arrangiert wird , läuft sie auf eine grobe Täuschung des Publikums
und auf Geldschneiderei sondergleichen hinaus , gegen die aufs ent -

schiedenste Einspruch eingelegt werden muß .

Der Umbau deS Bahnhofes Baumschulenweg ist nunmehr sowest
vorgeschriltcn , daß der neue Bahnsteig an der Spreeseile in Betrieb

genommen werden konnte . ES fahren nunmehr alle Züge nach
Berlin — Stadt » oder Ringbahn — von diesem neuen Bahnsteig ab .
während der bisherige Stadtbahnsteig künftig die von Berlin toin -
mendeu Stadtbahnzllge in Richtung Niederfchöneweide abiertigt . Der

Verkehr auf der Gvrlitzer Strecke wird von der Neuerung nicht berührt .
Die Ursache zu diesem kostspieligen Umbau war bekanntlich der Zu -
sammenstoß eines vom Potsdamer Bahnhof kommenden mit einem

nach derStadt rollendi » Zuge , der vor einigen Jahren infolge der Gleis -

Überschneidungen erfolgte . Der neue Bahnsteig liegt zum großen
Teile auf der Ueberbrllckung der Baumschulenstratze . Die erheblich
verbreiterte Brücke ist nach der Spreeseite zu durch eine geschmack -
volle Fensterwand abgeschlossen .

Sammeltag für die Volksspende .
Den deutschen Kriegs « und Zivilgefangenen ihr Los zu er «

leichtern , dazu soll der Betrag dienen , der an den beiden Sammeltagen
am 1. und 2. Juli gesammelt wird . Sckon am gestrigen Sonn -
abend hatten sich zahlreiche Frauen und Mädchen in den Dienst der

guten Sache gestellt und manche konnte bald die volle Büchse init
einer leeren vertauschen . Am heutigen Sonntage , dem zweiten
Sammeltag , wird das Sammeln fortgesetzt. Hoffentlich greifen alle

die . welche es in dieser Zeit noch können , in die Tasche und tragen
zum guten Erfolge der Sammeltag « bei .

Die Feldbahn in der Genthiner Strafte .

In der Genthiner Straße ist eine Feldbahn angelegt , die der

Förderung der Bauarbeiten der neuen Schnellbahn dient . Dies «

Feldbahn ist in der letzten Zeit zu einer großen Gefahrenquelle ge -
worden . In voriger Woche wurde eine Dam « überfahren und ge -
tötet , in dieser Woche wurde ein Kind verletzt und am Freitagabend

erfolgte ein Zusamn,enstoß mit einem Straßenbahnwagen . Ein aus

der Genthiner Straße kommender Zug der Feldbahn fuhr beim Ein «

biegen in dt » Lützowstraßc gegen einen die Lützowstraße in der Ricktung

nach der Potsdamer Straße passierenden Straßenbahnzug der Linie 8l .

Der Anprall der Lokomotive gegen den Beiwagen war so heftig , daß
beide aus den Schienen sprangen . Infolgedessen war während der

Dauer einer halben Stunde der Straßenverkehr noch beiden Rich -

tungen gesperrt . Während dieser Zeit mußten die in der Richtung

nach der Potsdamer Straße zu verkehrenden Wagen durch die

Maaßcnstraße über den Winterfcldtplatz und die noch Charlottenburg

fahrenden Wagen durch die Genthiner Straße über Nollendorfplag
und Kleiststraße abgelenkt werden . Durch den Rettungswagen der

Straßenbahn wurde da » Verkehrshindernis beseitigt , so daß nach

halbstündiger Störung der Betrieb wieder aufgenommen werden

konnte . Personen sind bei dem Zusammenstoß glücklicherweise nicht

verletzt worden .
_

Tödlicher Eisenbahnunfall .
Bon einem Eisenbahnzuge überfahren und getötet wurde gestern

der Dachdecker August Erbe auS Wilmersdorf . E. . der bei dein

Tachdcckermeifter Hanke in der Psalzburger Straße angestellt ist ,

hatte gestern am Bahnhofsgebäude in Königswustcrhausen AuS -

besserungSarbeiten vorzuiiehmen . Nach Beendigung der Arbeit wollte

der Dachdecker die Gleise überschreiten , um so schneller nach dem

Bahnhofe zu kommen . Dabei übersah er das Herannahen eines

Vorortzuges . Er wurde von der Maschine erfaßt , umgestoßen und

geriet unter die Lokomotive , deren Räder über ihn hinweggingen .



In schwerverletztem Zustande wurde der Verunglückte nach dem

städtischen Krankenhause gebracht , wo er alsbald nach seiner Auf -
nähme starb . _

Auch ein Fcdcrkampf . Einen heftigen Angriff mit Bettfedern
lieferten Zigeunerweibsr gestern Polizeibeamtcn in der Hannoverschen
Straße . Ein 36 Jabre alter Zigeuner Ranosch Wernicke aus Senn -
heim , der jahrelang unter dem Namen eines 48 Jahre alten Gast -
Wirts Hiller aus einem Vorort in Berlin mit zwei Zigeunerweibern
zusammen hauste , wurde anfangs d. I . entlarvt und als unsicherer
Heerespflichnger in ein Armierungsbataillon eingereiht . Von dort
entfloh er und nun wurde der Zigeuner überall eifrig gesucht . In
der Hannoverschen Straße neben dem Gelände der Gemeindeschule
befand sich früher eine Pferdehandlung . Deren Räume
standen seil einiger Zeit leer / Hier ließ sich nun in den
letzten Tagen eine kleine Siedlung von Zigeunern nieder , die
nicht nur das Wohnhäuschen , sondern auch die Stallgebäude
an der Pauke besetzte . Gestern nahm ein Polizeiaufgebot ,
das unter anderen auch nach Wernicke suchte , auch diese An -
siedlung einmal in Augenschein . Nanoich Wernicke war in der Tat
auch dort , ober es war nicht so leicht , ihn zu fassen . Die Zigeuner
Weiber schützten ihn mit allen Mitteln . Als die Beamten eindrangen ,
schnitten sie Unter - und Oberbetlen mit Messern auf , schwangen dann
die Velten gegen ihre Feinde und überschütteten sie so mit Federn .
daß sie kaum noch aus den Augen sehen konnten . Die Federn
flogen in großen Wolken zu den Fenstern hinaus und die Leute auf
der Straße wußten nicht , wie sie sich das Gestöber erklären sollten .
Endlich warfen sich die Weiber zu Boden und deckten mit ihren
Körpern den gesuchten Flüchtling , während sich die Zigeunerkinder
den Beamten an die Berne klammerten . Aber alles half ihnen
nichts . Wernicke wurde trotzdein festgenommen und einige Weiber
mußten ihm nach der Wache folgen . Der Verhaftete nannte sich
Petermann und halte sein Aeußeres gegen früher ganz verändert .
Der Erkennungsdienst der Kriminalpolizei aber entlarvte ihn bald
und stellte außer allen Zweifel , daß er Wernicke ist .

Beim Ncttungswcrk schwer verunglückt . Bei einer wackeren

Rettungslat ist ain gestrigen Sonnabend der Landgerichtssekretär
Max Eggebrecht aus der Hildegardstraße in Wilmersdorf schwer zu
Schaden gekommen . Vor dem Hause Schönhauser Allee 166 wollte

gegen t/z12 Uhr vormittags der zweijährige Kurt Lehmann nichts -
ahnend uninittelbar vor einem herannahenden Straßenbahnwagen der
Linie 55 das Gleis überschreiten . Der Kleine hatte bereits
die Schienen betreten und wäre im nächsten Augen -
blick vom Bahnwagen erfaßt und überfahren worden , als
im Moment der höchsten Gefahr der zufällig vorübergehende
LandgcrichtSiekrelär Eggebrecht hinzusprang , um das Kind ' wegzu -
reißen . Das gelang ihm auch , doch wurde er selbst von dem Bahn -
wagen umgestoßen und geriet unter den seitlichen Schutzrahmen .
Um den Verunglückten zu befreien , mußte der Wagen mittels der

mitgeführten Winden hochgehoben werden . Die inzwischen von

Augenzeugen des Vorsalles hinzugerusene Feuerwehr brachte Egge -
brecht , der eine schwere Kopfverletzung davongetragen hatte , in be -

sinnungslosem Zustande nach dem Krankenhause Friedrichshain . Der
kleine Lehmann war mit einer Beule am Kopf davongekommen und
konnte den Eltern zugeführt werden .

Wegen Dcnkmalsschöndung hat die Neuköllner Kriminalpolizei
drei junge Burschen festgenommen . Sie haben kürzlich die allegori -
schen Standfiguren auf der Kaiser - Friedrichbrücke zu Neukölln arg
beschädigt . Elnige wurden so gut wie ganz zertrümmert , anderen
wurde der Kopf oder irgend ein anderes Glied abgeschlagen . Es

sind drei junge Burschen von 16 —19 Jahren , Söhne achtbarer
Eltern .

Grostfeuer kam am Sonnabend nachmittag in Reinickendorf -
West zum Ausbruch . Dort stand um 4 Uhr das Wohnhaus in der

Schillingstraße 34 in Flammen . Die Wehren aus Reinickendorf -
West und - Ost , sowie aus Berlin und Wittenau griffen über zwei
Mafchtnenleitern und die total vergualmten Treppen mit vier

Schlauchleitungen kräftig an . Sie konnten es aber nicht ver -

hindern , daß der Dachstuhl des Vorderhauses mit den Boden -

räumen und vielen Vorräten ein Raub der Flammen wurden .

Die nächsten Volkskonzcrte deS Philharmonischen Orchesters
finden am Mittwoch , den 5. , 12. , 1ö. und 26. Juli in der Phil -
Harmonie , Bernburger Str . 22/23 . und am Sonnabend , den 8. , 15.
und 22 . Juli , in der Neuen Philharmonie , Köpenicker Str . 96/97 ,
statt . Beginn der Konzerte 3 Uhr .

Der Vorverkauf zu den Volkskonzerten findet in der
Berliner Gewerkschaftskommission , Engelufer 15, Zimmer 1, statt ,
außer Sonnabends nachmittags , und in den betreffenden Konzert -
sälcn . Die im Vorverkauf nicht untergebrachten Karten werden
abends an der Kasse verkauft . Der Eintrittspreis beträgt 80 Pf . ,
Kasseneröffnung 7 Uhr .

Im Admiralspalast erlebte das entzückende EiSballett » Frau
Fantasie� seine IM . Aufführung . Geradezu märchenhast ist der
Glanz und die Pracht , die großartige Lichteffekte und glänzende
Kostüme hervorzaubern . Und wer ein Freund schöner Bewegungen
ist , wird voll auf seine Kosten kommen . Einzig in ihrer Art sind
die Tänze auf dem Eise , die von vollendeten Eislauskünstlern und
»Künstlerinnen vorgeführt werden .

ßm öen Gememöen .
Stadtverordnetensistung in Lichtenberg .

Die letzte Stadtverordnetensitzung beschäftigte sich in fast zwei -
stündiger Debatte mit einer Petition der Kolonial - und Delikateß -
Warenhändler , die forderte , daß die Zuteilung von Hülsenfrüchten
und Mühlenfabrikaten durch die städtische Verwaltung in reich -
lichereni Maße wie vorher für die Privatgeschäfte erfolge . Nebenbei
war aus der Petition herauszulesen , daß die Stadt den Verkauf von

Lebensmitteln in eigenen Geschäften aufgeben solle , mindestens aber

sich auf den Verkauf von Seefischen beschränken solle . Im letzten
Moment , d. h. am Tage vor der Sitzung , war auch noch der Haus -
besitzerverein Lichtenberg - West den Petenten mit einer unter -

stützenden Petition zu Hilfe geeilt . Der Petitionsausschuß bean -

tragte durch seinen Referenten , den Genossen M i r u s , den Wunsch
der Petenten auf Zuweisung von Waren durch die Stadt soweit wie

irgend möglich zu berücksichtigen , im weiteren aber den Verkauf in

eigenen städtischen Geschäften nach wie vor aufrechtzuerhalten ,
Auf Angriffe gegen den Nahrungsmittelausschuß durch den in

feldgrau erschienenen Stadtverordneten Dr . Alterthum antwortete

sowohl der Dezernent Stadtschulsyndikus Dr . M o r e tz k i sowie
mehrere Stadtverordnete der sozialdemokratischen Fraktion . Der

Hauptredner der letzteren , Genosse M i r u s , wies in seinen Aus -

führungen darauf hin , daß wenn die Frage der Lebensmittelvertei -

lung zur prinzipiellen Frage erhoben würde , er im Namen der

sozialdemokratischen Fraktion erklären könne , daß die V e r t e i -

lung von Lebensmitteln überhaupt verstadtlicht
werden müßte . Auf Antrag von bürgerlicher Seite wurde dann
die Petition vertagt , bis der Antrag des Petitionsausschusses allen
Stadtverordneten schriftlich vorliegt . Dieser Antrag war eingebracht ,
weil das Protokoll des Ausschusses mit dem verlesenen Antrage nicht
übereinstimmte .

Im weiteren beschäftigte sich die Versammlung mit zwei Vor

lagen des Magistrats , die schon der letzten Sitzung vorgelegen hatten .
indes durch die damals eingetretene Beschlußunfähigkeit nicht er -

ledigt werden konnten . Die erste Vorlage forderte die Erhöhung
der Teuerungszulagen der städtischen Arbeiter , Angestellten
und Lehrer . Danach sollen an Unverheiratete , anstatt wie bisher
mit einem Einkommen bis 2066 M. jetzt bis zu 2466 M. monatlich
16 M. ( bisher 16 M. ) und an Ledige mit eigenem Hausstand und

Verheiratete ohne Kinder anstatt wie bisher höchstens 3666 M. Ein ,
kommen bis 3666 M. 12 M. ( 16 M. ) und für jedes Kind ohne Be

schränkung der Anzahl 6 M. gewährt werden . Es bekämen also Fw
mitten mit 1 Kind 18 M. ( 15 M. ) , mit 2 Kin - dern 24 M. ( 15 M. ) ,
3 Kindern 36 M. ( 26 M. ) , 4 Kindern 36 M. ( 20 M. Z, 5 Kindern
42 M. ( 25 M. ) , 6 Kindern 48 M. ( 25 M. ) und so fort . Die zweite
Vorlage ist infolge eines Antrages der sozialdemokratischen Fraktion
entstanden . Sie soll die Unterstützung der zum Heeresdienst einbe
rusenen städtischen Arbeiter in der Weise regeln , daß sämtliche Be

teiligten die Hälfte ihres Lohnes erhalten sollem Bisher bekamen
die Arbeiter bis zu einjähriger Beschäftigung %, bis 2 Jahren �
und über 2 Jahre die Hälfte ihres Lohnes als Unterstützung gezahlt .
Beide Vorlagen wurden auf Antrag der bürgerlichen Fraktion erst
noch einer Kommission von 7 Stadtverordneten überwiesen , der von
der sozialdemokratischen Fraktion die Genossen Mirus . Peterhansel
und Witzke angehören .

Bei der Auslosung des in diesem Jahre ausscheidenden Drittels
der Stadtverordneten wurden von der sozialdemokratischen Fraktion
in der 3. Abteilung die Genoffen Abraham , Aug . Becker .
Brühl , Cohn , Günther , Tempel und N u f f e r t , und in
der 2. Abteilung die Genossen Jaffke und Lenzner betroffen .

Auf eine Anftage betr . Ueberschreitung des Voranschlages bei
dem Bau der neuen Gasanstalt in ungefährer Höhe von 2 Millionen
Mark erklärte der Vertreter des Magistrats , Bürgermeister
Dr . Unger , daß er eine Auskunft noch nicht geben könne , da die
Werisdeputation die Prüfung noch nicht beendet habe .

Zur Neuköllner Stadtverordnetenversammlung .
Bezugnehmend auf die in der Neuköllner Stadtverordnetenver

sammtung erhobenen Beschwerden über mangelhafte Eierverteilung ,
stellt die Z. - E. - G. fest , daß die von ihr eingeführten Eier ausnahms ,
los an die auf Wunsch verschiedener Groß - Berliner Gemeinden ge -
bildete EierverwrnungSstelle oder an die einzelnen Gemeinden , die
an dem unmittelbarenBezugfe st zuhaltenwünschen ,
abgegeben werden .

Der Kernpunkt der Ausführungen in der Stadtverordnetenver
sammlung ging allerdings dahin , daß man größere Schwierigkeiten
erwarten könne , wenn der unmittelbare Bezug erst ein -
geführt werden würde .

_

Butterversorgung in Charlottenbnrg .
Der Magistrat weist darauf hin , daß die Butterbezugsscheine ,

die vom 1. Juli dieses Jahres ab Gültigkeit haben , für Charlotten -
bürg in der Lebensmittelabteilung , Rathaus , Zimmer 86 , auSge -
stellt werden . Die Antragsteller haben anzugeben , für wieviel HauS -
baltungsangehörige sie Butter beziehen wollen oder für welches
Unternehmen ( Speisewirtschaft , Anstalt usw . ) die Butter bestimmt
ist . Als Ausweis für die Angaben sind entsprechende Beläge bei -

zubringen , _

Errichtung eines KriegsfursorgeamtS in Neukölln .

Zwecks örtlicher Zusammenfassung und größtmöglicher Ausge -
staltung aller auf dem Gebiete der Fürsorge für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen zu treffenden privaten und behördlichen
Maßnahmen hat die Stadt Neukölln im Rathause ein besonderes
Kriegsfursorgeamt errichtet , an dessen Spitze Oberbürgermeister Kaiser
steht und dessen Leitung dem Magistratsrat Lange übertragen worden

ist . Die bisherige Zentrale für Kriegswohlfahrtspflege geht gleich -
falls in dem neuen Fürsorgeamt auf , so daß diesem fortan neben
den vielseitigen Aufgaben der Kriegswohlfahrtspflege die umfang -
reiche Fürsorge für die Kriegsbeschädigten , die Kriegshinterbliebenen
und die zurückkehrenden Kriegsteilnehmer obliegt . Die Unter -

Stützungen der Angehörigen der noch im militärischen Verhältnis
stehenden Krieger werden wie bisher im Mflitärdezernat bearbeitet .

niSmäßig klein , so hat er sich , ganz besonders in den letzten Jahren ,
rasch vergrößert . Bon 526 844,41 M. im Jahre 1966 , 2 888 177,46 M.
im Jahre 1967 , 3 684 146,32 M. im Jahre 1968 , war er 1912 bereits
auf 19 694 977,57 M. gestiegen und erreichte im Jahre 1913 die
Summe von 24 346 669,16 M. , um mit einem starken Sprunge im
Jahre 1914 auf 56 317 871,24 M und im Jahre 1915 gar auf
6 4224686,18 M. emporzuschnellen . Bei der Umsatzsteigerung
spielte natürlich die Kriegsanleihezeichnung eine beträchtliche Rolle .

Gegenwärtig bestehen — außer der Zweigstelle im Joachim -
Friedrich - Gymnasium — 16 Nebenstellen .

Die Sparkasse der Stadt Wilmersdorf .
Am 1. Juli konnte die Sparkasse auf ein zehnjähriges Bestehen

zurückblicken . Sie hat sich in dieser Zeit in enormer Weise ent -
wickelt . War der Gesamtumsatz in den ersten Jahren noch verhält -

Achtuhr - Schulanfang in Wilmersdorfcr
> . ( Semeindeschulen .

Die königl . Regierung in Potsdam hat auf Veranlassung bei
Ministers der geistlichen und Unlerrichtsangelegenheiten denjenigen
Schuldeputationen der Nächbargemeinden Berlins , die für ihre
Gemeindeschulen den Achtuhr - Sckiulbeginn festzusetzen wünschien , die
Ermächtigung hierzu erteilt . In Wilmersdorf wird infolgedessen
bereits Montag , den 3. Juli , an den Gemeindeschulen mit
dem Unterricht er st um 8 Uhr begonnen .

Ferien - Spielplätze in Weissensee .
Als Spielplätze werden in den Ferien , wie in den Vorjahren ,

wieder Schulhöfe dienen . Wegen der Belegung von Schulhäusern
durch die Garnison sind in diesem Sommer für die Schuljugend
nur die Höfe der Schule in der Gustav - Adolf - Straße und des
Lyzeums in der Parkstraße frei . Geöffnet sind diese beiden Spiel -
Plätze vom 16. Juli bis 12. August an den Nachmittagen von 3 bis
7 Uhr . Für Aufsicht ist gesorgt .

Potsdamer Stadtverordnetenfitzung .
Die Potsdamer Stadtverordneten berieten in längerer Debatte

über den Magistratsantrag , dem Vaterländischen Frauenverein in
Potsdam für die Dauer des Krieges jährlich 3666 M. als Beitrag
für die Unterhaltung der Bürgerspeisehallcn und der Mittelstands -
küche zu bewilligen . Der Stadtverordnete Winzler äußerte
hierbei Bedenken , ob nicht die schioer geprüften Hausbesitzer dar -
unter leiden könnten . Nachdem ein Magistratsmitglied die Wichtig -
keit dieser Maßnahmen zum Besten der Volksernährung betont
hatte , teilte Stadtverordneter Saft mit , daß die Mittelstandsküche
schon jetzt 256 Portionen Millagessen verabfolge . Er wies weiter
darauf hin , daß bald notwendig würde , helfend einzugreisen für die

Personen , denen der 26 - Pf . - Beitrag für das Mittagessen in der

Bürgerspeisehalle schwer fällt . — Der Etat der Gasanstalt , die mit
dem 1. Juli in das Eigentum der Stadt übergeht , wurde in Ein -
nähme und Ausgabe mit 961 166 M. festgesetzt . Die Verwaltungs -
Überschüsse wurden mit 126 486 M. , der Schuldendienst mit 157 766
Mark und die Tilgung mit 17 566 M. festgestellt . Ueber bestehende
Differenzen mit der Gasanstalt , durch die die Auflassung nicht auf -
gehalten wird , da der Kaufpreis unter Vorbehalt erlegt Wird , gab
der Oberbürgermeister Aufklärung .

verei « für Frauen und Mädchen der Arbeiterklaffe . Mittwoch ,
den 5. d. MtS. , abends 81/, Uhr : Vorwag in der T r e v to w e r Stern -
warte : . Eine Wanderung auf der neuen Dolomitenstraße " . Billetts
a 36 Pf . bei den Vorstandsmitgliedern . Vorher Zusammensein und Kasjee -
kochen in Treptow bei Eichbaum

Angegangene Druckschriften .
Der Geist des chwestsche » Volkes und der Ausweg aus dem

Krieg . Bon Ku Hung Ming . Preis brofch . 3,56 SR, geb. 4,80 M. —
SDlpng Dir ( Mong Ko) . Aus dem Chinesischen verdeutscht von Richard
Wilhelm Preis brosch . 4, SO M, geb. 6,70 M. Verlag Eugen DiederichS ,
Jena .

Blrnneu . von Adolf Frey . Preis 1 M. Verlag Rascher u. Cie ,
Zürich 1.

Erika Gdanoes Siecht . Von Ottomar Enking . Geh. 1 M. Verlag
Karl Reißner , DreSden - Blasewiz .

Unser Wirtschaftsleben als Gegenstand des Universitäts -
Unterrichts . Von Adols Weber . Verlag I . T. B. Mohr ( Paul Sicbeck ) ,
Tübingen .

Rationelle Kauiuche « > Rutzzucht . Von Hermann Zittlau . Preis
35 Ps. Verlag Erich Spandel , Nürnberg .

Driefkaften der Redaktion .
Di « lurlftifwe eprechswnt ! findet für Abonnenten Liudeustr . 8, IV. Hos

cechtS, parterre , am Montag bis Freitag von t vis 7 llgr , am Sonnabend
von 6 bis s Uy, statt . Jeder für den B r i e t t a st e n bestimmten Anfrage
ist ei « Buchstabe und ein « Zahl als Merlseichen beizufügen . Briefliche
Antwort wird nicht erteilt . Anfragen , denen leine AbonnemenlSquitlung
beigefügt ist , werden nicht deantwortet . Eilige Frage » trage man IN der
Sprechstunde vor . »ertrage , Schrififtücke und dergleichen bringe man in die
SoreSüunde mit .

C. T. 58 . Sie mnsscn den Wirt auffordern , innerhalb einer be-
stimmten Frist die Reparaturen machen zu lassen , andernfalls Sic diese
Reparaturen auf seine Kosten vornehmen lassen . Sie müssen den Betrag
dann eventuell vom Wirt durch Klage einziehen ! von der Miete dürfen
Sie nichts einbehalten . — 1. H. 26 . Klage ist einzureichen beim Ge¬

werbegericht in Treptow . — A. H. 100 . Von einer solchen Ver -
ordnung ist un § nichts bekannt . Sie haben Anspruch aus Unterstüdung ,
wenn Bedürsligkeit als vorlieqend erachtet wird . — M. O- 16 . Rein .
— A. R. 161 . 1. und 2. Nein . — Max S . Die Rückzahlung der
Pflegekostcn für den halben Monat muß erfolgen . — A. 700 . Zeitig
garnison - arbeitSverwendrmgSiäbig . — K. Sch . 18 . StaatSeinlommen -
steuer 52 M. und 2,60 M. Zuschlag , dazu kommen 160 Proz . Gemeinde -
einkommensteuer . — K. 23 . 1. städtische Sparkasse oder Deutsche Bank .
2. Ja . — Tch . 47 . Ja . — ®. C. 20 . Da Sie anscheinend zur Unter .
ballSzahlung an Ihre Frau nicht verurtellt sind , brauchen Sie nicht zu
zahlen . Die rückständigen Unterhaltsbeiträge sür die Kinder können aber
noch eingetrieben werden . — Eh . Sch . 418 . Nein , mit 21 In ljreit ,

Aihe



Bekanntmachung .

Städtische Volksspeisung .
Am 10. Juli wird in der Markthalle Wörther Strohe 48 die erste

städtische Zentralküche eröffnet , welcher Küchen in den anderen Stadtteilen
schnell solgen werden . Die Ausgabe der Teilnehmerkarten erfolgt bei den
zuständigen Brotkommissionen , und zwar vorläufig nur für die Bewohner
der zu diesen gehörigen Straßen . Aus nachstehender Zusammenstellung
ergibt sich, wo die Teilnehmerkarten zu haben und die Speisen zu ent

nehmen sind .

tiartenausgadcstelle
( Brotkommission )

Oderberger Str . 57
( Kommission 10k) ,

Speisenausgabestell «

TreSckowstr . 11, Hos, links
( Ausgabestelle 1)

Pappelallee 30/31
( Kommission 107) ,

Danziger Str . 23
( Kommission 108) ,

TreSckowstr . 11, Hos, recht »
( Ausgabestelle 2)

Danziger Str . 23
( Kommission 105) ,

Danziger Str . K2q
( Kommission 85) ,

Seneselderstr . 6
( Kommission III ) ,

Danziger Str . 28, Turnhalle
( Ausgabestelle 3)

Weißenburger Str . 3
( Kommission 97) ,

Prenzlauer Allee 227/228
( Kommission 103) ,

Christburger Str . 7
( Kommission 104) ,

Heinersdorser Str . 18
( Kommission 89) ,

Heinersdorser Str . 18
( Kommission 90) ,

Kolmarer Str . 8/9 , Altes Wasserwerk
Diedenhosener Str . 1, , ,

( Ausgabestelle 4)

Koppen Platz 12
( Kommission 95) ,

Zehdenicker Str . 18
( Kommission 99) ,

«ipsstr . 23a
( Kommission 93) ,

Zehdenicker Sir . 17
( Kommission 98) ,

Zehdenicker Ttr . 17/18 , Turnhalle
( Ausgabestelle 5)

Rupptner Str . 47
( Kommission 100) ,

Schwedter Str . 234
( Kommisston 101) ,

Ruppwer Str . 48
( Kommission 102) ,

EberSwalder Str . 10
( Kommission 118) ,

Schwedter Str . 282 —284 , Turnhalle
( Ausgabestelle 6)

Sonnenburger «Ir . 20
( Kommission 116) ,

Sonnenburger Str . 20
( Kommission 117) ,

Bstader Str . 1 —8 , Turnhalle
( Ausgabestelle 7)

Grciscnhagencr Str . 58/59
( Kommission 109) ,

Pappelallee 31
( Kommisston 110) ,

Scherenbergslr . 6
( Kommission 112a ) ,

Greisenhaeener Str . 20
( Kommission 112b )

Greisen Hagen er Str . 20, nördlich der
Ringhahn , Turnhalle

( Ausgabestelle 8)

Schönfließer Str . 7
( Kommission 113) ,

Schönflietzer Str . 7
( Kommission 114) ,

Driesener Str . 22
( Kommission 115) .

Jbsenfir . 17, Turnhalle
( Ausgabestelle S)

Wer nicht weih , wo sich die Geschäftsstelle seiner Brotkommission be-
findet , ersährt dies bei seinem Hausverwalter oder Hauswirt . Die Aus -
gäbe der speisen erfolgt in ganzen und halben Portionen täglich ( auch
Sonntags ) von 12 —2 Uhr. Es werden ganze Portionen zu 40 Pf . und
halbe Portionen zu 20 Pf . ausgegeben . Die Teilnabme kann nur Wochen -
weise , beginnend am Montag , stallsindcn , jedoch ist zulässig , die Teilnehmer .
karten sür mehrere Wochen zusammen zu enlncbmen . Wer teilzunehmen
wünscht , hat sich bei der sür seine Wohnung zuständigen Brotkommission am
Montag , Dienstag und Mittwoch (3. , 4. und 5. Juli ) während der Geschäfts -
stunden der Brotlommission zu melden und die sür die Teilnehmcrwochen
geltenden Fleischkarlen und Kartossclkartcn vorzulegen . Er hat dabei an -
zugeben , ob er ganze oder halbe Portionen zu entnehmen wünscht . Bei
Bestellung von ganzen Portionen werden sür jede Person und Woche , aus
welche die Teilnahme gewünscht wird , von der Fleischkarte 3' / , Marken und
von der Kartoffel karte 2 Marken durch Abtrennung entwertet , bei Bestellung
von balben Portionen 1' / , Fleischmarkcn und 1 Kartosielmarle . Die aus -
gebändigte Wochenspcisnngskarte enthält sür jeden Tag einen Abschnitt , bei
Bestellung von halben Portionen wird von der Brotkommission die untere
Hülste der Abschnitte abgetrennt .

ktzür die erste Dpeifungswochc vom 10 . bis 10 . Juli entwertet
die Ärotkommission nur die Abschnitte der Fleischkarte , während
die ( Entwertung der Kartoffelkarte am ersten SpeisungStage in
der Tpcisenausgabcstelle erfolgt . Die Teilnehmer haben deshalb bei
Entnahme der elften Speisen während der Woche vom 10. bis 16. Juli die

Kartoffelkarte in der Speisenausgabestelle vorzulegen .
Die Bezahlung der Speisen erfolgt täglich in der Speisen -

ausgadeftelle .
Die Speisungskarte berechtigt nur zur Speisenentnahme stt der daraus

bezeichneten , für die Wohnung des Teilnehmers zuständigen Speisenaus .
gabeslelle . Die Speisungsiarte ist dort täglich vorzuzeigen . Gegen Ab-
Irennung des Tagesabschnittcs und Zahlung von 40 Pf . sür die ganze oder

20 Ps. für die halbe Portion erhält der Teilnehmer dort für jede bestellte
Portion eine — bei ganzen Portionen größere , bei halben Portionen
kleinere — Kontrollblechmarke , gegen deren Aushändigung die Abgabe des
Essens erfolgt . Nicht benutzte Tagesabschnitte find versallen .

Es wird vorausgesetzt , daß die Teilnehmer die Speisen w ihrer Woh »
nung verzehren i ausnadmsweise und nur sür Personen , die genöttgt find ,
das Essen an Ort und Stelle einzunehmen , sind einige Sitzplatze und ein -
jachste Speisegeräte vorgesehen .

B e r l i n . den 30. Juni 1916.

Magißrat der KöuigHdikn Haupt- uud KefideuMt .
148 V. Speis . 16. Wermuth .

Autdmvsdrvu ! Aufdmvsdrsn !

Saufe jederzeit gegen Barzahlung kleine und grösttc
Posten

Slhnrlldrkhßahl -Fnedensioare .
Für gute Marken zahle die höchsten Tagespreise .

Kauft Wch Drehbäilke n . Tttibrikm «.
Maschinengeschäft Berlin O . 112 ,

W tthltschntr . 15/16 , am Bahnhof Stralau - Rummelsburg .

Handwaschseife ,
brotmarkenfrei , wäscht tadellos , 75 Stuck franko Nachnahme 10,50 M.
157/15 tSalomoii , Prinxenstr , 71 .

®2Le Limonade « w Zucker
mit Himbeere , Kirsch - und Zitronen - Aroma bereitet man sehr ein -

fach selbst aus Reichel ' s neuen Limonaden - Süß -
Extrakten . — Laut Verordnung des Bundesrats —

Enthalten bereits den nötigen Süßstoff ( Saccharin )
iür 3 Pfund Zucker . 1 Flasche für 1. 95 Mk. ergibt ohne
Zuckerzusatz 2 Liter Limonaden - Extrakt , der im
üblichen Verhältnis frischem Wasser zugesetzt sür
zirka 15 Liter süße Limonade ausreicht (t/z Fl . 1,95 Mk. ) .
Die beliebten Reichel ' s Limonaden - Extrakte in bis -
heriger Art ( zum Einkochen mit Zucker ) 1 Flasche für
95 Pf . ergibt 5 Pfd . Limonaden - Sirup ( Va Flasche
55 Pfg . ) in allen bekannten Sorten erhältlich . Wo in
Apotheken und Drogerien nicht vorrätig , Versand

gegen Voreinsendung oder Nachnahme durch Otto
Reichel , Effenzenfabrik , Berlin SO 43, Eisenbahnstr . 4.

X
Milfix -

Weisskäse
V

kann sich jede Hausfrau selbst bereiten . l1/a Pfund Milfix
wird in l ' /a Liter kaltem Wasser in bekannter Weise aufgelöst .
Nach 3 Tagen erhält man den besten W eisskäse .

Mi 1 fix ist garantiert reine

Magermilch in Pulverform .

Restlos löslich .

Ueberall

erhältlich .
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Smii m M M
liefert die VuchhandlungVorwärts

Berlin SV . 68 , Lindenftratze 3.

Geschichte der deutschen Kunst . Mit vielen TeMluftra -

tionen , Tafeln und Farbendrucke «.

Ein durchaus empfehlenswertes Wach mit vahrhaft

künstlerisch ausgeführten Illustrationen und Farbendrucken .

DaS Werl ist nur noch iu wenigen Exemplaren zu diesem !

billigen Preise zu haben .

Es sind folgende Bände :

L Bode , Dr . W. , Geschichte der deutsche « Plastik .
Gebd . statt Mk . 15, - für Mk . 7, -

III . Falke , S * Geschichte deS deutsche « Kunstgewerbes . '

Gebd . statt Mk . 19, — für Mk . 7 -

IV . Lützow , Dr . ÖL, Geschichte des deutschen Kupferstichs .
Gebd . statt Mk . 19, — für Mk . 7, — |

Fauhuauu » St , Zu » Reiche des Geistes . Jllustr . Geschichte ;

der Wissenschaften . Gebd . statt Mk . 17,59 für Mk . 5, — !

Grautoff , Otto , Die Entwickelung der modern . Buchkunst i

in Deutschland . Gebd . statt Mk . 9, — für Mb 1,59 j
FrodeniuS , Leo , Die reifere Menschheit . Bilder des i

Leben « , Treibens und Denkens der Äalb - Kulturvölker , i

Gebd . statt Mk . 7,59 für Mk . 2,19 -

König , E. » Ausgeburten des Menschenwahns im Spiegel !

der Äexenprozesse . Gebd . statt Mk . 6,59 für Mk . 4, — j
Petzet , Christian , Die Blütezeit der deutschen politischen i

Lyrik von 1849 — 1859 . Gebd . statt Mk . 19, — für Mk . 3,59 j
Mantegazza , P . , Die Physiologie des Hasses .

Statt Mk . 7, - für Mk . 1,59 -

Zahnpraxis W . Thtedt
Netnickendorfer Str . 7, Nord . 7635 .

Ferien über verreist . 905b

Verbog « » nach [ 257/17

Warschauer Straße 16:
Dr . Ritter

Arzt für innere u. Stoffw . - Krankheit .

Spezialarzt
Dr . med . Wockenfnß ,

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor ) ,
für Syphilis . Harn - u. Frauenleiden —
Ehriich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Hellung ohne Berufs -
222/6 * Störung . Teilzahlung .
Sprechstunden : 10 — 1 und 5— 8.

Spezlalarxt
für Hnut - , Harn - , Frauenleiden .
nerv . Schwäche , Beinfrante jeder

AA. Ehllich - ßata - Kurtn,
Friedrichstr . 81, JZptl .
Sprchst . 9- 11, ' /jfM/i9 , Sonntags
9- 2. Honorar maß. , auch Teilzahl . G
— Separates Oamenzimmer . — G

Westmonn' s

Trsuermskiizln
Größte Auswahl .

Billigste Preise .
L Mohrsnstrslls 37a

( Kolonnaden )
II. Or. Frankfurter Stn 115

( nahe Andreasstr . )
Autwahiscndunßen lofsrt ,

Amt Zentrum 7890.
Sonntag 12 — 2 Uhr getHnst

frfjmcrjfiaftc Fußfohlenverhärtuns «. Horn¬
haut entfernt mit absoluter Sicher hett
Reichel? „ Voss » " . CinzweS RadikalmUtel
für eiNstewurzelleLeiden . —SeitLSJavren de«
wälnt ! Dose 75 Pi. . «eg. M. 1. - franko durch
OU » Reichel , Berlin ' 43 Eisenbahnstr . 4.

3. 3aer
ßai!str . 26fßällStrJSprin�-AIIee
Moderne Herren - und

Knaben - Anzüge .
jBPoQlEe &P Eleg . Paletots , Ulster

Joppen i . jed . Proislag .
Gr, Slotflager z. eleg . Maßanfertigung
AM - Billigste , feste Preise .

Dauerrölie - ° ? > " r
- nnerlannt bestes Fahrt lat -
Friedplchxtraße lO�lO - li »
BrunneustraUo 180 8966
Kottbuser Hamm 4( 7
Borwärts - Abonncntcn erhalten 5' /0.

Ä| ®,SR . ®. M. Nr. 647656 u. 647909 1 «
Keine Zernagelung der Sohle mehr .
Kein Sohtenlederverbrauch . Jahres -
ausgäbe ca. 3 —4 Mark . — Preis Pr.
P. 1,50 M. — 2,50 M. nebst 4 Ersatz -
teilen . Beim sächs. Truppenteil im
Probegebrauch . Jeder lann selbst
beseitigen , Beschreibung beigefügt .
Nachahm . Verb. Diese Annonce wird
als Bon mit 5' / . in Zahlung ge-
nommcn . Bei Bestellungen wolle
man genauen Papicrausschnitt der
fraglichen sohle ' einsenden . Allein -
sabrilant s. Deutsch ! . R. Jendretzky ,
Leipzig - Anger . [ 154/5 *

Qssr - Irn allerhand . lauft
ÖSbCEHSj höchstzahlend

Rosner . Berlin , Lothrwgerstr . 64 I.
Norden ( 10886 ) . _ _ _ _257/18

Größte Einkaufs vorteile bietet

ii - Mi

Lmr Emil

ef et�re

Berlin S. Seit 1882 2Lr

Oranienstr . 158
Großes

Teppich - Lay er

aller Größen nnd Qualitäten .
Sofa - Größe . . . k 10, 15 —40 U.
Salon - Größe k 15, 20, 30 - 150 M.
Saal - Größe . ä 45, 60, 75 - 800 JI .
Gardinen , Portieren , Möbelstoffe ,
Tischdecken , Steppdecken usw.

1 Posten Koeliel-TiSEhilecken
ä 4,50 , 6,00 , 10,00 u. 18 M.

Spezialkatalog HkopoÄ.

Münzen r"' '
'

®iiin ?cn!
1hdlg. , Berlin , WllheImstr . 46/47

Zuviel

Sieuern ?
Die Steuereinschätzungen
gehen den Steuerzahlern
in den nächsten Wochen zu.

Auskunft gibt
über die Höhe der zu zah -
lenben Steuern , über die
abzugsberechtigten
Ausgaben und alle anderen
wissenswerten Fragen auf
blesemGeblet basÄüchlein

Führer
durch das preußische
Einkommensteuergesetz
Mit 19 Formularen für Eingaben und

Reklamationen , sowie einem aus -
führlichen Sachregister

Vierte Auflage

preis 40 pfg .
Zu haben ! n allen

Vorwärts - Ausgabestellen und
in der Buchhandlung Vorwärts

LIndenstrafte 3.

Oberflecke , Rüster » nd Kappen ,
große Oberfederabfälle für Futter .

Bmno Sensfuß ,
Leder - Ab fülle ,

Berlin - Weißensee ,
langhansstr . 33. L

Kranzspenden
sowie sämtliche

Blumenarrangcitienta
liefert schnell und billig I - nnl
OrosB , Lindenstr . 69, Tel . Mpl. 7203 .

VuchhandlungVowärtS Paul Singer G. m. b. S.
- Berlin SW . 6S , Lindenstrasie 3 -

Dir empfehlen :

pmUche Steuerpolitik
oder Sieuerdogmaiik ?

Bon Äetnrich Eunow

Preis 1 Mk . Vereinsausgabe 50 Pf .

rv ntzalt : *tt »ie SelbflanSschaUua «. — Arbeit «»
tnteresse » und Stcuerprwjtpten . — Sleuerpr ».
bleme . — Staatsmonopole od « neu « Steuern ?
Sleuerdoamaltk und Steuermögttchketten . —Noch .
mals die Monopolfrage . — Die Broschüre bietet
eine gemeinverständliche Einführung tn die Auf¬
gaben der Steuer - und Ftnanzreform , bei deren
Einführung die Sozialdemokratie ihre gewichtige
Stimme tn die Wagschale werfen muß.

Rasch und sicher wirf cnd bei :

Gicht Hexenschuß
*

Rheuma Nerven - und

Ischias Kopfschmerzen
Aerztl . glänzend begutachtet . — Hunderte

von Anerkennungen . Ein Versuch überzeugt . Togal - Tablctten
sind in allen Apothcfen erhältlich . Preis Ml. 1. 40 u. Mk. 3. 50.



Verwaltungsstelle Serlin . N 54, Finienstr. 88 —85
Telephon : Amt Norden 183, 1239 , 1987 , 0714 .

Burenu geöffnet von g bis 1 Ilhr und von 4 bis 7 Uhr .

Mhm ! Rotirleger und Helfer,
Dienstag , den 4 . Juli , 191 « , abends 8 Uhr

Allgemeine Krsnchen - veriammlnng
im �« « - erUsedakt�Iianl « . Engelufcr IS ( großer Saal ) .

Tagesordnung :
l . Stellungnahme zum Tarifbruch des Arbeitgeberverbandes .
2. Beschlußfassung . US/S |
DM " Ö" Anbetracht der äußerst wichtigen Tagesordnung ist es

Pflicht aller Kollegen , pünktlich zu erscheinen .
Die Zahlstelle Gallasch . Pankstr . 3, ist nach dem Lokal von K » IK -

hrcnner . Gerichts »». 60 , verlegt worden . Die Ortsverwaltung .

ZW Mralen nnletet uns dem SrleMmM
gelnllenen «enoiien !

Durch Kopsschutz fiel am 13. Juni der 27jährige HauSdten «

227/7

KsiM Benner
Schwedt « Straße 48, 2. Abt . Bezirk 801.

Sozlaldemokr . Wahlverein f. it. B. Berliner Relchetagswahlkr .

»
Verwaltung Berlin .

Tel . ° Auit Moritzplatz 10623 , 3578 . , Bureau : Rungestratze 30. |

Branchen - Versammlung
der

Perlmutter - , Horn - und Stein -

nußarbeiter
Mittwoch , den S . Juli , abends « Uhr , bei Stet « ,

An der Stralauer Brücke 3.

Tagesordnung :
1. Vortrag : Krieg und Keuerbestattung « uter Vorführung

eines Krematoriummodells . Referent Herr I . Carsch .
2. Bericht von der Generalversammlung .
3. Berbandsangelegenheitcn .
Die Kollegen werden gebeten , zu dieser Versammlung ihre

ktzrauen mitzubringen . _

Mitglieder - Versammlung
Bezirk Oberschö «etveide .

Dienstag , den 4 . Juli , abends SVa Uhr , bei Warneke ,
Wilhelminenhosstr . 18.

Bodenleger .
Kommissionssitznng mit Vertrauensleuten .

Mittwoch , den 5 , Juli , abends Uhr , bei Abendroth ,
Adalberlstr . 61.

MmnHmnmlHnp
der Bezirke und Branchen .

Mittwoch , den 5 . Juli , abends 8 ' / , Uhr :

Tischler : Bezirk Südost I u . II bei Licr , Naunynstr . 9.

Stellmacher bei Hnmmel , Sophienstr . 5.

Korbmacher bei Krause , Mariannenplatz 8.

Jalonsicarbeiter bei Grcive : Vertrauensmänner 8 Uhr ,
Gesamtbranchc um 9 Uhr .

Oberschöneweide , Johannisthal :

Vertrauensmänner aller in den Jlugzeugbetrieben be -

schästigtcn Holzarbeiter und Arbeiterinnen um Uhr
bei Hank , stiicdcrschöneweidc , Hassclwerder Str . 12 .

89/1 Die OrtsTerwaltnng .

Möbel - Angebot .
Solide Möbelfirma liefert Mpeztal - Eln - nnd Zweizlmmer .

F . inrlchtnnjjen sowie Einzelmöbel gegen mäßige Zins -
vcrgütung bei kleiner Anzahlung und geringen monatlichen Raten -
zahlunge » . Offerten As. tt an die Expedition des „ Vorwärts " . *

Keine Kassierer . OrüUtc Kniana .

Im Juni 1916 fiel als Opfer des Weltkrieges uns « Genosse , der
Glasmacher

Zvssph Faulhaber
Kantstratze 22, Gruppe 62.

13/11 Sozlaldemokr . Wahlver . Niederbarnim . Bez, Lichtenberg .

Verstorben am 26. Mai in russischer Aesangenschast

FpZvckpivk Mfohal
Walderseestraße 78.

244/1 Sozlald . Wahlverein Niederbarnim . Bezirk Frledrlehsfelde .

Deutsch. Metallarbeiter - Verband
Ortsverwaltung Berlin .

Dem Andenken unserer im Felde gefallenen
Kollegen .

Paul Fleischep , A- strekch «,
geb . 28. 3. 1888 , WIIhelmstaL

Kasimir Florzack , Dreh « ,
geb. 10. 2. 1896 , Symborze .

Paul Fröhlich , F ° r « » ,
geb. 26. 4. 1886 , Zeitz .

Richard Giedow , Werkzeugmacher ,
geb. 26. 7. 1894 , Berlin .

Erich Gräber , Arbeit « ,
geb. 11. 9. 1896 , Berlin .

Reinhold Härder , Schloff «,
geb. 10. 2. 1884 , Vötzkow .

Albert Mintel , S- hl - ff «,
geb. 28. 12. 1895 , Roscnberg .

Willi Muller , Werkzeugmacher ,
geb. 30. 6. 1895 , Berlin .

Karl Packbauer , me « p . « ,
geb. 6. 11. 1885 , Königsberg .

Johannes Papiez , Schloff «,
geb. 18. 11. 1892 , Berlin .

Joseph Startz , F ° r « « ,
geb. 20. 1. 1877 , Wasseralfingen .

Ehre ihrem Andenke « !

its/7 Die Ortsverwaltung .

: lr

|| Todes - Anzeigen

3lm Donnerstag , de » 29. Juni ,
starb unser langjähriges Mitglied

HeinM Wieland
Turmstr . 61. 13091

Die Beerdigung findet am
Moniag , den 3. Juli , nachmittags
31/, Uhr , in Stahnsdorf statt .

Lottenevereln „Olficksiern " .

Als Opfer des Weltkrieges siel
am 23. Mai 1916 beim Sturm -
angriff unser einziger , Herzens -
guter sobn , Bruder , Onkel , Neffe
und Eousin , der Musketier

üruno Habeck
4. Komp . Jns . - Regmts . Nr. 20

im blühenden 9>lier von 19 Jahren .
- 1149t

Wir hofften aus ein Wiedersehn ,
Du aber sankst dahin , wie Rosen
sinken , wenn sie in bester Blüte stchn .
Und heiße , biitre Tränen slietzen ,
weil wiruns nicht mehr wiedersehn .

Die ticstrauernden Eltern
und Schwester .

Berlin - Pankow , Görschstr . 22.

9lllen Verwandten und Freunden
die traurige Nachricht , datz unser
lieber , jüngster Sohn , Bruder ,
Schwager und Onkel

l . cuis Scbabel
im Alter von 19 Jahren am
8. Juni 1916 gefallen ist.

In tiefem Schmerz
Karl Schabe ! und Familie

Stargar der Str . 54.

Aus Rosen warst Du nie gebettet .
VonMenscheit wardst Du hingerafft
Die Lebren . die Du angenommen .
Sie sind mit Dir ins kühle Grab .

Uolbs-Feuerdestattullgs -
Ukrein Groß- Kerlin .

9lm 23. Juni verstarb in Oester -
reich infolge Betriebsunfalls unser
Mitglied , der Monteur , Herr

Hörmami Bröde
Berlin , Soldiner Strasse 76.

Ehre seinem Andenken k

Die Einäscherung findet am
Dienstag , den 4. Juli , nach -
mittags 5 Uhr , im Berliner Kre -
matorium , Gerichtstr . 37/38 , statt .

Rege Beteiligung erwartet
285/1 Ter Vorstand .

Männerclior „Honten"
M. d. D. A. - S. - B.

Den Sangesbrüdern zur Nach -
richt . datz unser langjähriges Mit -
glied

Paul Tbatcr
46 Jahr , am 27. Juni im Krcis -
krankcnhaus zu Rowawcs ver .
starben ist.

Die Beerdigung hat am 30. Juni
in Nowawes stattgesunden .

Die Kranlheit hat er fich im
Felde geholt .
58/15 Der Vorstand .

erlint
Zahlstelle Berlin und Umgegend .

Den Berufsgenossen zur Nachricht , daß folgende

Mitglieder im Felde gefallen sind :

Felix Buchmann , * * * * » ■

Karl Pohl , - s - M w.

Gustav Schönwald , - - M m

Hermann Schultrich , 32.

Ehre ihrem Andenke « !

254/15 Der Vorstand .

Bei den Kämpfen am 15. Juni
1916 nachm . 6»° wurde von einer
Handgranate getötet unser lieber .
hoffnungsvoller Sohn und Bruder

Erich Gräber
( Füsilier - Regt . 35, 2. Komp . )

im 26. Lebensjahr . 897b
In tiefer Trauer
Fritz Gräber und Frau

nebst Geschwistern ,
Berlin LO, Ratiborstratze 8.

Ali Opfer des Weltkrieges fiel
am 4. Juni unser Kollege

Franz Kröger .
Ehre seinem Andenke « :

Die Kollegen nnd Kolleginnen
d « Deutschen Waffen , und

Munitionsfabrik Wittenau ,
Abt . Schleiferei i. 13591

Am 24. Juni verstarb plötzlich
mein lieber Mann , unser guter
Sohn , Bruder und Schwager

Brnst Brummer
im 29. Lebensjahre . 91

Eharloltenburg , den 1. Juli 1916 .
Hertha Brummer geb . Zempelburg .
Wilhelm und Luise Brummer ,

als Eltern .
Willi , Lina , Paul Brummer ,

als Geschwister .
Ludwig Zempelburg und Frau ,

als Schwager .

Die Einäscherung hat am 1. Juli
stallgesunden .

9/7

Hrbeiier - ffllöfsdrer - Zllild
Solidarität " Mi - W- Benin) .

Im Felde gefallen find folgende BnndeSgenoffen :

am 6 Mal Brust Hacker , 1. Abt. .

am so April Hermann Linke , 7. Abt. ,

am is . . Waher Rode , 2. Abt. .

am 4. . �ax Wacker , 8. Abt .

Bruno Müller , s. m

Ehre ihrem Andenken !

Der Vorstand .

r ri
Bezirk Groß - Bcrlin .

Folgende Kollegen sind im Felde gefalle «:

Karl Bertram , Brett « trsg « ,

Bruno Habeck , Sraa «eiar6etter ,

Otto Hanisch , Industriearbeiter ,

Willi Heising , Droschkench- uffeur ,

Gust . Miserowsky , Geschäftskutsch «.

Georg Nickel , Lagerarbeit « ,

Otto Schilling , Beleuchtungspacker ,

Gustav Weber , Industriearbeiter .

Ehre ihrem Andenken :

�6/2 Die Bezirksleitang ,

SozialdemokratisEhepWahlvErein
I. ii. 2. Bert. Reichstagswahlkras .

Bezirk 27.
9lm 28. Juni verstarb unser

Mitglied , der Schriftsetzer

Riebard Sauerweier
Marlgrasenstr . 12

im Alter von 30 Jahren .
Ehre seinem Ändenken :

Die Beerdigung findet am Man -
tag , den 3. Juli , nachmittags
5' / . Uhr , aus dem stidt . Friedhos ,
Seestratze , statt .

Um rege Beteiligung ersucht
206/8 Der Borstand .

!.>!. i . Berl. üelMagMbtlii' eiz.
Petersdurger Viertel . Bezirk . 346.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
datz unser Genosse , der Wirter

Raul Lblemann
Weidenweg 45, gestorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Montag , den 3. Juli , nach -
mittags 4 Uhr , von der Halle
des Zentral - Friedhoses in Fried -
richsfelde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
214/14 Der Vorstand .

Sozlaldeniokratisclier WahlyerelD
Kreis HiederbaminL

Bezirk WciBensee .
Den Mitgliedern zur Nachricht .

datz unser Genosse , der Möbel -
Polierer

Emil Orost
Gruppe 27, nach langem Kranken -
Inger verstorben ist.

Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung findet heute
Sonntag , den 2. Juli , nach -
mittags 4 Uhr , von der Halle des
GemeindesriedhoseS , Rötckeftratze ,
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht

18/����i�Bezi «sleitnn� .

Dentscber BucliliinilerTerbanl
( Zahlstelle Berlin . )

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
datz unser langjähriges Mitglied ,
die Kollegin

Bmma Bernhardt
nach langem Leiden verstorben ist.

Ehre ihrem Andenken :

Die Beerdigung findet Montag ,
den 8. Juli , nachmittags 4 Uhr ,
auf dem Kirch Hose der Heilig -
Kreuz - Gemeinde in Mariendors
statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet

24/3 Die OrtSverwaltnng .

Dentscber Hetallartielter-¥erliaiiil
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
datz unser Kollege , der 9lrbcitcr

Kar ! Liberski
Mohlsdorf

am 30. Juni gestorben ist.
Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , den 2. JulL »ach -
mittags 5 Uhr , vom Trauerhause ,
Mohlsdorf , Lindenstratzc 24, aus
statt .

Um rege Beteiligung ersucht
119/8 Die OrtSverwaltnng .

Am 14. Juni fiel als Ovser
des Weltkrieges unser innig -
geliebter Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel , der Musketier

Kasimir Riorciak
Jns . - R- g. Nr. 41

im einundzwanzigsten Lebensjahre
Die trauernden Eltern

und Geschwister :
Familie Florczak . Neustadt .
Familie Florezak , Charlottenbg .
Familie Zebisch , Neukölln .
Familie Hermann , Berlin . 907b

9lllen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , datz mein
lieber Mann , unter guter Vater
und Sohn , der Strumpfwirker

Paul Uhlemann
im Alter von 54 Jahren lanst
entschlafen ist. l33A

Dies zeigen tiesbetrübt an
Frau Pauline Uhlemann

geb. Holeseld und Söhne ,
Frau Ida Uhlemann als

Mutter .

Die Beerdigung findet am
Montag , den 3. Juli , nach -
mittags 4 llbr , von der Halle
des Zentral - Friedhoses , Friedrichs «
selde , aus statt .

AI « Opfer des Weltkrieges fiel
am 29. Mai 1916 mein Herzens -
guter , tnnigstgeliebter Mann , der
liebe , treusorgende Vater seiner
Kinder , der Pionier in einer
Minenwerser - Kompagnie

Reinhold Härder .

Im tiefsten Schmerz

Fraa Elise Härder und Kinder .

Du bist nicht tot , schlotz auch Dein
Auge sich, —

In unseren Herze » lebst Du
ewiglich I 106A

Lieber Vater schlaf in Ruh ,
Unsere Liebe deckt Dich zu.

Ruhe sonst in Feindesland l

Dem Weltkrieg zum Opfer fiel
am 13. Juni 1916 unser geliebter
Sohn . Bruder , Schwager , Onkel
und Bräutigam , der Füstlier

Brich �dermann
vom Füsilier «Regt . Nr. 35

im 23. Lebensjahre .
Dies zeigen tiesbetrübt an

Wilhelm Adermann
nebst Frau und Tochier .

Karl Aderma » » . z. Z. im Felde ,
nebst Frau und Sohn .

Wilh . Adermanu , z . Z. imFeld «,
nebst Frau und Lohn .

Otto Adermanu . z. Z. im Felde ,
nebst Frau und söhnen .

Eharlotte KubenS , als Braut .

Du bist nicht tot , schlotz auch Dein
9luge sich.

In unseren Herzen lebst D «
ewiglich !

Dewidmet zum 87. Geburtstage
am 2. Juli 1916 .

AIS Opfer be « Völkerringens
fiel am 31. März 1916 mein
berzenSguter Mann , unser treu -
sorgender Vater , Bruder , Neffe ,
Vetter , Schwager und Onkel , der
schütze USA

Fritz Roschmann
In tiefstem Schmerz » amenS

aller Hinterbliebenen
Luise Roschmann geb. Rückhardt

nebst Kindern Martha und
Ewald .

Unvergetzlich bleidstDu den Dechen .

9lllen denen , welche unseren lieben
Enischlasenen aus dem letzten Wege
begleiteten , sowie für die schönen
Kranzspenden , insbesondere dem Gc<
sangverein der GastwirtSgebiisen ,
sagen wir unseren ausrichtigsten
Dank . 11991

Im Namen der Hintttdlieirnen

Frau Wwe . idgsg ScbSUIilg
geb. Doli

nebst Kindern .

Danksagung .
Für die Beweise herzlicher Teil -

nähme bei der Beerdigung mewe «
lieben Manne »

Max Zernsdorff
sage ich hiermit allen Verwandten
und Bekannten , dem Verbände der
Dachdecker , Verwaltungsstelle Berlin ,
und dem Sparverein meinen innig -
sten Dank . lOgU

Wit « e Martha Zernsdorff ,

LecanlwottliSer Sietsltcur : Aljred Wiejcpp , ReuMn . Luc de » LnjeralenteU verantw . : Ttz . Glocke , Berlin , Druck u,Berlag : Borwarti > Luchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer L- Co , Berlin SW ,
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